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Etappen der Inter -

Der Nicderbruch der Revolution des
Jcchrcs 1843 hatte auch die ersten Keime der
Organisationen der jungen Arbeiterbewegung
vernichtet , hatte die erste graste politische Be¬
wegung der Arbeiter der Welt , die Chartisten -
Partei in England zur Bedeutungslosigkeit ver¬
urteilt . Mehr als ein Jahrzehnt herrschte un -
umschränkt in ganz Europa die Reaktion
und unterbrach so die welthistorische Bc -
wegung der Arbeiterflasie und des Sozia -
lismns .

Aber gerade in die Zeit der fünfziger
Jahre fällt ein neuerliches wirtschaftliches
Aufblühen des Kapitalismus , dos einen sieht -
baren Ausdruck fand in der Londoner Welt -

ausstellmig ( 18G2 ) , wo die Menschen die Er -

nlngcnschaftcn der modernen Technil und des
bürgerlichen Zeitalters bewundern konnten .
Dieselbe Epoche kapitalistischer Entwicklung hat
aber auch dazu beigetragen , die Zahl der Ar -
beiter zu vermehren , ihr Selbstbewußtsein zu
stärken und wurde so zur Voraussetzung der

llebcrwindung der Reaktion , die nach der

Niederlage des Jahres 1848 eingesetzt hatte .
In den Beginn der sechziger Jahre fällt daS

Auftreten Lasialles in Deutschland , das Wachs -
tum der Opposition gegen das zweite Kaiser¬
reich in Frankreich , und die mächtige Entwick -

lung der englischen Gewerkschaften , so das ; cS

sich von selbst verstand , dast , als Arbeiter ver -

schiedener Nationen , eben anlästlich der Lon¬
doner Weltausstellung von 1862 , zusammen ,
kamen , in ihnen auch der Gedanke einer or -
ganisatorischcn Zusammenfasinng der Arbeiter -

Bewegung der verschiedenen Länder lebendig
wurde , der seine Verwirklichung fand in der

denkwürdigen Gründungskonfercnz der Inter¬
nationalen Arbeiterassoziation in der St . !

Martins Hall in London , am 28 . September ■

1864 . Damit war die c r st e I n t e r n a t i o -

n a l e gegründet worden .

Aber diese erste internationale Zusam -
mcnfasiung der Proletarier aller Länder halte
keinen langen Bestand . Es waren innere

Z er s p a l t un g e n in den Reihen der Ar- ,
beitcrschaft . die in erster Reihe den Bestand
der Internationale unterhöhlten und schlieft-
lich ihren Untergang verursachten . Auf dein
dritten Kongrcst der Internationalen Arbeiter -

assoziativ » in Brüssel ( 1868 ) kam es zu Aus -

einanderschungen mit dem kleinbürgerlichen
Flügel der Arbeiterbewegung ( Proudhonisten ) .
auf dem vierten Kongrest in Basel im Jahre
1869 zu Auseinandersetzungen mit dem anar -

chistischen Flügel ( Bakuuistcn ) . Diese inneren

Auseinandersetzungen zwangen die Jntcrnatio -
nale 1872 zur Verlegung ihres Generalraies

nach New Bork , womit die Internationale
praktisch , bald auch formell , zu bestehen auf -
hörte .

Siebzehn Jahre dauerte es . bis die Ar -

beiter aller Länder wieder den Weg zneinan -
der fanden . Es war dies die Zeit der Bismarck -

scheu Reaktion in Deutschland , der konserva -
tivcn Republik in Frankreich und der völligen
Neutralität der englischen Gewerkschaftsbelve -
gung . Zwei Versuche im Jahre 1881 , die Inter -
nationale wieder aufzurichten — in London

und in Chur — schlugen fehl und erst , als

ein neuer Aufschwung des Kapitalismus in

den achtziger Jahren eine Erstarknng der Ar -

beitcrbewegung aller Länder brachte , kam es

auf dem internationalen Kongrcst in Paris ,
der vom 14 . bis 29 . Juli l889 tagte , zur (
Gründung einer neuen Internationale , die

über die erste hinaus dadurch einen Fortschritt
darstellte , dast ihr nicht nur einzelne Personen ,
sondern organisierte s o z ! a l d e in o-
k r a ti s ch c P n r t c i e n einer ganzen Menge
von Ländern angehörten . In einer Reihe von

Kongressen , 1891 in Brüssel , IS ' liS in Zürich ,
1896 in London , 1990 in Paris , l994 in

Amsterdam , 1997 in Stuttgart , 1919 in Ko -

penhagen , und 1912 in Brüssel hat die Inter -
nationale zu allen für die Arbeiterschaft bedent -

samcn politischen und sozialen Problemen
Stellung genommen , hat immer wieder gegen
den Imperialismus der Bourgeoisie protestiert

Bochum . 25. Mol . lWolss . ) H- „ te vormittag
wurde hier von kommunistisch ?! ! Hundertschaften ein :
A c i i) c von Zechen und sämtliche i » d u-
st r i c l l e n Werke stillgelegt . Ein grez . cr Teck
der Arbeiterschaft , der sehr wenig Neigung zu -
Strcikparolc zeigte , muhte dem Terror der Hundert¬
schaften nachgeben . Beamte und Betriebs -

ratSmitglicdcr wurde » zum Teile schwer
m i fz h a n d c l t. Nachmittag Hot ein Trupp Kom -
muniste » den „ Bochumer Anzeiger " und die „ West -
sälische BolkSzeitung " stillgelegt und i » deren ( Sic j eigne dar - Von deutscher Seite beim s r a n z ö s i
schästoräumcn grohr Zerstörungen augerichtet . Tie sehen Ober ! » m

» Uta * Mi « . . . ZchAp°ck,' -A,,>,d MM .friuf Personen wurden zum Teile schwer verlesit . j,, „ gefährdeten Orten gestellte Ersuch
heute niorg - n« sind sämtliche Geschäsie und

mittel n n r u h e n. Das Pfund Fleisch mußle
m 3999 Mark verkauft werden .

Fran - Kelch sJs UnruheMer ?
Berlin , 26 . Mai . ( Tsch. P. ) Gelegentlich der

Rc"ar . iiionüfrage soll , wie der „Lokalanzoigcr "
wissen will . bei der heutigen Besprechung des
Reichskanzlers und der Parteien auch die durch
den . u o >ii in n n i st c n a u s st a n d im Ruhr -
gebicte geschaffene Lage erörtert werden . Wie die

„Possische Zeitung " erfährt , hat General Den -

Gelseickirche «.
Wie dem ganzen , gefährlichen Richraben -

teuer , so steht auch den Kämpfen , die angenblick .
lich Gelsenkirchen , Dortmund und Bochum durch «
toben und die sich über immer mehr Städte des

Kohlcnreviercs ansziidehncn scheinen , kapi -
t a l i st i s ch c P r o f ii t s n ch t schnldtragend zu

Hänptcn : Der Kohlen - und Eijenhmigrr der fran .
zösischen Großindustrie l ) at Poincarö angetrieben ,
seine . Hand nach dem mit Eidschätzen und In -
dnstrielverken gesegneten G»ebiel auszustrecken , und
die von keiner „vaterländischen " Erwägung ge ,
trübte Gier der Ruhrbaroue nach niöglichst
großem Gewinn läßt die ^xrrsclzafien an den

Löhnen geizen , die sie den Arbeitern zahlen .

Zeit

Wirtschafte » aeichlosseii . In Rotthausen
hat sick) der Selb st s ch u h ausgelöst . Kommunisten
haben in Privatwohnnngen an der Hand von Na -

menslisten Angehörige des TelbstschntziS gesucht , ein :

i in a n d o wegen Erteilung der I Ausbeuterischer Lohndrnck kann allzeit und über ,

riitsendiing deutscher all jeden gerechte » Beurteiler entrüsteil . ^ / - P
amtcn nach Dingen an der Ruhr gegenüber muß sich aber die

che » abge - Entnistnng zum unwiderstehlichen Eckel steigern ;st
lehnt . Ter Vertreter deö ansgewiestnen Nie

gicriiiigspiäsidenien Grübuer hat heute »och
mals beim General Degöntte Vorstellungen er -
hoben und generell um die Erlaubnis zur Eni -
s ildnng von Schutzpolizeibeamten nachgesucht . —
Pom Wolf s Büro werden aus Bochum »eil -

jedoch Erfolg zu haben . Nachmittag kam es in Zusammenstöße und Schießereien zwischen
E, ' se n aus dem Marktplavc zu Pllindcruna - n. Ansriihrcrn und dem Selbstschutz gemeldet ,
^ er » elbtctn, . , i, , . „s »I «, . G c lsc II ki r ch e n ist der Tag in allgcm. ' t -

. > ...
" 8 " C ' rrC | : " mi & Öcn * [flt

, » er R n h c verlaufen . Der A u 6 v e r k a n f de -
mit der L nifc räumen . , Lüden 5 u peu u u u den St 0 m nt u n i sl e n !> e r ,

' abgesetzten Preisen dauert an . Es

; ltclit , laut der Wolsi . Meldung , fest, daß die
nj Franzose n den Ansriihrcrn mittelbar und

Essen , 25. Mal . zWolss . ) Tem Lebensmittel

Händler 3 « t a l in a n 11, der in Gelsenlir ch

unmitlclbar Unterstützung zuteil werden
lassen . Bor allem dürfen die Aufruhrer sich osfcn
mit Waffen zeigen und Versammlungen ohne
sorherige Einholung von Erlaubnis abhalten

durchschnitten I Aus der Zeche „ Preußen l " bei Linen kam es zu

eii «1» ... hcoH -. tLM, Zusanliiienstöße » zwischen Polizei und AnfstSn .I oa. ici , „,j , Revolvern und Maschinenpistolen
versehe » Waren . Die

Maschinenpistole
Aufruhrer hatten fünf

eine Lebeiivuiittelgroßhaiidliiug mit Filialen lic »

treibt , ist bei de » kommunistischen Unruhen von

zwei . U 0 n; m u n i st c « ans ossener 2trch ; <. n. it

einem Zlasiermesser der Hals

worden . lBei all diesen Meldung

! daß sie vom Wolff - Büro stamme « und deiuentspre
! chend mit Reserve zu behandeln sind . D. R. i

, Essen , 26 . Mai . ( Wölfs . ) Auch hier kam >.c

heute auf mehreren Plätzen zu L eben s

und so — das bleibt ihr dauerndes Verdienst Exekutiven im April 1922 zerschlagen halte .
— immer erfolgreicher dahin gewirkt , die und so ist nun auf dein Hamburger Kongreß
Politik der einzelnen > 0 z i al d e - j die Vereinigung der Internationalen Arbeits¬
iii 0 k r a t i s ch e n Parteien aus ei nc ; gcmeinschast mit den Parteien der sogenannten
einheitliche Linie zu bringen . ziveiten Internationale vollzogen worden .

Schwerverletzte . Im Bezirk Line » sind gestern
zehn , heute dreißig Rädelsführer festgenommen
worden .

Das größte Ereignis in der Geschichte
des letzten Jahrhunderts , der Weltkrieg ,
der die Welt in zwei große streitende Lager
trennte , h a t auch die Internat : 0 nale

zerrissen . Obzwar in den Jahren 191 ' , in

Ziliimerwald . 1916 in Kieuthal und im Jahre
1917 in Stockholm internationale . Konferenzen
stattfanden , gelang es der Internationale nicht ,
der Welt den Willen des Proletariates
zum Frieden aufzuzwingen . Zu groß waren

die Widerstände , zu schwach die t ' lrbeitcrschaft .
zu gering das Klassenbewußtsein großer Mai -

sen der Arbeiter in allen Ländern .

21der sofort nach dem Kriege »er -

suchte man von allen Seiten , die internatio¬
nalen Fäden , die durch den Krieg zerrissen
waren , wieder zu knüpfen . 1919 fanden inter -

nationale Konferenzen in Bern und Luzern
statt . 1929 eine Konferenz der zweiten Inter -
nationale in Genf . Aber es waren nur Teile

der ehemalige » Internationale , die man da

zusammenfügte , ganze Parteien , und zwar

gerade diejenigen , die am heftigsten de » Kamps

aegeu den Krieg geführt hatten , fehlten . Diese

Parteien traten im Feder 1921 zu einer inter¬

nationalen Konferenz in Wien zusammen , wo

die Internationale ' Arbeitsgemeinschaft sozio -
Ii frischet - Parteien entstand , welche sich den

Wiederaufbau einer mächtigen einheitlichen
Internationale zu ihrer historische » Aufgabe
machte . Die Versuche , alle drei damals bestehen -
den internationalen Organisationen , die söge -
nannte zweite Internationale , die ' Arbeits -

gemcilischaft imd die nach dein Kriege im

Jahre 1919 entstandene sogenannte dritte

Internationale — in der unter dem über -

wiegenden Einfluß der Russen Splitter des

Proletariates einiger Länder , vor allem des

Ostens und Südostens Europas , vereinigt
wurde » — zu einer einheitlichen Jnternatio -
nale zu verschmelzen , gelang nicht , da sich die

Berliner Konferenz der drei internationalen

Das Ende der ersten und zweiten Inter -
nationale fällt zusammen mit einem gcwal -
I i g e n M a ch l a u s st i e g des Bürger -
l 11 »1 s . Der Niederbruch der ersten Inter -
nationale ist begleitet von der Aufrichtung der

bürgerlichen Republik in Frankreich , des bürger -
lich - jnnkerlichen deutschen Einheitsstaates und

der Schaffung eines bürgerlichen National -

staates in Italien . Ter Niedergang der zwei¬
ten Internationale ist bedingt durch den groß -
len Erzes ; des bürgerlichen Machtbewußtseins :
Den Weltkrieg . Wohl ist dem Weltkrieg in

manchen Staaten ei » plötzlicher bedeutsamer
Machtzulvachs des Proletariats gefolgt , der

aber bald wieder abgelöst wurde durch eine

neuerliche bürgerliche Reaktiv 11.
' Aber die Arbeiterklasse - aller Länder - und

darin sehen wir das Bedeutsame — wartet

nicht ab . bis die Reaktion der Bourgeoisie , der

internationale Hvrihhsinus und Fascismus
sich ausgetobt hat . Das Klassenbewußtsein der

Arbeiterschaft ist so entwickelt , daß es nach

den vielen Zcrspaltungen der ? lrbeiterbcwe -

gung möglich wurde , noch während die Reak¬

tion auf dem Gipfelpunkt ihrer Macht zu
stehen glaubt , eine neue internationale Zu -
sammenfassitiig des Proletariates herzustellen .
Während die Bourgeoisie in Ungarn und

Italien glaubt , das Proletariat vollständig
niedcrgworsen , in anderen Ländern , es schwach
und mutlos gemacht zu haben , sind die 2fr «

beiter aller Länder wieder am Werke , sich ein

machtvolles Instrument ihres internationalen

Zusammenwirkens zu schaffen , eine scharfe
Waffe in dein internationalen Acsreiungs -
kämpf zu schmieden , die dein Proletariat aller

Länder den Weg bahnen wird aus dein dichten

Gestrüpp bürgerlicher Ueberhebung und im -

pericilistischen Machtbewußtseins in das Frei -
land unwiderstehlichen , proletarischen Auf¬
stieges zu einer Gesellschaft politischer und

sozialer Freiheit .

denn dieselben Gruben , und Fabriksbesitzer , die

mit dem Lohnhcllcr knausern und sich ihres fei¬
erlichen Versprechens , daß die Rutzrarbeiter besser
bezahlt sein sollen als deren Kollegen im unbe¬

setzten Gebiet , durchaus nicht entsinnen wollen ,
dieselben Getdmagnalcn betrachten es als selbst¬
verständliche Pflicht der ' Arbeiter , „durchzuhalten "
und solange in der passiven Resistenz auszu .
lxirrcn , als die Franzosen im Lande stehen . <9e »

miß, die Einheitsfront des werktätigen Prole .
tarialeo gilt nur der eigene » Freiheit , aber sie

rettet doch auch mit . was die großen Herren als

Palladium verehre » , ohne freilich dafür auch

Opfer zu bringe »; das „ Vaterland " und trotzdem

bleiben die berechtigten Lohnforderimgcn dieser

eigentlichen Vorkämpfer der Freiheit und damit

des „ Vaterlandes " unbefriedigt .

Die von den Grubenbesitzern leichtfertig und

anö nacktestem KapitalistenegoiSinns heransbe -
schworen «: wirtschaftliche Roilage der Rnhrarbel -
ler hat de » Vöde » gelockert , in dem dann der

Keim des Unwillens , der Unzufriedenheit und

des Aufruhrs rasch emporwuchs , unsittlichê und

törichte Svariv » ! an Löhnen löste die erste » Streik¬

bewegungen ans , die dann so rasch und verheerend
um sich griffen . In jenen nur um Tage zurücklie¬
genden Ansängen haben die 0 r g a n i s 1 e r t e n

K 0 111 in 11 n i st e n in unverantwortlicher Weise
mit dein Feuer gespielt , haben die ' Arbeiter zum
Streik aufgestachelt , ja Widerstrebende zu ihm ge -

ziviingen , wiewohl sie wissen mußten , daß ein

Streik in einem unter brutalem Kriegsrecht stehen -
den Lande ganz anders wilde Formen annehmen
muß , als sie dem gewerkschaftlichen Kampfmittel
des Streikes innewohnen ; und trotzdem sie die

oberflächlichste Selbstpriisnng hätte lehren dürfen ,

daß das „kommunistische Partei " genannte Ge -

bilde an der Ruhr ein viel zu wirres und locke -

res Gemengsel von G' riippche » und Parteichen
sei, als daß es irgendwie wirksam unter einer

Parole zusamnieugehalteu werden und Disziplin
halte » könnte . Männer von ruhiger Bernunft und

halbwegs klaren Zielen sind unter den Links -

radikalen , was die Führer genau wissen und was

sie , wenn sie Perantlvottungsgefühl besäßen , bei

allen „ Aktionen " unbedingt in Rechnung stellen

müßten , nur äußerst dünn gesät , dafür aber haben

sich im Rnhrland an die Koinniilntste » die dunk¬

len Rachtgestalte » angebiedert , die ans der Hefe
aller Großstädte dorthin geströmt sind . Iveil Gegen -
den fiebernder Erregung dem Plattengesindel
stets lohnende Fischziige verheiße ». Es war au den

Fingern abzuzählen , daß diese katilinarischeii
Existenzen , kaum daß irgendwo die Flamme der

Unruhe emporziigelte , die Führung au sich reißen ,
daß sie ans einem ' Akt wirtschaftlicher und pvliti -
scher Empörung einen gemeinen Raubzug machen
würden , und ihnen die G elegenheil dazu zu
bieten , war ein iinveraiiUvcrckicheS und selbst -
mörderisches Beginnen der Kommunisten .
Wenn sie jetzt die ( Gemeinschaft mit den Pliinde -
rern weit von sich weisen , so darf man ihnen das ,
was die persönlichen Beziehungen anbetrifft , ohne
weiteres glauben , aber den ursächlichen Znsarn -
menhang zwischen ihrer Streikparole und deren

unabsehbaren Folgen können sie nicht ans der
Welt schassen .

Daß die Tinge so weit gedeihe » konnte » , ist
freilich die ausschließliche Schuld der Frau z 0-
se n. Sie haben nnler allerlei Borivändc « die
grüne Schutzpolizei aus dem Lande geschafft und
verhindern es auch jetzt noch , da alles drunler
und drüber geht , systematisch , daß diese vertrie «
bene Polizei wieder zurückkehre . Man verfiel »,
warum sie so handeln , und >si auch bereit , zu
glauben , daß von ihnen zu den Plünderern al -
lerlei geheime Fäden reichen . Denn ein besseres
Mittel , nm den passiven Widerstand , aus dessen
. iloiilo sie alles schieben , zu diskreditieren , kenn -
ten sie sich gar nicht wünsche » und sie mögen auch
hoffen , die Zustände derart in heillose Berwir -
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rillig zu treiben , das ; sie sich vor dem Urteil der

Welt schließlich als die „ Retter " te ? NuhrlandeS
würden ausspielen können . Angesichts dieser

letzten Möglichkeit einer außenpolitisckien Ans

Wirkung erweist sich erst recht das Verbrechen

der kapitalistischen Lohnpolitik an der Nicht und

die Saumseligkeit der Regie r n n g t>" n n o,

die , wie in allem , so auch hier sich als traurige

Schleppträgerin der schwer!ndnstriellen Interes¬

sen bewahrt ht .

fflegenülier dieser gehäuften Verschuldungen

der echt „nationalen " Afreife Teutschlands be¬

rührt es mehr als seltsam , wenn die fortwäh¬
rend nach Franzosenblnt lechzenden Blätter der

Rechten die Schuld ans — den Innenminister
Genossen Severing abzuwälzen versuchen , indem

sie ihm Milde gegen die koniiministisck ' en Hun -

dertschaften und Strenge gegen die deutsckmatto -
nalen Älbstschntzorganisationen vonverfen , die ,

falls sie noch bestünden , die Unruhen hätten nn

BnBBSStnaaaasnursiEGirnsstE - ' sitBns : ? ! ?

terdrücken können . Run plündern die Hundert¬

schaften nicht und Ivi einem Fortbestand des

hakenkrenzlerischen Selbstschutzes gäle es
^

keine

Plündeninge » , svndc ' rn regelrechte MassakveS ,
alvr noch lügenhfter wirkt der Hinweis der

Rechtspresse , daß der neu organisierte Selbstschutz
im Ruhrland sich vortrefflich bewähre . Denn

dieser Selbstschutz hat mit den . Hakenkreuzlern
nichts zu schaffen , seinen Kern bilden vielmehr
die in unserer Partei und in den freien Gewen -

schaffen organisierten Arbeiter , und w e n n ihn
die Rechtspresse lobt , so lobt sie damit das kias
senke wusch. ' Proletariat . Daß dieses des An -

stnrms der äußersten Rerbten und
" de § sich

„äußerste Linke " nennenden Gelichters Herr
lverden wird , ist unsere feste Ueberzengung , an
seiner Kraft wird schließlich auch die vom inier -
nationalen Kapital verschuldete Offensive gegen
das Ruhrland zerschellen .

; ? n : : - : = nn ~ arir : r : ai5s : EaHEECE ; jE ! 3! Es: nB ! sai : ta

Eimglms

Hamborg , den 24. Mai 1923 .

Zur selben Fett , da in Hamburg die Emi -

gnngskonfervnz der sozialistischen Parteien tagt ,

ist auch die sozialistische Arbeiterjugend zu einer

Konserenz zusammengetreten , um die organisato¬
rische Einigung der beiden sozialistischen Jugend - -
internationalen vorzunehmen . Ein hehrer Ge -

danke . Alte und Junge , Gegenwart und Zukunft
vereint zn gemeinsamer Tai . Besser konnte die

sozialistische Jugendbewegung nicht zeigen , daß sie

sich ais ein Glied der sozialistischen Gesamt -

bawegnng fühlt , als daß sie ihren Kongreß zu -
gleich mit dem der sozialistischen Parteien statt -
finden laßt .

Schon der B e g r ü ß u n g s a b e n d, den

die Hamburger Arbeiterftioond zu Eliten des

KmrgresseS im grosze » Saale deS Gewerkschasis -
Ixrnses vomnstaltete , stand im Zeichen dieser Ge¬

meinsamkeit . Da saßen vorn als Gäste der Ju¬
gend die Delegierten der erivachsenen Arhiter -

schaff und ans den Galerien und i -n den Gängen
zn Tausenden und Abertausenden , Kopf an Kopf ,

dicht georängt , die Hamburger sozialistische Arbei¬

terjugend . Es waren frohe Feststunden , Stunden

gemeinsamem ErlehnS der gewaltigen Größe deS
interiMtiomilen lhdankens , Stunden der Erbau -

nng , der Erhebung und Begeisterung . Es war

hinreißend fchön , als die J80 Sängcrimien und

Säuger des IngeindchorS die Arbeitennarfeilleuse
„ Der Feind , den Nur am tiefsten hassen , das ist
der Unverstand der Masten " mit gewaltigem
Rhythmus durch den Saal klingen ließen und al -
les zu tobendem Beifall hturieß .

Die sozialfftisckie Arbeiterjugend ist sich ihrer
hohen Aufgabe Wohl bewußt , die sie in der Er -

Ziehung der arbeitenden Ingond zu leisten hat .
Das klang aus den Begrüßungsreden der Gettos «
seu P a n l -Tsckiechostoiv . . D ü f e d e » " Hamburg ,
H v v a n r - Belgien , L i n d st r ö m - Schwelen ,
K e r n i tz - Wien und W e st p h a l - Berlin deutlich
hervor . Die Arbriterjugendbewegnng hat die so -

Mlistisäbe Jugend reis zu machen zum Kampf um

die höchsten Güter der Menschheit , zum Kampf
um Freiheit und Recht , zum Kampf insbesondere
für die Bersvhamng der Völker , gegen den Krieg
und für den Frieden und es mag als ein bcson -
dereS Zeichen gebucht toerdeu , daß mnuer die

Redmi ' . die am schärfsten die Gegnerschaft
zum Kriege betonten , den stärksten Beifall
standen . Di ? Begrüßungsfeier stand aber auch

schon im Z vi ch e n der Einigung . Arte

allen Roden klang das hervor , von allen Nationen
wird sie ans das lebhafteste und freudigste he -

grüßt , Werl sie die Voraussetzung ist für einen er¬

folgreicheren und bester ?» Kampf um die Ideale
der sozialistischen Jugendbewegung .

Am Donnerstag nachmittags wurde der

Kongreß von dein Vorsitzenden des Verbandes der

deutschen soz-ialislisckw !! Arbeiterjugend , Mar
W e st p h a l, eröffnet . Er gab in seinen begrü -
ßenden Worten der Hoffmmg AnSdnick , daß es

diesem Kongreß gelingen möge , eine neue Einheit

zu finden , um stärker und geschlossener der Reak¬
tion gegen über irrt ?» zu können , die erst heute wie¬
der das Denkmal des Dichters Heinrich Heine ,
das einzige in Teutschland , mit Teer beschmutzt
habe . Das konnte sie nur taut , weil wir zn schwach
waren und sie uns nicht mehr ffirchleten .

Taim winde zur Wahl des BnreanS ge -
schritten , in daS B o o g d Holland , T a l l e r »

Wien , W cstp ha l - Berlin , Heinz - Wien ,
A l b r e ch t n. O l l e n h a u e r - Berlin , S ch rö -
te r Leipzig , und P a n l e- Tschechostvwakei ge -
wählt wurden .

Boogd und Tlzaller übeniahmeu daraus die

Leitung des Kongresses , worauf die verschiedenen
Gäste der Konferenz zn ihren Äegriiß >tngscinspoa -
chen da ? Wort bekanren . Davon verdienen be -

sonders hervorgehoben zn werden die Ansprachen
der Genossen C r i f p i e n und Andersen für
die neue geeinte Internationale , die der . Hoffnung
Ausdruck gaben , daß die Jugend sich ebenso rim -
gen möge , tote ihre Bäter es a » n Tage zuvor ge -
tarn hoben , dam ff sie im gemeinsamen Kampf
für die sozialistischen Ideale streiten können . Bon

«besonderer Bedeutung war die Begrüßnngsan -
spräche des Vertreters des Internationalen Ge /
NwrkschaftSbmides in Amsterdaiic , Gen . B r o w u,
der in ausgezeichnetem Deutsch erklärte , daß der

Internationale ^tewerkschastsbnnd sich freiten
würde , seine Kräfte mit der sozialisttsclreii Jugend
in Avbeit nach . Kamps vereinen zu können , beson -
ders auch in der Frage der Kriegsbekämpfnng .
Zusammen arbeiten konnte man auch in der

Frage der Vildnngearbeit an der Jugend , die man
in engster Pernuigung durchführen könne . Schon
in diesem Jahre veranstalte der Internationale
GewerkschafiSbnnd ans Schloß Brühl b. Köln
einen internationalen Kursus fiir Envachsenc und
in Linz einen solchen für die Jugend . — Für die
internationale Arbeitsgemeinschaft sozialistiscl >er
Erziehnngsorganisationen sprach dann noch
Hüffe Winter . Nach einer GeschästSordnnngS -
Debatte vertagte sich der Kongreß ans Freitag vor -

mittag ? 9 Uhr .

! De ? "ongt ' cff de ? plnjm ' ütiLfflikk ;
AchSitSge «! eil ?? ! hjM SssiaüftWee

Jffgendyrl ? ar -i ?ntw; ?en .
AnS Anlaß deS von » 23 . bis 27 . Mai l. I .

stattfindeii ' den Interiiationaisen Sozialistischen In -
gendkongrestes hielt die Arbeitsgemeinftchift So -

zialistisclwr Jugendorganisationen ihren zweiten
und zugleich letzten Kongreß in Hamburg ab . Ter

Kongreß Wurfe am 23 . Mai unter dem Borsitz

des Genossen Leopold T h a 17 e r - Oesterreich er -

öffnet . IU das Präsidium wurden neben dem

Genossen Thller die Genossen Paul - Tschecho -
fiowatei und K i m m l - Oesteneich gewählt . Ge¬

nosse H e i n z referierte über die Ausnahme ein -

zelner Verbände , wie des jüdischen sozialdemokra -
tisch . ' » Verbandes Polens , des finnläridischen so -

zialdemokra tischen J >ngendverbandes , deS ainerika -

nischen sozialististhn Ingendverbandes and des

ft ' zialdemotra tischen Ingendverbandes der

Schweiz . Im Namen des sozialdemokratischen
1 11ge 11dverb . rndeS Rußlands begrüßte Genosse
Brocdo den Kongreß . Ten Bericht des Exeku -
tivlomiteeS erstattete der Sekretär Genosse Heinz .
An der dem Berichte folgenden Debatte beteilig -
ten sich die Genossen Ackermann - Oesterreich , Paul -

Tschechoslowakei, Schröter Teutschland , Düty -
Sctgveiz . Bräuer und . Kühn- Denffchlai ' d. Dem

Bericht der MaildaiSPrilftingÄomm ' cssion , den

Genosse Phffipp-Oesterreich erstattete , ist zn " iu -

nehmen , daß an der . Kvifferenz sieben L ä n -

der mit 25 > Delegierten vertreten waren .

Nach dem Schlußwort des Genossen . Heinz wur -

den folgende Anträge einstimmig angeiwnnnen :
Die Konscrenz der internationalen Arbeiter -

gemeinschaft sozialistischer Jugendorganisationen
empfiehlt den angeschlossenen Verbänden die

Teilnahme am Internationalen Sozialistischen

Jngendkongreß von Hamburg .

Die Konserenz erklärt ihr Einverständnis mit

den Grundsätzen , welche in den Entwürfen des im

Februar 1828 eingesetzten EinigungskomiteeS zum
Ausdruck gelange ».

Die Arbeitsgemeinschaft sozialistischer In -

gendorgaiiisalione » hat ihr Wirken bisher immer

daraus eingestellt , die Einigung der gesam -
te » Arbeiterjugend zu fördern und

hält es nach wie vor , solange die bedauerliche

Tatsache einer Spaltung unserer Bewegung be -

stehen wird , für eine große » nd wichtige Aufgabe
der sozialistischen Jngendinternalionale , in diesem
Sinne tätig zu sein .

Dl « Konferenz Hütt es daher für wünschens¬

wert , daß in den Statuten und Leitsätzen , be -

ziehnngSweise in einem Beschluß der Hamburger
Gründnngskoisserenz die Auffassung zum Aus -
druck gelange .

Hinsichtlich der Leitsätze wünsch ! die Konferenz
eine deutlichere Betonung deS Gedankens der

anti nationalistischen Erziehung , der

körperlichen Ertüchtigung und Wehr -
Iiofttnaclinilg und der Erziehung zum Gedanken der

Einheit der Arbeiterjugend . "

„ Die Konferenz beschließt , daß , falls auf der

Gnmdloge des vom EinignngSkomilee anSgcarbel -
tele » Statuten - EntivurseS die Gründung der So »

zialistischen Jugend - Internationale vorgenommen
lvlkd , und die Arbeiterjugend - Jüternationale
gleicbsalls ibre Auflösung beschließt , die Funk -
lion der I . A. S . I . als beendet und ihre

Organisation als ciissflcTöst erklärt wird . Sie

empfieblt den der Internationalen ArbeitSgemein -

schnft sozialistischer Ingendorganisattonen ange¬
schlossenen Verbänden den sofortigen Beitritt

zur Sozialistische » I u g e n d i n t e r n a «

I i o n a l e. Die Konferenz gibt der Ueberzengung
Ausdruck , daß durch den Eintritt unserer Verbände
in die S . I . I . den Grundsätze », die ans der Wie -

ner Internationalen Sozialistischen Jugendkonse -
renz im Februar 1821 festgelegt wurde » , in er -
weitertem Ausmaße Geltung verschafft wird . "

Nach einem anfeuernden Schlnßioori schloß
' per Borsitzende Genosse Thaller dir Konferenz .

; Dic Vermittlungskommission für die

Tschcchvslowakci .

Dl ? Kommission , die Zwischen den der fozlalisti -
scheu Arbeiter - Jiiternationale angeschlossenen Par -
leien der Tschechoslowakei vermitteln soll , besieht aus
den Genossen H » Y s m a n s tBelglen ) , G r i rn m

( Zchwelz ) , B u x i o n sEngland , zloei Vertretern der

Gewerkschastsinternationale , einem Vertreter der

27 . Mai 1923 .

bentschen soziakbernokratlschen Arbeiterpartei in der

tschechoslowakischen Republik und einem Vertreter

der tschechoslowakischen Sozialdemokratie .

Ewe Repli ? nnlerer Delegation
mli Sie Gegenschrij ! der Mechi scheu

Sozialdemokratie .
In einer Sonderausgabe des „ Hamburger

Echo " nehmen unsere Delirierten zur Gegenschrift
der tschechischen SoziaIdentzeleoten Stellung .

Die Delegativndertschechoslowa -
fischen Sozialdemokratischen Ar -

beiterpartei hat gesterir an die Teilnehmer
des Internationalen Sozialistenkongresses eine

gedruckte Antwort aas die von der deutschen So -

zialdemokratischen Arbeitervartei in der tschecho -
slowakischen Republik an den Kongreß gerichieien

Denischrist verteilen lassen . Diese „ Antwort " der

ffchechossolvakischcn Delegation , die durchaus nach
den Methoden abgefaßt ist, nach denen die tsche -
chischc Avbciterschaft durch , die Presse der tschechi -
schear Sozialdemokraten über die Politik der eige¬
nen Partei und jc«ner der deaffckhN' Sozialdemo -
baten informiert wird , wird natürlich ihre aas -

- führliclw Widerlegung in der Parteiöffentlichkeit
und nicht zuletzt in dem vom Kongreß eingesetzten
Untersuchungsausschuß erfahren . Die Gastsrennd -
lichleit des , ^ Hamburger Echo " sei hier nur mso -
iveit in Anspruch genommen , als es sich um die

Feststellung einiger der größten Verstöße der „ Aut -
wort " gegen die Wahrheit handelt , wiewohl die

größte Gefahr fiir die Erkennung von Recht und

Unrecht fiir die Delegierten nicht so schr in diesen

plumpen , leicht widerlegbaren llnwahrheiteii liegt ,
als vielmehr in den schiefen und mit dialektischem
Raffinement verwerteten Halbwahrheitcn , von

denen die Antwort wimmelt . Mit Recht wurde

Dienstag in diesem Blate gesagt , daß die Erklä¬

rung der deutschen Sozialdemokraten der Tschecho¬
slowakei in der sonntägiaen Ktmsereirz der Inter -
nattonalcn Aitbeitsgemeinsck ^rft eines derschwer -
sten Probleme aufzeige und daß dieses Pro -
blem eine schwere Belastungsprobe fiir die in -

nere Tragfähigkeit der neuen In -
t e r n a t i o n a l c bildet . Gerade die „ Antwort "
der tschechisch » Sozialdemokraten beweist , w i e

n o t w c n d i g d i e sofortige nndgr n nd -

l i ch e Prüfung dieses Problems durch die

eingesetzte UntersnchnngSkommission ist .
Die tschechoslowakische Antworffchrift iven »

det sich vor allein gegen die von der Denkschrift der

deutsch » Sozialdemokraten enoähnten Auto -

n o m i e f o r d e r » n g c n der Slowaken ^
die durchaus keine eigene Nation seien und die sich
mit Unrecht ans „ irgendein " in Amerika , in

Pittsburg , geschlossenes Ucbcreinkvmmen be »

rufen . Ob die Slowaken eine eigene Nation sind ,
i «arans braucht hier nicht eingegangen zn werden ,
jedenfalls ist eia graßer Teil der Slowaken selber
dieser Meinung , und dieser große Teil lehnt auch
die Zumutung entschieden ab , durch die Errich »
tnng des tschechoflcwakffchen „Nationalstaates "
sich als „befreit " anznfehen . Mas den Pittsbnrger
Bertrag betrifft , so verschweigt die Antwortfchrift ,
datz dieser eines der Dokumente der tschechosloiva -
kisthn AnSlandSrevolrttion während des Ztriegcs
darstellt , und daß dieser Vertrag nicht die Un >

terschriften irgendwelcher obskurer „ffckwchischer
und slowakischer Ans «ivandereri ' trägt , sondern im -
ter andern auch die Unterschrift des gegenwärtigen
Präsidenten der Isä ^chosimvaki scheu Republik ,
M a s a r y k! Wie angesichts dieser Tatsache die
tschechisch ? Antworffchrift es wagen kann , die Au -
toiwiniefordernugen der Slowaken lediglich als ein
Mittel der Hetze der klerikalen Reaktion und der
magyarischen Horchhpropaganda hinzustellen . daS
mögen die ischchsschen Sozialdemokraten mit ih¬
rer sonst so rindringlich betonten Verehrung für
den Präsidenten Äiasaryk selber in Uebereiifftun -
mnng zu bringen suchen .

Es ist weiter ' die in der Deukschriff der dent -
scheu Sozialdemokraten der Tschechosl - otoakei ent -
hltene BelMipttmg , daß die Berfassungs -
gesetze den Stempel des nationalen

Ein SstmeOM .
H a in b li r z, 21. Mcl ,

Ein neckischer Infall wollte es , daß genau
zur Minute , wo Friedrich A d l e r die Tribüne
des Kongresses betrat , um das Organisations -
itattlt der neuen Internationale zur
Annahme zu empfehlen , nach wochenlangem
Regen zum ersten Nlal die Sonne ihre Strahlen
in den Saal warf . Und diese kampfgewohnten ,
sturmerprobten Männer , die man sich gern als

nüchterne Talsachenmenschen , als abgehärtete
Politiker , als kühle Gewerkschafter und prosaische
Genossenschafter vorstellt , klatschten wir Kinder in
die Hände und freuten sich wie sentimentale
Dichter über das durchbrechende Sonnenlicht
und sahen darin das Sinnbild das Sieges der

Vernunft und Gerechtigkeit in einer Welt des

Wahnsinn und der Qualen .
Die Sehnsucht nach Einigkeit der Arbeiter -

flasse , welche die Vorbedingung für die Bekäinp -

fnng der Gefahren des Nationalismus und der

europäischen Reaktion ist , entlud sich am Schlüsse
dieser denkwürdigen Sitzung . Als das Qrganisa -
tionsstatnt einstimmig angenommen Wurde , da

sprangen alle von den Sitzen auf und die Fra n -

zosen waren es , die den feurigen Gesang , die

„ Internationale " , anstimmten , lind all ?

sangen mit , jcde Nation in ihrer Sprache , aber

dieselbe Melodie erfüllte den Saal , wie dieselbe
Sehnsucht die Herzen erfüllte . Vergessen waren
in dieser historischen Stunde die Fehler der Ver -
gangeicheit und sie bedeutete , daß alle Gruppen

der neuen Internationale nicht nach rückwärts

schauen können , sondern nur nach vorwärts

marschieren müssen . Da standen die Deut¬
schen mit Wels und C r i s P i e n , die durch ihre
Vereinigung der Mehrheitssozia listen mid der Un -

abhängigen das Beispiel für die Internationale
gegeben und die Wiederknüpfnng der durch den

Krieg zerrissenen internationalen Fäden sowohl
möglich als unausweichlich gemacht haben . Alte

Vorkämpfer der Internationale stehen erschüttert
von der Weihe des Augenblicks da , der greise
Eduard Bernstein , der schon mit Scheu
und O b e r w i n d e r an einem Tisch gesessen
ist , und Molken buhr ; Karl Kautsky ,
der glänzende Vorkämpfer des Marxismus , fehlt
leider : er halte sclwn die EisenbaHnfaHrknrte , er¬
lrankte aber im letzten Augenblick . Da fft der

Belgier V a » d e r v e l d e , der glänzende fran -
zösische Redner . An das Feuer des unvergeßlichen
Jan res , des Märtyrers des französischen
Sozialismus und der Internationale erinnert

Paul Fanre , wohl der vom französischen Bür -

gerinnt mcistgehaßtc Sozialist , bei dessen Abreise
nach ^ Hamburg die Pariser lliegiernngspresse
schrieb , er fahre nach Deutschland , um Frankreich
an die Preußischen Junker zn verkaufen . . . . Ein
Alan » , mit dem echt französischen TypnS ist
L o n g n e l , wie der nordische Dichter Strind -

borg aussehend , mit grauem , langem Hwar , ein
Enkel von Karl Marx , Sohn seiner Lieblingstoch -
ter . Explodierend vor jugendlichem Tempera inen . ' ,
trotz seiner Glatze auch Grumbach , der El -

süsser . Und Leon B l u in . dieser schwächlich ans -
sehende Franzose , dem die Kapitalisten in der
Kammer ivulbebenü „ Jude ! " zuschrien , als er

gegen die Besetzung des Ruhige biete ? protestierte ,
dieser Redner , der den Kongreß zu Stürmen des

Beifalles hinriß . Zu diesen hitzigen , in Rede und

Geste übersprudelnden Männern gehört auch der

Italiener Modigliani , mit großem Boll -
bart und funkelnden Augen hinter oem Zwicker ;
er spricht französisch wie ein Franzose , mit einer
Stimme , die in der Erregung überschlägt und
dann mit dem breitschultrigen Manne nicht über¬

einstimmt . Er und T r e v e S sind allein ans
Italien gekommen und daS Mitgefühl mit dem
schwer leidenden Proletariat seines Landes trägt
ihm die Sympathie » des Kongresses zu . Das
Feuer des Vesuv scheint ans diesem Munde her -
auszuschlagen , da er die Schicksale der italienischen
Arbeiterschaft schildert .

Tie verkörpert « Ruhe scheinen gegenüber
diesen lebhaften Nationen die Engländer zu sein ;
der behäbige Tom Shaw , breitschultrig , rot -
gesichlig , ein kleines Fallsiasf Schössschen über der
Stinte , der Typus eines englischen Arbeiters ,
ruhig und gemessen wie Arthur Henderson ,
die geborenen Vorsitzenden . Der geistreiche Schrift -
steiler B n x t v n ist da , neben dem Geschichte -
schreiben der englischen Gewerkschaftsbewegung ,
Sidney Web b. Der alte Victor Verger aus
Amerika und Hillguith , der ebenfalls über
daS große Wasser gekomme » ist, ein nachsichtig
lächelnder ruhiger Sprecher der Amerikaner , die
ihre Zustimmung zu einer Rede durch Klopfen
ans den Tisch oder mit dem Spazierstock an den

Fußboden ausdrücken . Der Wortführer der Russen
ist Abramowitsch, . der bereits unter dem

Zaren in Sibirien geschmachtet hat und jetzt
unter Lenin in Berlin leben muß ; kein einziger

Vertreter der russischen Sozialdemokraten konnte
aus Rußland kommen , alle sind im Exil , soweit
sie nicht eingekerkert sind ; das hat das kcmmiam -
stffche Rußland mit dem Horthy - Un -
g a r n gemeinsam , das auch nur durch Emigran -
len , darunter durch Garbai mit dem typischen
magyarischen dunklen Gesicht vertreten ist . « So
reiht sich Nation an Natron , Stamm an Stamm .

Die tschechoslowakische Republik
hat ffchechische Sozialdemokraten entsendet , tsche¬
chische Unabhängige , deutsche Sozialdemokraten ,
polnische und rnthemsche Sozialdemokraten —

wahrlich , da kann » tan , wenn man boshaft ist, von

dieseim Staate das Wort GrillParzerS so -
gen : „ In Deinem Lager fft Oesterreich ! " Polen ,
Rulhenen , Jugoslawen , und die kleinen Nationen ,
Armenier , thorgier — auch sie im Exil , verjagt
von der Solvjetregierung — Vertreter jüdischer
Arbeiterorganisationen in Polen , die Schweiz mit
G r i m m, der am Sonntag den Borsitz ans der

LiqnidiernngSkoiisereiiz der Internationalen Ar -
deitSgomeinsckM ' t geführt Hat. Den großen Flu -
gel ans der linken Seite des Saales nehmen die

Oesterveicher ein , deren Redner Friedrich Adler
und Otto Bauer das Ohr und den stürmischen
Beifall des ganzen Kongresses haben . Und so

. reiht sich Volk an Volk , schon durch ihre A n -
Wesenheit setzt sich eine große Tat :
Zum ersten Aial seit dem Krieg « nähern sich hier
ans deutschem Boden die Proletarier der Staaten ,
deren B ärgert u m den Krieg in anderen For -
nicit , den . Haß und die Völkeweichetziiiig fortpflan¬
zen wollen in Ewigkeit . Es ist eine moralische
Genugtuung , eine Hoffnung , ein «Sonnenstrahl
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Diktats tiviflcu , luclcljc hie Antwortschrift }it
entkräften sucht : Tnsar habe „fortlaufend " die

deutschen Genossen , über den Fortgang der Berfas -
sungsarbeilen informiert und habe vielfache ? lnre -

gungen und Einwendungen „ zur Kenntnis ge -
nommen " . Bon den lebenden deutschen Genossen
in der Tschechoslowakei weih niemand von solchen
Informationen , noch tveniasr von „fortlaufen -
den " ; die Behauptung der Antwortschrist bezieht
sich offenkundig auf den verstorbenen Genossen
Seliger , den damaligen Vorsitzenden des Par >
teivorftandes , der aber eben tot und nicht mehr in
der Lage ist , sich gegen diese Behauptung zu weh¬
ren . Wie es zur Zeit der Beratung der Berfas -
sungsgesetze und venu ersten Augenblicke seit der

Staatsgründung stand , dafür spricht die Tatfache ,
daß , als Genosse Seliger nach Prag kam , um mit
der nationalen Nevolutionsregievnng zu verhan -
dein , ihm vom Minister Dr . Raschin daß bit -
terc Wort entgegengeschleudert wurde : „ Mit Re -
bellen tmlerhandelit wir nicht ! " Was allein schuh
Beweis genug dafür ist, in welcler Stimmung
und in welchem Geiste die Berflissnngsgosetze de -

raten wurden . Diese Berfassnngsgesepe find ein

von der tschechischen Bourgeoisie unter Mithilfe
der tschechischen Sozialdemokraten den anderen

Nationen aufgezwungenes Diktat , Ivas alle
B e s ch ö n i g u n g s v e r s u ch e n i et, t z u v e r -

hüllen vermögen ! Wenn die Antwort -

schrift das Märelym erzählt , die deutschen Sozial -
demokraten hätten an der Nationalversammlung
in Prag anfangs nicht teilnehmen können ,
weil die Mitglieder jenes Wiener Parlamentes
ans dem jetzigen Gebiete des tschechoslowakischen
Staates „ ihres HKlöbnisses auf die österreichische
Verfassung erst im Oktober 1019 enthoben wur¬

den " , so ist diese . zarte Rücksichtnahme aus die

GelttingSkrast des „Gelöbnisses " der deutschen
Sozialdemokraten geWitz rührend , aber man er -
innert sich, das; die tschechischen Sozialde¬
mokraten nicht immer die Eiligkeit von

Gelöbnissen in gleichein Masze anerkannt Habvit ;

und man fragt sich , Unis denn das „ GeMbii ' S" der
ehemaligen Abgeordneten ( ! ) tut öfterre u
ch i f ch c li Parlament mit dem Rechte der Perire -
tung der deutschen Bevölkerung und der
anderen nichttschechischen Nationen in der Ratio -
nalversamntluug des neuen Staates zu tun hatte .

Die Antwortschrift enthält eine solche Fülle
von Entstellungen und Unwahrheiten , das; ihre
Würdigung in diesem engen Rahmen auch nicht
annähernd erfolgen kann . Ihr Inhalt erklärt ,
warum es in ihr heißt , daß die Forderung nach
Einsetzung eines besondereil NntersnchungSaus -
schnsses „ u nter alten U in ständen abgc -
l e h n t " wird . Behauptungen tvie jene , daß die
deutschen Sozialdemokraten „ in die unheilvolle
Nähe der deutschen nationalistischen Parteien ge -
langt sind ", vertragen nicht das Licht des TageS ,
wonn mau weiß , daß die tschechischen Sozialdemo¬
kraten mit der vereinigten tschechischen nationalen
Reaktion , j a s e l b st in i t f a s e i st i s ch e n E l c»
inen ten seit Iah ren du r ch D ick und
Dünn gehen und zahllose Male ih -
rer Koalrtionspolitik alle sozial ! -
st i s ch e n Bedenken aufgeopfert haben .
Es vertragen auch Behauptungen wie jene keine
Klarstellung , die deutschen Sozialdemokraten hät¬
ten einen Protest des deutschen Adels an den Völ¬
kerbund gegen die Bodenreform unterschrieben ,
e i u c Beha up tu n g, die ei n fa ch a n s de r
Luft gegriffen ist u n d n i ch t e i n m a l
den Schein einer B e r e ch t i g n il g auf -
w e i st.

Die wenigen Pretzen »lögen genügen , um die
Schwierigkeit einer Auseinandersetzung mit den
tschechischen Sozialdemokraten darzutnn . Klarheit
und Verständigung kann nur durch die Unters »-

(
chungsaktion , wel ch e die I n t e r u a t i o -

^nolee ^i ii geleitet hat , gefunden wer -

(
den . Die deutschen Sozialdemokraten in der
Tschechoslowakischen Republik werden gerne vor
diesem Forum erscheinen nnd hoffen , damit der
Sache des Sozialismus in ihrem Staate zu dienen .

Die Kongreßresolntwnen .
Der internationale Kamp ? gegen die internationale ReaMon . - Der

Kamps am den Achtstundentag .
Resolution zum Referat des Genossen

Bauer .

Indem der Kongreß die Arbeiterklasse aller
Länder zum einheitlichen und geschlossenen
Kampfe gegen die soziale nnd politische Reaktion

ausruft ; indem er dem Andenken der in den
revolutionären Kämpfen gefallenen Kämpfer des
Proletariats huldigt und den Opfern der revolu -
tionären Kämpfe , die die kapitalistischen Regie¬
rungen in den Gefängnissen halten , seinen Gruß
entbietet ; indem er für die Opfer der revolutio -
näreu Kämpfe Amnestie und uneingeschränktes
Licht recht in allen Ländern fordert , setzt der Kon -

greß die folgenden Richtlinien des nrternatio -
nalen Kampfes gegen die internationale Reaktion

fest :
L Alle Arbeiterparteien , insbesondere die

Arbeiterparteien Großbritanniens , Frankreicl >s ,
der Vereinigten Staaten und der Nachbarstaaten
Sowjetrußlands sind verpflichtet , die seind -
selige Politik der kapitalistisck >en Regieningen
gegen die Sowjetrepublik zu bekämpfen , allen

Versuchen , sei es durch kriegerische Intervention ,
sei es durch Blockade nnd Boykott die Sowjet -
repnblik zur Wiederl ) erstcll » ng kapitalistischer
Privilegien zu zwingen , den schärfsten Wider -

stand entgegenzusetzen , die bedingungslose Völker -

rechtliche Llnerkennnng der Sowselrepnblif , die

bedingungslose Wiederherstellung des diploma -
tischen und des . Handelsverkohrs mit Rußland
von ilneic Regierungen zu fordern .

Der Kongreß verkennt nicht , daß die Sow -

jetrcgiernng selbst die internationale Reaktion

nach dem Unwetter des Krieges und Nachkrieges ,
daß sie alle in diesem Saale , Männer und

Frauen , das Lied des Trostes und der Verheißung
singen , den Refrain der Internationale :

Schon jutzlen des Sieges Signale !

Empor ! Der Tag dringt ein ,

Die Internationale ,

Sie wird die Menschheit sei »!

Tie Schwierigleiten eines internationalen

Kongresses sind schon technisch genommen unge¬
heuer . Jede Rede niuß in die zwei anderen Ge -

schästssprachcn ldeutsch , englisch , französisch ) über -

setzt werden . Dadurch ivird die Dauer der Per -

yandlungen natürlich ebenso stark veeinslußt , wie

es schwierig ist , die Ruhe während den Ucberset -

zerzungen vollständig zu erhalten . An die lieber -

setzer sind natürlich hohe Anforderungen gestellt ,

besonders bei großen Referaten und entscheiden -
den Anträgen . Aber diese Schwierigkeiten wieder -

holen sich in dem Organisarionskomitee , das den

Kongreß vorzubereiten und zu leiten hat . Auch

dort muß jedes Wort übersetz ! werden und da es

auch Delegierte gibt , die keilte der drei Sprachen

vollkommen beherrschen , gibt es Mißverständnisse
und Schwierigkeiten genug . Ebenso ist es in allen

. Kommissionen , Ivo die Anträge zu den verschie¬
denen Gegenständen der Tagesordnung beraten

nnd die entscheidenden Beschlüsse gefaßt und dem

Plenum vorgelegt werden . Aber wo ein Wille

ist , ist ein Weg.

stärkt , indem sie durch ihre Bemühungen , die Ar
beiterparteien und die Gewerkschaften aller
Länder zu spalten , die Arbeiterklasse empfindlich
ichwächt , indem sie durch ihre imperialistische
Politik gegen Georgien und Armenien beut Im¬
perialismus der kapitalistischen Negiernngen ,
durch ihren Terror gegen die sozialistischen Par¬
teien Rußlands dem Terror der kapitalistischen
Regierungen den Schein einer Rechtfertigung
gibt Ter Kongreß erklärt jedoch , daß die ler
roristischc Phase der russischen Revolution nur

durch die russischen Arbeiter und Bauern selbst
überwunden werden kann , nicht durch eine
Politik konterrevolutionärer Intervention , die
die russische Revolution nicht zu bäuerlich prol
tarischer Demokratie weiter entwickeln , sondern
sie erwürgen nnd das russische Volk zum Objekt
ausbeuterischer Kolonialpolitik erniedrigen will .

2. Lille Arbeiterparteien sind verpflichtet ,
die deutsche Republik in ihrem Kampfe gegen die
ihr drohende Gefahr nationalistischer und mon -
archistischer Konterrevolution zu unterstützen .

Diese Gefahr , die nicht nur die revolutio -
nären Errungenschaften der Arbeiterklasse ganz
Mitteleuropas , sondern auch den Frieden der
Well bedroht , ist das Ergebnis des Znsanunen »
spiels der durch die Novemberrevolution 1018

entthronten Herrenklasse Deutschlands einerseits
nnd des durch den Sieg seiner Waffen zum
militärischen Beherrscher Europas gewordenen
französischen Imperialist »»» anderseits . In
Deutschland verweigern Junkertum und Groß¬
kapital alle Opfer für die Erfüllung der deutschen

Bei der Jugend zu Gast ! Neben beut Kon¬

greß tagte die Internationale I u grnd

Confcrcnz uno beiden zu Ehren veranstal
tele » die Hamburger Inngsozialisten eine Reihe
von Festen , so die Auffühntilg des Dramas „ Die

Maschineitstürmer " des in der bayrischen Bastille

eingekerkerten Toller , Boltsspiele nnd Tänze
nnd als Anfang einen Begrüßungsabend im Kon -

greßsaale . "JJiit roten Fahnen , die Trommler nnd

Pfeifer voran , strömten Mittwoch abends die Bnr -

sehe » nnd Aiädeln Hamburgs zusammen , so daß
der Riesensaal und seine große Galerie noch stär -
ker überfüllt mar , als während den Kongreßsitznn -
gen . Gesänge eines aus jungen Mädchen nnd

Burschen bestehenden Ingendchores , das „ Wicht

ans ! " aus Wagners „Äieistersinger ", die deutsche
Marseillaise uub ein russisches Freiheit slied , kirnst -

ferifche Vorträge nnd Teklamationen revolutio -

» ärer Gedichte uub dann prächtige Ansprachen der

Untschen , lvlgischen uub schwedischen Innggar -
bcit , die bee Pölkervepsöhnung , dem Frieden , dem

Sozialismus geweiht ivareit . Als dann alle die

' »tilgen Atenschen ausstanden nnd , wie aus einem

Munde , die „ Internationale " durch den Raum

schallte , ans den jugendfrischen Kehlen noch beim

Abmarsch ans dem Saale und auf den Straßen
eilt Arbeiter - und Nevolutiouslied nach dem an¬

deren ertönte , die hellen Augen blitzten und die

Gesichter der Inngens und Mädels von Begeiste¬

rung glühten , da floß manchem alten Sozialdemo¬
kraten die Träne der Rührung und des Stolzes

über die Wange . Nein , wir haben nicht vergeb -

lich gekämpft , die Jugend bürgt dafür , sie ist Ver¬

heißung nnd wird Erfüllung sein !
Dr . Michael Schacher l.

Reparationsvcrpslichhingen und geben dadurch
dem fran,zösischen Imperialismus den willkom -
menen Borwand zu seinen Gewalttaten gegen
das deutsche Volk nnd gegen den Frieden
Europas , In Frankreich drängen militärische
Kreise , die mit den rheinischen Separatisten und
mit den bayrischen Reaktionären , den gefährlich -
len Gegnern der dentfchett Repnblik konspiriere »,

und kapitalistische Kreise , die sich der Herrschaft
über die deutschen Kohlenfchätze z » bemächtigen
versuchen , zu jener Politik der Ultimaten nnd
Sanktionen , die die breiten ' Massen des deutsche »
Volkes der nationalistischen Raktion in die Arme
treibt . Der Kongreß erwartet , daß die deutsche
Arbeiterklasse der Politik der deutschen Konter -
revolutio » nach tvie vor den schärfsten Wider¬
stand entgegensetzen wird . Der Kongreß ver -
pflichtet die Arbeiterparteien der andern Länder ,
insbesondere die Arbeiterparteien Frankreichs ,
Großbritanniens , Italiens , Belgiens , Polens

und der Tschechoslowakei , der deutschen Arbeiter¬
klasse in diesem ihrem Kampfe beizustehen , indem
sto gegen den französischen Imperialismus die
Souveränität der deutschen Republik , die Inte¬
grität ihres Gebietes , die Wierde des deutschen
Volkes und die LebenShiteressen der deutschen
Volkswirtschaft mit allen Mitteln verteidigen .

3. Alle Arbeiterparteien sind verpflichtet ,
gegen den italienischen Faseisiinis , der nicht nur
alle Elemente der Demokratie in Italien zer
stört , nicht nur das italienische Proletariat blu
tig niedergeworfen und gefesselt , sondern auch
die konterrevolutionären Bestrebungen in ganz
Mitteleuropa ermutigt bat , das Gewissen aller
zivilisierten Völker aufzurütteln . Zu diesem
Zwecke verpflichtet der Kongreß die Exekutive
und das Bureau , eineil Nachrichtendienst zu
organisieren , der die Parlanientssraktionen nnd
die Presse der Arbeiterpartei ständig mit ' Nach -
richten über die Gewalttaten des Fascisinns ver

sorgen und sie dadnrch in die Lage setzen soll ,
das blutbefleckte Regime der Mörder des italieni -

sehen Proletariats vor der öffentlichen Meinung
der Welt zu entlarven .

4. Solange Ungarn von der konterrevolu -
. tionären Kaste der Offiziere und Prätorianer
Horthys beherrscht wird , deren Macht den Frie
den und die republikanische Ordnung in den

ganzen Gebieten der Nachfolgestaaten der ein -

ftigen habsburgischen Monarchie bedroht , ist es

Pslicht ollar Arbeiterparteien , dieses konter¬

revolutionäre Regime zu bekämpfen , die In¬

trige », die die reaktionäre Diplomatie der West -

mächte nnd Italiens mit diesem Regime spinnt ,

aufzudecken und auf der vollständigen Entwaff -

mutg des konterrevolutionären Ungarn zu be -

stelzen . Die Exekutive der sozialistifchen Arbeiter -

Internationale ist verpflichtet , die Aktionen der

lozalistischen Parka mentsfraktimlcn und der

Arbeiterpresse aller Länder zu diesem Ztvecke zu
unterstützen und zu koordinieren .

Die Verträge von 1019 haben die Grenzen

der neue » Staaten , die auf den Trümmern der

. Habsburger Monarchie entstanden sind , nicht

nach dam Grundsätze des ' Selbstbestimimings .

rechtes der Böller , sondern nach imperialistischen
Machtinteressen gezogen . Die herrschenden Klassen
in den neuen Staaten haben es nicht verstanden ,

die ihrer Herrschaft nnterworsenen nationalen

und Stammesniinderheiten mit der neuen staat »

lielnm Ordnung zu versöhnen . Die Folge ist ,

daß in den » ene » Staaten nationalistische Bewe¬

gungen der nationalen Minderheiten nnd Parti »

knlaristisclp ' Bewegungen der beherrschten
Stämtne erstarke ». ' Ans diese Bewegungen setzen

der magyarischen nnd der

Imperialismus der italienischen Konterrevolution

ihre Hoffnung .
) cr Kongreß bettachtet es dal >er als eine

der wichtigsten Aufgaben der Arbeiterparteien
der Tschechoslowakei , Jugoslawiens und Rumä¬

niens . ihre ganze Kraft für die Entwicklung

eines Systems demokratischer Seibjwenvaltung

einzusetzen , das die nationalen und die Stam¬

mesminderheiten befriedigt nnd dadurch den

Mißbrauch ihrer Bewegungen für die Zwecke der

' magyarischen und der italienischen Konter¬

revolution verhindert .

In der österreichischen Republik sucht sich

unter dein Schilpe und unter der aktiven Mit -

Wirkung der Repräsentanten des Völkerbundes

ein Regime der Reaktiv » zu etablieren , das .

wenn es ihm gelänge , der Arbeiterklasse ihre
starken Machtmittel zu entreißen , zum Alliierten

der magyarischen Konterrevolution werden und

die Gefahr einer habsbnrgischen Restauration in

Mitteleuropa vergrößern würde . Der Kongreß
verpflichtet daher die Arbeiterparteien aller

Länder , die Aktionen des Bölkerbnndes zu über

bundes verfälschen , indem sie seine ^Autorin »
gestern im Saarrevier , heute in Oesterreich ,
morgen vielleicht in Ungarn oder in Teutschland

zugunsten der kapitalistischen Reaktion in die

Wagschalc werfen .

Resolution des zweiten Referenten

Genossen Abramowitsch .

Der Kongreß stellt fest :
1. daß die bolschewistische Partei und der in

ihrer Gefolgschaf ! marschierende Teil des Prolc -
tariats . die im November 1017 , gestützt auf die

kricgsmüden Soldatenmassen und die gegen den

feudalen Grundbesitz revoltierenden Bauern , die

Staatsmacht an sich rissen , um in Rußland eine

kommunistische Gesellschaft zu errichten , in diesem

ihren Versuche eine vollständige Niederlage

erlitten hat ;
2. daß das von den Bolschcwisten m einem

Lande , in dem alle für die Verwirklichung des

Sozialismus notwendigen Vorbedingungen fehl¬
ten , entgegen den eindringlichsten Warnungen
der russischen Sozialisten unternommene kam -

niunistische Experiment eine ungeheure wirt -

cliaftl ' ci )e Kaiastrosche , Massenelend nnd Hunger
zur Folge gehabt hat nnd damit endigte , daß die
Bolschemisten selbst entgegen ihre » eigenen~

heorien , gezwungen waren , das Experiment ans -
zugeben nnd die Herrschaft der kapitalistischen
Verhältnisse wiederherzustellen ;

3. das ; das von den Bolschcwisten zur Ver -

wirklichnng ihrer »wpistisel/en Pläne errichtete
politische Regime , das sie für die höchste 3? et »

körperitng der Herrschaft der Arbeiterklasse ,
für die „ Diktatur des Proletariats " ausgeben ,
in Wirklichkeit eine ausgesprochene Diktatur der

Kommunistischen Partei darstellt , die sich auf
schrankenlose Anwendung von Gewalt und Ter¬
ror stützt und mit einer absoluten politischen
Entrechtung nicht nur der großen Volksmassen ,
sondern in erster Linie der Arbeiterklasse Ruß -
lands selbst unlöslich verbunden ist ;

4. daß die kommunistische Partei Rußlands ,
um ihre Herrschaft über dem Proletariat zu
sichern und zu verstärken , planmäßig und olyie
vor den schändlichsten Mitteln der Gewalt nnd

Korrnptio » zurückzuschrecken alle unabhängigen
Organisationen des Proletariats , seien es

politische , gewerkschaftliche oder kulturelle

Organisationen , zerstört , jede freie " Aenßernng
der Proletarischen ' Selbständigkeit rücksichtslos
unterdrückt und nicht nur alle Sozialisten nnd

Anarchisten , sondern auch alle anders denkenden

Parteilichen Arbeiter und Bauern den grausam¬
sten und numeuschlichsten Verfolgungen aussetzt
— wodurch nicht nur die Kraft der Arbeiter -

klage in Rußland goschltvächt nnd der Bruder ,

krieg in seiner Mitte verewigt wird , sondern auch
die politischen nnd moralischen Voraussetzungen
vernichtet werden , die die Spaltung der ganzen
" Arbeiterbewegung der Welt überwinden und
eine Zusammenfassung ihrer Kräfte herbeiführen
könnten ;

5. daß ans dem Boden dieser Diktatur in

den Volksntassen derartige Strömungen enl -

stehen nnd derartige Kräfte emporkommen nnd

erstarken ( eine autokratische , vom Volk unkon -
trollicrtc Slaatsbureankratie , eine allmächtige
Geheimpolizei , » nd eine vom Volk isolierte
selbstbewußte und von ( Siegemich » umwobenc

Kasernenavmee ) , die schon jetzt in Verbindung
mit der den . Konmninisten aichif ' eirden Aben -

teurerlust , die Politik Rußlands ans Abwege
führen , die nichts mit Sozialismus zu tun haben
nnd die in ihrer weiteren Entwicklung bei der

' nnvermedlichen Weitererstarknng des Kapitalis -
mus in Rußland und dem dadurch bedingten
^ Anwachsen von bürgerlichen mit dem Welt -

kapitaliSmns verbundenen . Kräften und Gruppen
nicht imr Ritßland in eine bänerlich - kapitaliftische
Despotie mit einem desorganisierteit und ge -
fchnxichten Proletariat zu vertvenideln , sondern
auch zu einer ernsten konterrevolutionären Gefahr

für das ganze internationale Proletariat zu
werden drohen .

Der Kongreß erachtet es nach wie vor für
die Pflicht der Arbeiter der ganzen Welt , mit
allen Kräften gegen die Bestrebungen der im¬

perialistischen Mächte anzukanrpfen , in die
inneren Angelegenheiten Rußlands zu inter¬

venieren , oder in Rußland einen neuen Bürger¬
krieg zu entfesseln und erklärt im Namen der
Millionen sozialistisch . » Proletarier , die hinter

ihm siehe » und im Interesse sowohl der ruMcheit
als auch der ganzen internationalen Arbeiterklasse
der gewaltsamen Intervention de » Imperialis¬
mus die moral ! sct>e Einwirkung des ini . r -
nationalen Proletariats entgegenzustellen . Der

- . Kongreß richtet folgende Forderungen an die

russische Sowjetregiernng , die sich eine Arbeiter -

regiernng nennt :

1. Sofortige Einstellung der schändlichen
Verfolgungen gegen Sozialisten nnd an de roden -

Ikeiide Arbeiter nnd Bauern , sofortige Freilassung
aller Personen , die für die Propaganda ihrer

politischen Ueberzengilngen verurteilt , verl >afiet
oder verbannt worden sind .

2. Vollkommener Verzicht ans das System
der terroristischen Parteidiktatur und lieber ,

gang zum Regime der politischen Freiheit und

demokratischen Selbstverwaltung des Volkes .

Ter Kongreß spricht allen sozialistischen
Opfern des bolschewistischen Terrors in Rußland
feine wärmste Sympathie ans und erklärt es als

Pslicht aller Sozialisten und Arbeiterparteien den

russischen Sozialisten , die im Sinne dieser

Resolution wirken , jede mögliche moralische und

materielle Unterstützung angcdeihcu zu lassen .

Der Rcunps « m den Achtstundentag .

Nach einem Referat des Gen . Tho » ta s -

England nahm der Kongreß ohne Debatte ein «

miitifl folgende Entschließung an :

Der Kongreß erklärt seine vollständige

llebereiusiinmnmg mit der Tätigkeil des Int er -

nationalen Gewerkfchaftsbuiides auf dem Gebiete

der Sozialpolitik und spricht die Ueberzeugiing
aus , daß diese Tätigkeit der Wohlfahrt nnd dem

Schutze der Arbeiter aller Länder dient . Er for <
dort die vertretenen Parteien ans , all ihre . Kraft

auf politischein und gewerkschaftlichem Gebiet ein¬

zusetzen , um diese Bestrebungen zu verwirklichen .
Der Kongreß verurteilt ans das schärfste die

Haltung jener Lander , die ztvar Verpflichtungen
übernommett , aber es unterlassen haben , sie im

" Wege der Gesetzgebung auszuführen , und fordert
die vertretenen Parteien auf , allen " Nachdruck

gegenüber ihren Regierungen anzuwenden , um

sie zur Ratifikation aller . Konventionen der inier -

nationale « Arbertskonserenzen zn zwingen . Diese
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Konventionen stellen nach der Ansicht des Kon -

gresscs die Minimalsvrderniigen der Arbeiter auf
dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung dar .

Ter Kongreß fordert ferner die Arbeiter auf ,
den vielen verderblichen Anschlägen Widerstand
zu leisten , die gegen die Tätigkeit de * Inter¬
nationalen Arbeitsamtes int Dienste verschiedener
kapitalistischer Interessen nnternonnnen iverdcn ,
die stets der Besserung der sozialen Lage der Ar -

bciter widerstreben . Der Kongreß erklärt den

unbeugsamen Willen , die sozialen Errungen
schaften zu behaupten , die das Ergebnis des

grossen Opfers gelvescn sind , das die Arbeiter -

■fcf>aft während deS Krieges und nach dem Kriege
dargebracht hat .

Griechisch - Wrkische ßinigung .

Statuten der SoziaZiltisshen Arbeiter -
internationale .

A. Tic Sozialistische Arbcitcrinternationale .

1. In du - Sozialistischen Arbeitcrintcrnatio -
nale ( SAJ . ) vereinigen sich sozialistische Arbei -

tcrpartcicn , die in der Ersetzung der kapitalisti -
scheu Produktionsweise durch die sozialistische das

Ziel und int Klassenkampf das " Mllel der Eman¬

zipation der Arbeiterklasse erkennen .
2. Die SAJ . hat die Ausgabe , die Tätigkeit

der angeschlossenen Parteien zu vereinheitlichen
und in gemeinsamen Aktionen zusammenzufassen .

Die in der SAJ . vereinigten Parteien ver -

pflichten sich, keiner ausserhalb dieser bestehenden
politischen internationalen Bereinigung anzuge¬
hören .

3. Tic Sozialistische Arbeitetinternaitonale

ist nur insoweit lebendige Wirklichkeit , als ihre
Beschlüsse in ästen internationalen Fragen für
aste ihre Teile bindend sind . Ei » jeder Btsschlnss
der internationalen Organisation bedeutet daher
eine sclbstgcwvllte Einschränkung der Autonomie
der Parteien der einzelnen Länder .

4. Die SAJ . ist nicht nur ein Instrument
für die Aufgaben im Frieden , sondern ebenso ein

unentbehrliches Instrument während jedes

jkriegeü .
Bei Konflikten zwischen Nationen wird die

SAJ . von den angeschlossenen Parteien für sich
als höchste Instanz anerkannt .

5. Organe zur Erfüstung dieser Ausgaben
find : 1. der Internationale Kongrcss : 2. die Exe¬
kutive : 3. das Bureau : 4. die Kcschäftskoinmis -
jion ; 5. das Sekretariat .

R. Der Internationale Kongrcss .

6. Der Kongreß wird von der Exekutive ,
wenn die politischen Ereignisse es erfordern , min -

bestens aber alle drei Jahre einberufen . Der

nächste Kongreß findet spätestens im Jahre 1925

statt . Die Exekutive hat Zeit und Ort des Kon -

grosses , ivenn nicht zwingende Gründe e « hin -

dern , mindestens vier Monate vor dem Stattsin -
den des Kongresses bekanntzugeben . Die Exe -
kutive ist verpflichtet , in kürzester Zeit eine « In¬
ternationalen Kongrcss einzuberufen , wenn min -

bestens zehn angeschlossene Parteien dies ver -

langen .
7. Am Kongreß können nur Parteien teil

nehmen , die der SAJ . angeschlossen sind , lieber

die Zugehörigkeit zur SAJ . entscheidet die Exe -
kutive vorbehaltlich der Zustimmung de ? Kon -

gresseS .
8. Ans je 3000 Mitglieder einer angeschlos¬

senen Partei entfällt ein Delegierter . Das Mari -

mum der Delegierten einer Partei ist 50 .

9. Bon dem Exekutivkomitee wird jeder am

. Kongreß vertretenen Partei eine gewisse Slim -

mcnzahl für die Abstimmungen im Plenum zu -
erkannt . Für die Bemessung dieser Sttmmenzahl
wird die Mitgliederzah ! der Partei , sowie die

Gesamtstärke des organisierten Proletariats In

dem Lande ( Gewerkschaften , Genossenschaften .
Parteiprcfse , Wählcrzahl usw. ) zugrunde gelegt .
Das Marimnm für eine Partei ist 30 Stimmen .

Die Abstimmungen nach Kongressstimmen anstatt

nach Köpfen wird vorgenommen , wenn ' llittde -

stens 30 Kongreßmitglieder , die wenigstens fünf
verschiedene Länder vertreten , dies verlangen .

(' . Tie Exekutive .

10 . Die Mitglieder der Exekutive werden von

den angeschlossenen Parteien gewählt . Die Zahl
der Exckntivmitglieder wird entsprechend der

Vertretung ans den internationalen Kongressen
bestimmt . In Länder » , in denen mehrere Na -

tionen leben , erfolgt die Berechnung für jede

" Nation . Uebcr die Zuteilung von Nativnssplit »
tern zu andern Ländern entscheidet die Exekutive .

11 . Ans Länder ( Nationen ) , die das Anrecht

auf mehr als 20 Kongreßstimmen haben , entfallen
drei Mitglieder des Exekutivkomitees . Auf Län -

der ( Nationen ) , die das Anrecht aus 10 bis 20

Kongressstimmen haben , entfalle » zwei Mitglle -
der des Exekutivkomitees . Ans Länder ( Ncttio -

neu ) , die das Anrecht ans weniger als zehn Kon -

gressstimmen . haben , entfällt ein Mitglied des

Exekutivkomitees .
12 . Befinden sich in einem Lande ( Nation )

mehrere angeschlossene Parteien , so wird die Zahl

der Exekntivmandatc aus Grund der Gesamt -
summe ihrer Kongressstimmen bestimmt und die

Mandate auf die Parteien nach dem Proportto »
nalversahren entsprechend ihren . Kongressstimmen
aufgeteilt . In Ländern ( Nationen ) , die nur eln

Mandat zur Verfügung haben , fällt dies der

stärksten Partei zu .
13 . Aus Verlangen von mindestens einem

Fünftel der Exekutivmitglicder wird im Exetntlv -
lvmitee nicht »ach Köpfen , sondern nach Kongreß -
stimmen , die den Parteien entsprechend ihrer
Stärke zukommen ( 8 0) , abgestimmt .

14. Tie Parteien haben das Recht , im Falle

er den Journalisten : „ Der Friede Ist erhalten ge -
blieben . " ES verlautet , das ; die heutigen Ergcb -

nissc der Sitzung sich nur auf die grossen
Linien des tiirnsch -griechischett Problems be¬

ziehen und die Einzelheiten in weiteren Verwind »

hingen geregelt werden sollen . Weitere Details
über die Sitzung sind noch nicht bekannt .

Lausanne , 26 . Mai . ( Tsch . P. ) In der
heutigen Sitzung der . Konferenz über de » grie¬
chisch-türkischen Konflikt , die drei Stunden an -
dauerte und an der die ersten Bevollmächtigen
aller beteiligten Staaten teilnahmen , wurde eine
Verständigung zwischen de » Griechen und Türken

erzielt . Ter Bruch ist vermieden morden .
Als VenizcloS den Konferenzsaal verließ , erklärte

L a n s a it n e, 26 . Mai . In der offiziösen Sitzung von Samstag , kam eine Verständigung

auf folgender Grundlage zustande : 1. Anerkennung des Grundsatzes der Reparationen
durch Griechenland , 2. Verzicht der Türken auf eine Entschädigung in

Barem , 3. 61 renzberi ch t ign n g in der Gegend von Karagatsch , ohne daß die Eisen -
bahnlinie Lüle BurgaS - Karagatsch oder Di motiko mit einbezogen würde . Die Sachvcr -
ständigen haben auf dieser Grundlage zu arbeiten . 4. Gegenseitige Rückerstattung der

Schisse , die Griechenland und die Türkei seit de m Waffenstillstand von Mudania beschlagnahmt
haben .

Ter serbische Delegierte machte einige Vo rbehallc bezüglich der Grcnzberichtlgnngcn , er -

klärte jedoch dem Friedensschluß nicht im Wege stehen zu wollen . General Pell6 , der den

Vorsitz führte , legte den Standpunkt der Alliierten dar , worauf in die Diskussion eingetreten
wurde . Ismet Pascha stellte folgende Fragen : Wenn wir unter Berücksichtigung der schlechten
Finanzlage Griechenlands da ? Prinzip des Verzichtes auf Reparationen in Barem annähmen ,
würden die Alliierten auch unsere Finanzlage in den Fragen , die uns betreffen , berück -

sichtigen ? Die Alliierten antworteten b e j a h e n d, worauf Ismet die Hoffnung aussprach ,

daß die noch schwebenden , aber bereits bespro chencn Fragen im Lause der nächsten Woche er -

lcdigt würden . Dann wurde die Sitzung aufgehoben .

15 . Beim Eintritt eines Exekutivmitgliedes
in ein Ministerium erlischt automatisch seine
Mitgliedschaft in der Erekuttvc . Nach dem Aus¬
tritt anö der Regierung ist die Wiederwahl in die

Exekutive sofort wieder möglich .

I ) . Das Bureau .

16 . Die Exekutive wählt aus ihrer Mitte ein

achtgliedrigcs Bnrean , das in dringenden Fällen
rasch einberufen werden kann und zur Vorbcra -

tnng der der Exekutive obliegenden " Agenden zu -
sammentritt .

Im Bnrean sollen möglichst viele Länder
vertreten sein , jedoch ist darauf Rücksicht zu neh¬
men . daß seine Mitglieder in möglichst kurzer Zelt
zu Sitzungen zusammenkommen können .

Das Bureau hat der Exekutive Bericht zu er -

statten und ist ihr verantwortlich .
17 . Die GcschäftSkonimiffion ( § 19) hat das

Recht , in Fällen , wo Probleme eines Landes ,
dessen Petrcien im Bnrean nicht vertreten sind ,
beraten werden , Erckntivmitgliedcr dieser Pcir -
teicn zur Teilnahme mit beratender Stimme ew -

znladcn .

TO. Die Gcschäftökomiiiiijion und das Sekretariat .

18 . Die Exekutive bestimmt den Ort , wo das
Sekretariat der SAJ . seine » Sib hat , und wählt
einen oder mehrere Sekretäre , sowie den Kassierer .

19 . In dem Lande , in dem das Sekretariat

seinen Sitz hat , wird von der Exekutive eine Gc -

schäftskominissivn eingesetzt , dem der oder die Se °
kretärc und der Kassier der SAJ . , die Exekutiv -
Mitglieder dieses Landes und drei von der Exe -
kutive gewählte Mitglieder , die in dem Lande

ihren Wohnsitz haben , angehören . Die Mitglte -
der dieser Geschästskommissivn können an den

Sitzungen der Exekutive und des Bureaus , sosern
sie nicht ohnehin diesen Körperschaften angehören ,
init beratender Stimme beiwohnen .

20 . Die Geschäftskommission hat die Ans -
gäbe , die Tätigkeit des Sekretariats zu übcrwa -

che », die Hilfskräfte des Sekretariats anzustellen ,
in dringenden Fällen Vorbesprechungen der po -

litischen Lage vorzunehmen und die Einberufung
von Sitzungen der Exekutive und des Bureau ?

vorzunehmen .
21 . Dem Sekretariat obliegt :

a) die Vorbereitung der Sitzungen der Exe
kutive und des Bnrean ? , sowie der Jnternatio - ,
Ich Kongresse :

b ) die Herstellung der Verbindung zwischen
den angeschlossenen Parteien , die gegenseitige In -

formation derselben , insbesondere auch durch die

Herausgabe eines unpcriodiseh erscheinenden
Bulletins der SAJ . in drei Sprachen , da ? vor

allem die Berichte über die Sitzungen der Exekn -
tive und des Bureaus publiziert , sowie auch über

prinzipiell wichtige Beschlüsse und Aktionen der

angeschlossenen Parteien zu berichten hat ;
c) die Erstattung periodischer Kassenberichte

an die Exekutive ;
0) die Heransgabe der Protokolle der Inter¬

nationalen Kongresse ;
c ) die Schaffung eines "Archivs der internatio -

nalen Arbeiterbewegung .

F . Finanzielles .

2. Zur Bestreitung der Unkosten , die aus den

Arbeiten der SAJ . erwachsen , wird von den an -

geschlossenen Parteien ein Jahresbeitrag geleistet ,
dessen Höhe nach der Mitgliederzahl berechnet
wird . Dieser Beitrag soll nach Möglichkeit den

besonderen Verhältnissen des Geldwertes ange¬
paßt werden . Er wird aus die Grundlage von
I Schweizer Centime im Wert der Vorkriegszeit
pro Mitglied gestellt , multipliziert mit dein Biel -

fachen , um das die Löhne seit der Vorkriegszeit
gestiegen sind . f

Zum Beispiel : Wenn die Löhne in der

Schweiz sich gegenüber der Vorkriegszeit vcrdup
pclt haben , ivird der Schweizer Beitrag Pro Mit

glied 2 Centimes betragen . Wenn in Oesterreich
die Löhne gegenüber der Vorkriegszeit um da ?

Sechstauscndsache gestiegen sind , so Wird Pro
Mitglied 6000 Centimes gezahlt , und zwar tu

utsprechend dem Wechselkurs der Vor¬

ausserordentlichen Situation , in der wir uns de -

finden , als der bestmöglichste Weg der Regelung .
23 . Ausser den regulären Jahresbeiträgen

tragen die angeschlossenen Parteien zu den . Kosten
deö Kongresses bei , indem sie für jeden Delegier -
ten , den sie entsenden , einen Beitrag zahlen , des -
sen Höhe die Exekutive bei der Einberufung des

Kongresses festsetzt .

G. Beziehungen zur GewerkschastS - und

Geiwssenschastöintcrnatioliale .
24 . Die SAJ . sieht in der Einheit der Ge -

IverlschaklSbewegung , die durch den Internatio¬
nalen Gewcrkfchaftsbund ( Amsterdam ) repräsen -
tiert wird , ein unumgängliches Erfordernis der

erfolgreichen Führung des Klasicnlanrpfes .
Die SAJ . sieht in der Einheit der Genos -

senschaftsbewegung , die durch den Internationa -
len Genossenschastsbund ( London ) repräsentiert
wird , einen ausserordentlich wertvollen Wirtschast -
licheit Rückhalt der Arbeiterklasse bei der Führung
des Klassenkampfes .

Die SAJ , wird daher mit dein Internatio -
nalen Gcwerlschaftsbnnd ( Amsterdam ) und dem

Internationalen GenvssenschastSbund ( London ) In

ständiger Fühlung bleiben und ist bereit , sali -
weise gemeinsam mit diesen internationalen Or -

ganisationcn Zusammenkünfte und Gesamtkon -
gresse der Arbeiterklasse zur Beratung der allen

diesen Organisationen gemeinsamen Probleme
abzuhalten .

*

Die SAJ . ruft alle Arbeiter zur Einigkeit
der sozialistischen Bewegung in den einzelnen
Ländern und in der Internationale aus . Sie ist
entschlossen , aus der Grundlage der von ihr ge -
faßten Beschlüsse » nd Resolutionen mit allem

Nachdruck für die Verwirklichung dieser Einigung
zu arbeiten . Sie fordert die Sozialisten aller

Länder ans . ihre Bemühungen zu unterstützen , in¬
dem sie sich in tatkräftiger Weise um die Herste ! -
lung einer proletarischen Einheitsfront gegen den

Kapitalismus und Imperialismus , sowohl In

ihrem eigenen Lande als auch im Schosse der in -

ternationalen proletarischen . Klassenorganisation
bemühen .

DK W« Wsche ErzKlmiM -

der Verhinderung eines ExekntivntUgliedes einen Kronen , entsprechend dein Wechselkurs der Vor -

Ersatzmann zur Sitzung zu entsenden . | kbiegSzcit (also 57 K) . Das erscheint uns in der

H ambu rg , 23 . Mai 1923 .

Einbernfen von der Exekutive der vorläu -

sigett internationalen Arbeit ? »

Gemeinschaft sozialistischer 6t »

ziehnngsorganisationen , tagte heute
im Gewerkschastsl ) ausc eine internationale Kon¬

ferenz der sozialistischen Erzieh » ngsorganisatio -
neu . Belgien , die T s ch c ch o s l o w a k e i.
Deutschland , England , Frankreich , Holland ,

Luxemburg , Oesterreich , Rumänien , die Schweiz
und Ungarn waren vertreten . Der internatio -

nale Gewcrlsthaftslmnd in Amsterdam halte Gen .

Dr . Brown entsendet .
Der Präsident der Exekutive , Max Winter ,

eröffnete die Konferenz . Die Exekutive wollte die

Gelegenheit der Hamburger Tagung nicht vor¬

übergehen lassen , ohne den Genossen der verschic -
denen Länder Gelegenheit zur Aussprache über

Erzichimgsfragcn zu geben und damit auch
Werbearbeit zu verbinden . Otto Bauer hat

gestern die fünf Gefahrenzentren Europas auf¬
gezeigt . Sie alle kommen von der Gewalt her .
Diese Geiwilt aber stützt sich auf die doppelle
Macht des Geldes und der Menschen , die sich von
der S k l a v e n e r z i e h u n g noch nicht losreißen
können , die ihnen geworden ist. Bauer nannte
unter den Mitteln zur Bekämpfung
der Reaktion „ vor allein die Erziehung
d e r I n g e n d. " Darum ist es Aufgabe der Er -

zieher , der Arbeiterklasse in ihrem Befrei -
nngskampfe auch mit detu Mittel der Er¬

ziehung zu dienen . Wir leben in unruhi -
gen Zeiten . Die Politiker sind gezwungen , der

Gegenwart , der " Abwehr zu leben . Die Erzieher
aber haben auch in den stürmischesten Zeiten die

Pflicht , der Zukunft zu dienen . Das ver - -
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suchen wir , indem wir beraten , wie das Kind

der Arbeiterklasse zum BeRntsstsein erzogen wer¬

den könnte , daß sich seine Nöte und Eutbehruu -
gen von der Zugehörigkeit zu seiner Klasse her -
schreiben und daß lvir es mit allen Mitteln der

Eqziehung kampffähig machen für den Befrei - -
nngskampf der Arbeiterklasse . Erst Ivemi ans int «

seren Kindern aufrechte , hilfs - , aber auch kampf¬
bereite , klardenkende und darum bewußt wollende

Klassengenossen geworden sein Werden , wird sich
auch die Hoffnung auf die Befreiung der Arbeiter¬

klasse erfüllen . Mit diesem Glauben wollen lvir

an die ? lrbcit gehen .
Ans den Berichten der deutsche » Tele -

gierten geht der allseits geäusserte Wunsch hervor ,
die verschiedene » Erziehnngsorgauisationeu zen¬
tral zu vereinigen und in der Mittagspause >Ver¬
den auch die ersten Praktischen Vorarbeiten dazu
geleistet . Unter den Referenten auß den übrigen
Ländern schilderte Genosse Hoflinier die Verhält -

nisse in der T s ch c ch o f l o w a I c i : Die Beive -

g > mg habe in Denffchböhtnen in der ersten Zeit
schöne Fortschritte gemacht , stagniere aber nun

ans Mangel an Kräften etwas . Es seien

jedoch alle Voraussetzungen für eine Wiederbele¬

bung gegeben .'
Ialkolch (Oesterreich ) schildert , wie sich die

K i n d c r f r e n n d e b e w c g u n g innner mehr

zu einer mächtigen ErziehnngSorganisation ent «

Wickelt habe . Der Verein zäblc fast 1 0 0 . 000

Mitglieder mit 200 . 000 Kindern , der Bnel >-
vertricb de ? Vereines hat I 5 0 . 0 0 0 gute
B n ch c r in einem Jahre an seine «Mitglieder ab -

gesetzt .
Dr . Lölnenstein ( V rlin ) betonte in seinem

Schlußwort , daß das Vielerlei de3 bisl >er sür
das proletarische Kind Geleisteten eher gcs cha -
de t als genützt habe . Erst die einheitliche
Arbeit, ' die durch die Konferenz vorbereitet

wurde , Werde den gewünschten Erfolg zeitigen .
Ten Gedanken der Zusammenarbeit erwei¬

terte Dr . Kunitz in seinem Referas über Zu saut «
menarbeit mit den sozialistischen
Jugendorganisationen , Die Erzie -
hungsvrganisaHon sei an der Arbeit der Jugend -
Organisation ebenso interessiert wie die Jugend -
Organisation an einer erfolgreich wirkenden sozio «
listisehen Kiiidercrziehnng . Als ebenso wichtig be¬
tonte Ge » . FrattkoWSki die Mitarbeit der

Lehrerschaft . Sie könnte in den Elternräten

tiefgründige " Aufklärungsarbeit leisten , die Schul »

refontt fördern und die Proletarische ErzichnngS -
orgauisalion beraten .

Nach eingehender Beratung und Debatte
über alle Referate wurde eine Resolution
einstimmig angenommen , i » der es heißt : „ Die
sich ans der Klassenlage desArbeiterkindes erge¬
benden Bedürfnisse sind der " Ausgangspunkt , die

Ertüchtigung für den Kampf der Arbeiterklasse und
die klassenlose menschliche Gemeinschaft ist daS
Ziel der sozialistischen Erziehung in der Gegen -
wart . Die Erziehungsarbeit fordert eine
eigene E r z i e h >i n g s o r g a n i s a t i o n. die
im c n g st e n Z u s a in m enhange mit der
Partei - und G e w c r k s ch a f t s o r g a n i -
sa t i o n zu arbeiten hat . Die . Kindererziehniigs »
Organisationen habe » Erzich nngScinrich .
tn Ii gcn zu schaffen und Erziehnngsge -
in e i n sch a f te n zu bilden , in denen alle an der
Erziehungsarbeit Beteiligten gemeinsam wirken .
Daher Ivendet sich die Internationale Arbeits -
gcmcinschaft sozialistischer Erzichnngsorganisatio -
neu an alle klassenbewußten Arbei -
t e r und Arbeiterinnen , besonders an die L c h -
r e r -, Eltern - , Frauen - und Jugend -
verbände mit der Aufforderung um tatkräftige
Mitarbeit . "

1 J

2k InternaLSomle Fxlmen -

Wir veröffentlichen im Nachstehenden einen

ausführlichen Bericht über die Internationale
Frauenkonfcrcnz , über die lvir schon in unserer
Sonderausgabe vom 22 . Mai kurz berichteten .

" Am 20 . Mai fand im Kaffeesaale des Arbei -

tcrhcims in . Hamburg eine Franenkonferenz statt ,
an der 93 Delegierte aus 21 Ländern und 82

Gäste teilnahmen . Das Präsidium bildeten die

Genossinnen : P o pP- Oestrreich , In cha l) c,

Deutschland , Phillip s - England , Bau g- ? ä -
nemark , E cl st e i »- Tschechoslowakei .

Ncichstagsabizcvrdnct ' . ' ( ttcuojfiu Reihe

begrüßte die Konferenz namens der Hamburger
Genossen und der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands . Sie führte ans : In den Reihen der

Arbeiterschaft Deutschlands Ijcit es grosse Freude
ausgelöst , daß die bereits wieder angeknüpften
internationalen Beziehungen in Hamburg ein

festes Fundanient erhalten sollen . Tie verweist auf
die Schönheiten und Eigenheiten der Stadt und

sagt , die grossen Handelshäuser und die elenden

Hutten " Alt - HambnrgS vermitteln auch ein Stück

Gegenwart mit all den furchtbaren Widersprüchen
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung : hier unge -
heure Not , dort Wohlhabenheit und riesiger
Reichtum . Wir verspüren noch heute die furcht -
baren Folgen des Krieges und werden noch für
lange Zeit darunter zu leiden haben . Darum :
5k r i c g dem 5k r i e g e, der nncrmessliches Leid
über " Millionen von Kinder und Mütter gebracht
hat ! Aufbauen ist schwerer als Niederreißen und
darum müsse , Ivo immer ans dem Erdenrund
die Frauen das aktive und passive Wahlrecht zu
den gesetzgebenden Körperschaften besitzen , der
ganze weibliche Einfluß geltend gemacht werden ,
um künftige Kriege zu verhindern . Die Vergangen -
heit , die hart und unerbittlich mit uns war , soll
uns Warnung und Lehrmeisterin für die Zukunft
sein . Errichten wir zunächst ein festes Fundanient ,
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das alle » Stürmen der Gegenwart standhält .
Diese Aufagbe ist wahrlich keine leichte , denn Haß
und Gewalt lodern hüben Ivie drüben immer von
neuem auf . Unsere ganze M ü t t e r l i ch«
feit müssen wir diesem Haß - und Gewaltanbelen

entgegensehe », um den Kampf gegen den Barba
rismus mit Erfolg bestehen zu können . Von die
scr Stätte tvollen »vir daher die Schwestern der
ganzen Welt ausrufen zum Kampfe gegen den
Völkermord ! Wenn überall die Atiitter sich die
Hände reichen und geloben , sich in den Dienst de «
Völkerfriedcns zu stellen , dann ist die Grundstein
lcgnng auch zum Weltbürgertum vollzogen . In die¬
sem Sinne »lögen unsere Beratungen über die
besonderen Aufgaben der Genossinnen an der
Bolksvcrständignng crfolgbringende Resultate zei-
tigcn . Die Nationalen sind überall am Werke , der
Reaktion wieder in den Sattel zu helfen und sie
siichcn die weitgehendste Unterstützung kapitals -
kräftiger Kreise . Der unaufhaltsame Aufstieg der

' Arbeiterklasse soll nicht nur gehemmt werden ,
nein , man fühlt sich berufen, " die Arbeiterschaft
politisch und wirtschaftlich auf Jahrzehnte hin¬
aus niederzuwerfen und knechten zu können . Nicht
nur wirtschaftlich , auch Politisch tvollen jetzt die

Kapitalisten und Imperialisten die Völker führen .
Als Wegbereiter für den Völkcrsrühling , als cht
bereite Vorkämpstrinnen für eine bessere Zeit ,
begrüßen wir sie und wünschen ihrer Arbeit den

besten Erfolg . ( Stürmischer Beifall . )
Hierauf begrüßte Genossin Popp und er

klärte die Konferenz für eröffnet .
Es wird hierauf in die Tagesordnung eingc -

gangen . Der erste Pilnkt ist : Berichte . Es berich -
tele » die Genossin »«»: In chazc für Deutschland ,
L o w r e n z für England , Gluszinska für
Polen , B o n g für Dänemark , A st c r für die

tschechischen Sozialdemokratinnen der Tschechoslo-
tvakei , B u r o cl für die dcntschen Sozialdcinokra -
tinncn der Tschechoslowakei , Filanns für Hol¬
land , T s ch e r n o w für die russischen Sozialde -
mokratinncn , B r o i d a für die Sozialrevolutio -
näre , L i n d h a g e n für Schtvedcn , B j ö s e n
für Finnland , L c i d l für Oesterreich , Dorf -
l i n g c r für die Schweiz , K a r l i n für Lettland ,
B c l S für Belgien und M atjuzchcnko für die
Ukraine . Die Berichte befaßten sich zum größten
Teile mit den politischen und sozialpolitischen Er -
rnngenschasten und den Organisattonsvcrhält -
nisfen in den einzelnen Staaten . Besonders inter¬
essant waren die Ausführungen der Vertreter¬
innen Rußlands und der Ukraine über die Ver -
hältnisst unter der kommunistischen Herrschaft .
Kein Wahlrecht haben die Frauen in Frankreich ,
Italien , der Schweiz , Spanien . In Belgien be -
sieht ein Wahlrecht der Franc « nur für die Ge -
ineindcn . Für uns vom besonderem Interesse
sind die Ausführungen der Genossin Aster . Sic
betonte die großen Verdienste der tschechischen
Sozialdemokraten in der Tschechoslowakei . Ge -
schaffen wurde : der Achtstundentag , ein Gesetz für
die Hausgchilscn , da ? Gesetz über die Altersver¬
sorgung , der Mutterschutz wird erweitert . Die Iscb . "
chischcn Sozialdemokratinnen treten weiter dafür
ein , daß Frauen , wenn sie heiraten , nicht mehr
deshalb aus dem Staatsdienst entlassen werden .
Bislier wurden sie pensioniert . Die tschechischen
Sozialdemokraten haben zwar durch die Komnm -

nistenbewcgung stark gelitten , seien aber heute
schon wieder die stärkste Partei in der Republik .
Genossin Aster , die jahrelang in unserer Bewe -

gnng tätig war und unsere Verhältnisse ganz ge -
nau kennt , war bei ihren Ausführungen sichtlich
beklommen und unsicher .

Nach ihr kam für unsere Partei

KchMSftWt dsr
Gegen Krieg Md Wcismus .

Berlin , 26 . Mai . sEigenbericht . ) Bor
einigen Tagen hatten in Berlin Vertreter des
inte , nationale » Tranöportarbciterverbandcö eine
Konferenz mit den Vertretern des allrnssisckstn
Tranöportarbcitecoerbandes , bei der ein ge -
m c i n s a n>. c s Vorgehen der A in st e r -
dam er und der roten Gcwcrksch afts -

internationale der Transport -
arbcitcr gegen den Krieg und den FascisuniS
beraten wurde . ES soll ein Hilfsfond für die vom
Fascismns bedrückten Transportarbeiter gefchns -
sen werden . Im Herbst soll ein gemeinsamer
Kongreß zur Schaffung einer Einheitsfront statt¬
finden .

in ! 80s »3"iU)S. Angebotes erforderlich sind , lieber die Ziffern
mäßige Grenze dieser Garantie kann zur Stunde

noch nichts gesagt »Verden . Diese Bereitschafts -
crklärnnsz, die weiter in die Substanz der beut -

scheu Wirtschaft eingreift , steht seit gestern nach -
mittag fest , wo sie durch den Reichsvcrband der
deutsch . ' « Industrie der Ncichsrcgicrung zur
Kenntnis gebmcht Ivurdc .

Bochum , 26 . Mai . ( Wolfs . ) In den gestrigen
Abendstunden rückten einige Hundertschaften der
Kommunisten vor das Gebäude der Feuerwehr
und forderten die Ucbekgabc und Entwaffnung
der Alannsllzaften . Dies ivurdc abgelehnt . Daraus
griffen die Kommunisten die Feuerwehr mit Ne -
volverschüsstn und Steinlzagel an . Die bedrohte
Feuerwehr nmchte von der Waffe Gebmuch und
es gab mehrere Verwundete und einen Toten ,
lim Jä 11 Uhr nachts grifft : , ! die Kommunisten ,
die Verstärkungen erhalten hatten , nochmals an .
Bei der Schießerei wurde eine Person getötet und
eine große Anzahl verwundet . Ev gab , wie die

Feuerwehr feststellt , zwei Tote und 33 Ver -
tvnndcle . Unter den Verwundeten ist auch ein

Kominnnalbeaintcr und ein Feuerivehrmann .
Die Angreifer schien sich in überwiegendem Maße
ans unbekannten E l c m e nie « znsa- m-
Ii ich . ( Gehören also zu dem lichtscheuen Gelichter ,
das sich an die Rockschöße der Kommunisten ge¬

hängt l)at. D. R. )

Wer das neue

Andat .

Verliii , 20 . Mai . (Tsch. P. ) Wie die Blatter

melden , begimten lzeute die Besprechungen des

Reichskanzlers »ich des Außeni » ini
stcrs mit den Führern der Parteien über

die Grunchpigc der deuischn Antwort auf die

alliierten Ltoten .

GaroMebereitschast de ? GroWdMie .

Neue Vorschlage ?
Brüssel , Sü . Mai . ( HavaS . ) Der Minister

des Aeußcrn Ja spar lzat nach Paris eine
Note gesandt , ivor ' m er die Auffassung des

Brüsseler Kabinetts bezüglich der Regelung der

ReparationSfmge darlegt .

PanS , 25 . Mai . ( HavaS . ) Die belgische Rote

ist heute abends hier eingelangt . Ihr tv ch
nischer und finanzieller Eharakter
soll neue und sehr interessante A n s ch a n n n-

gen darbieten . ,

Die deutsche Mrcszbhsmsg — sieSen -
einW ! ? MMonen

London . ' 26. Mai . Eine heute veröffentlichte

Mitteilung gibt den Betrag der von Deutschland ge -
zahlten Entschädigungen in dem am 1. März abgc -
nnscncn Jahre ans 7,470 . ( 100 Pfd . Sterling an .

Deutsche IMmgen an Ameeiw .

Berlin , 26 . Mai . ( Eigenbericht . ) Das Ab -
( . • mitten über die deutsch. ' in Leistungen an Ame¬
rika ist in Paris unterzeichnet word n. Die 3ah
lnngcn sollen in zwölf Raten erfolgen und

1 . 072,173 Goldinark Strogen . Wenn die Raten

unter dem Mindestmaß zurückbleiben , hat Anw

rika das Recht , den Vertrag zu kündigen .

Eine Hinrichtung .
Düsseldorf , 26. Mai . sHavaS . ) Ter wegen

Dcrübnng von S abo t nge h andl « » gcu zum

Tode verurteilte Deutsche S ch l a g c t t e r ist . da

dessen Gnadengesuch abschlägig beschledcn wurde ,

heute früh erschossen worden .

Genossin Vurocl

zum Worte , die das Wirken der Deutschen Sozial -
demokratischen Partei und Francnbewegung in
der Tschechoslowakei schildert . Ausgehend vom
Kamps um das Seldstbestimnmnhsrecht als einer

sozialistischen Forderung , für die die Tschechen
gar lein Verständnis zeigen , schildert sie den Ans -
stieg und in letzter -feit das Abflauen der Mitglie
dervewcgnng unserer Fraucnsektioneii , vcrnrfacht
durch die Wirtschaftskrise . Sie bespricht die poli -
tischen Verhältnisse und kommt ans die schwierige
Parlamentarische Arbeit unserer Genossinnen und

Genossen zu sprechen . Bei dieser Stelle machten
die tschechischen Sozialdemokratinnen Zwischen -
rufe , an denen sich besonders die im Präsidinm
sitzende Frau E ck st e i n beteiligte ( ein Vorgehen ,
das von Vorsitzenden unstatthaft ist). Die Besorg -
niS , die Ausführungen der Genossin Burock köiiii -
te » eine unliebsame Debatte heraufbeschwören ,
veranlasste die Genossin Popp unsere Berichter¬
stattern ! zu unterbrechen und zu bitte », nur über
Frauenfragen zu sprechen . ( Zu bemerken wäre ,
daß Genossin Popp am Schluß der Konferenz au § -
drücklich feststellte , daß ihr Eingreifen nicht er -
folgte , weil sie die Ausführungen für falsch oder
unrichtig hält , sondern lediglich ans den oben an -
geführten Gründen . )

Das einleitende Referat zu Punkt „ O rga -
n i s a t i o n s s r a g e n der F r a n e n i n t e r -
nationale " hält Genossin Phillips - Eng -
land . An der Debatte beteiligten sich folgende Ge -

nossinnen : P o t h e u S- Holland , Freundlich -
Oesterreich , W u r in - Deutschland , S o m o n -
n e v a- Frankreich , D u j a r d i «- Belgien , Prost
Oesterreich , Bau g- Dänemark , Lawerencc -

England , L i n d h a g e n- Schweden , Toten -

Hage n- Dentschland .
Es ivnrden sodann vier K o m m i s s i o -

neu eingesetzt , die sich mit folgenden Fragen be -

fassen : F r a n e n w a h l r e ch t, Kinder -
schütz , Erziehung zum Frieden ,
Organisation .

Die Konferenz wird >i »i 6 Uhr unterbrochen ,
die Kommissionen trelen zusammen . Um 8 Uhr
werden die' Verhandlungen wieder aufgenommen
und es wird über das Ergebnis der Kommissions -
sitznngen beriet ),ei . Bier , die verhandelten Gegen¬
stände betreffende Entschließungen werden ange¬
nommen .

ZMO .

Verlin , 20 . Mai . Nach der , . B. Z. am

R tittag " ist einer der wesentlichsten Pu » kte fi' rr
die Erklärungen , die deutscherseits _ rammelst den

Ententemächten abgegeben iverden sollen , in einer

erfreulichen Weist zur Entscheidung gelangt . Tie

deutsche Wir tschast bat durch ihre beru -

stne Vertretting ihre volle Bereitschaft ^ er -

klärt , dicjeniqen Garantie n, die demnächst

mich gesetzlich festzustellen wären , zu l c i st c n,
die zur Sichersten « « de « ergänzten deutschen

ordneten Sonntag und leider a- nch den Justiz -
mmistcr Dr . D o la n s k h. Ctwr alvr soll das

Stna - sverf . ' hrvn gegen Dr . Knbiüek eingestellt wer -

den , und wenn dies möglich ist , ein allgemeines
Verfahren gegen unbekannte Täter eingeleitet wer¬

de ». Das erachten wir aber nach dem oben An -

geführten als ausgeschlossen .
Auf d : r anderen Seite sind wir tut ? dessen

voll bewußt , daß die Eröffnung des Strafverstih -
venS die Demission Dr . D o l a » s k y S zur
Folge Halen müßte . ES bleibt aber nichts anderes

übrig , als diesen Umstand mit größtem Bedanern

zur Kenntnis zu nehmen , denn ein große -
res Unglück als ein Wechsel im Res¬
sort i st eine G c s c tz c s v c r l c tz u n g. "

Die tsckstchisckst » Agrarier beschuldige » somit
ganz offensichtlich einige führende Nationaldemo -
( raten der Mitschuld am Kvach der Bohcmiabank .
Das Parlament wird sich also bei seinem Znsam -
» wutritt neuerlich niit dem von den nationaldr -

mokratisckwn ' Pertvaltniigsräleii aiigeschwrnmiten
Bankenschlamin zn befassen haben . Nattir

( ich ist es , daß dieser Umstand so, " ime all-. ' ande

ren Berhandlimg . sgegenslände der Jnni - Inlists -
sion , zur Festigung der Koalition n i . ch t beitragen
wird .

Tic tschechische,tAararicrverl >,,,iie, , die

Strafvevsolgunzi der Minister Novak

und Dolanskff sowie dcct Dr . Tcheiner .

Bevor nock ) Ministerpräsident Svchla zu -

rückgckchrt war , wurden in der agrarischen Partei
Stimmen laut , die darauf hinwiesen , daß der

Ministerpräsident mit der Lösung der Kiibiöel -

asfärc nnznfrieden sein werde . Besonders war cö

der tschechisch agrarische Abgeordnete Stanäk ,
der Stinimnng dasirr machte , !xiß außer Dr . Ku -

biöck auch die anderen Schuldigen am Krach der

Bohcmiabank zur Vcrantworlang gezogen werden .

' Abgeordneter Stanvk gehört übrigens dem Flü -

gel der agrarischen Partei an , der den Nationaldr

nwkraten und den Klerikalen nicht besonders ge -

wogen ist. Wir verzeichnete » bereits gestern die

Meldungen eines Teiles der tschechischen Presse ,
daß Abgeordneter Statte ? nunmehr den Fall Kit -

biäek nn A. bgeordnetenhaust noch cimnal aufrollen
werde . Es fft dies taffächlich der Fall , denn in der

. Kauzlei des Präsidenten der Nationalverscrmm -
lnng ijt enw vom 23 . Mai 1923 datierte I n t c r -

p e l l a t i o n Stanäks an den I tt sti z - und

Finanzminister eingelangt , die diese wohl

nicht als besonders angenehm empfinden werden .

In dieser Interpellation werden an die gemmn -
tcn Minister folgernde kitzliclst Fragen gestellt .

Welches ist die Stellung des JusllzministerS
in bezttg auf das Verfahren mit der Bohentia -
dank und in bezug auf die zugehörigen Strafde -

stimmungcn ?
Wie steht es » m den gewestnen Flnonzmintster

Augustin St o v a k. welcher vom Jinanzmintster In -

genieiir Aöcka für nnsch u ld ig erklärt wurde ,

ohne daß daS Ergebnis des Str . ffrerfahreiiS abge -
wartet wurde ?

Wie wird ssch das Sintjverfahren im weitere »

Berlaetse abspielen ?

Ist es wahr , daß eS drei Jahre dauoni
wird und daß die ganze Afsän : der Bohemtabank
sodann liquidiert iverden soü ?

In der B c g r ü n d u n g der Interpellation
heißt es :

„ Man hat den Ein' donck, daß mit zweierlei
Maß gemessen wird , was zur Sicherheit im
Staate nicht beiträgt . Es ist deshalb nötig , zu
fordern , daß mit allen Schuldigen in gleicher
Weist verfahren wird , das heißt , daß gegen alle

beteiligten BerwaltnngLräte dasselbe Strafverfah -
ren eingeleitet wird , das also den Abgeordneten
Dr . Kubiöek ebenso betreffe » würde , wie den Dr ,
Scheine r , den gewesenen Finanzminister N o-

vak , den Abgeordneten Richter « , den Slbge -

Der Neichenberger Zensor konfisziert unsere

Dcnlschrist an den Hamdnrger Kongreß ! Unbe¬

anstandet h. tlx ' tt alle unsere Parteiblatter so wie
wir die Denkschrift unserer Partei an den Haut,
burger Kongreß nachgedruckt . ? tur der Reichen -
berge Zensor brachte die — Kühnheit ans , unser
dortiges Partciblatt , den „Freigeist " , wegen des
Memorandums zu beschlagnahmen . Ein iveisstr
Fleck befindet sich in diesem Blatte an jener
Stelle , die in unserer Wiedergabe des Mcmoran -
dnms ( Sonderansgaltc vom Dienstag , den 22 .

Mai ) ans Seite <t, Spalte 2, siebenter Absatz , fett
gedruckt steht , mit dem Worte „ Versamiitluugnt "
beginnt und mit dem Worte „ Verteidigung "
schließt . Mit Rücksicht auf den Präger Zensor
lönnen wir den Wortlaut der Stelle nicht noch¬
mals wiedergeben , da unser Blatt sonst ebenfalls
der Beschlagnahme verfiele . Da in der vom Rei -
chenberger Zensor konfiszierten , Stelle lediglich
Tats <ichcn angeführt sind , ergibt sich, ' daß
die Neichenberger Zensur ihre ' Ausgabe darin er¬
blickt, die Wahrheit zu drosseln und jene An -
klagen nicht zur . Kenntnis der Neichenberger
Arbeiter bringen zu lassen , die vom Forum dos
Hamburger Kongresses aus die Arbeiter -
s cha s t der ga >t zc n Welt , die ss c sa tu t c
europäische Dessen tfichfcit 0 cr -
tt o m m c tt hat . Die Konfiskation unserer Denk -
schrtft ist ein neuer Beweis für die Richtigkeit
unserer ' Anklage , zugleich aber auch für die Will -
t ü r , mit der eine selbstherrliche Bürokratie hier -
zulande die Presse knebelt . Was in Prag , in

Sette 6.

Karlsbad und Teplitz , in Mähren und Schlesien
die Zensoren denn doch nicht anzutasten Nxtgtctiz
hat tu Reichenberg der rücksichtslose Pressedömp -
tenr et « Recht , zu beschlagnahmen . Am Diens¬
tag erschien die Denkschrift in unserem Blatte
ohne Beanstandung und am SamStag verfällt
ein Nachdruck der Konfiskation , alles um mit
unserer Denkschrift zu reden — „ unter Duldung
sozialdemokratischer Regicrnngsmit -
gliedcr " . Da können wir wohl kaum erwarten ,
baß der klerikale Jnftizmimst . - - ein Veto
einlegt .

Ficbcrphanlasicii dcö „ Rudö Prüvo " . Das
„ Rilvö Prüvo " erzählt gestern in einem ' Artikel ,
der von den Schwierigkeiten innerhalb der ffchc-
chischen RegicrniigSkoalition liandelt , unter an -
bereut auch , daß Kvchla an eine Umbildung der
lliegicrung denke und zwar sollen die National «
demokratcn und Klerikalen ausscheiden und au
ihrer Stelle Vertreter der deutschen Agrarier und
der deutschen Sozialdemokraten in die Regierung
eintrete ». Angeblich wird schon mit den Führern
der beiden letztgenannten Parteien verhandelt .
WaS unsere Partei betrifft , so ist dieS eine in den
Räumen deS „ Rudö Prüvo gezüchtete jonrnali -
ftisch ? Ente , die das „ Rndü Prüvo " seinen Lesern
in Ermanglung eines anderen interessanten Stof¬
fes präsentiert .

Der Ruf nach dem Schutzgesetz gegen den Dr .
Meißner ! DaS Vorgehen nust - rer Genossen auf
denn Hamburger Kongreß hat in der tschechischen
Heimat verschiedene Wirkungen ausgelöst . Wäh -
rend d! e einen guten Tsckieck ^' u daS Unbehagen ob
ihrer ' Angeklagteirrolle in . Hamburg durch Schiinp -
ferestn und Verdächtigungen zn mos kirren gla - u-
be », Ipiben die anderen guten Tschechen den Kopf
vollends verloren . Die bnrgerlick ) e KoalitionS -
presse bcstuücst sich damit , den Kongreß bei chren
Lesern , weil den beiden . Koalftionr - genossen die
Hamburger Pftngsttcrge nicht gar wohl • bekommen
leiben , als gerinanophil anzukreiden : km regierter
ist aber da § noch außerhalb der . Koalition stehende
fascistische Blatt des früheren ffck)eck?isck)en Sozial - «
deinokraten Hndcc , dcrS gradarrs imch dem Sckpitz -
gesetz gegen die von der strzialtstische . it ' Arbeiter Ins -
ternationale eingesetzte BermittlungLkotnntisstou
vifft . lFreilich , wozu l ) ätten tvir cs denn ? ) Ter
„ 28 . Rijen " bezeichnet die ' Auftzerbc der Kommist
sion , die unter siebe » Mitglieder « einen Engl an -
der , einen Belgier ?, zivei Holländer , einen ' Schwei -
zer , einen Tschechen und öftren einzigen Deutschen
>»at , als eutc „ von ?titgef ) örigen gerade unseres
Staates direkt hinterlistigen Aufforderung ein «
großeri und ertrslußreichetr , utteritatioite . ten Orga -
nifation , also einer fremden großen Macht , sich in
die innere » Verhältnisse rmsmS Nationalstaates
zu mischen . " . . . „ Obwohl ivrr " heißt es wärt -
tich , „überzermt sind , daß der hocksterräterisckie
Vorschlag d- er dentselstn sozialistifckM nationalistt »
sck)eil Ehanvinfflen ( das sind die deittsären Sozial -
deinokraten ! d. Red . ) ivieder g « ade von deiijeni »
gen entschuldigt und abgesckMicht wird , die in nn -
screr Regiernnp gegen den nationalen Gedanken
käiirpfen und die Ilnterdnickung einer jeden nati » -
nalen Bvweymig bei uuS anstreben , erivarten trnr
trotzdoin , daß die Negierung unseres
S t a a t e s f t ch verwahren und d tt r cl,
ein energisches Einschreiten jedes
weitere Ein greifen in die innere «
Verhältnisse unseres Staates ver .
eitel » wird . Endlich sti es Pflicht mistr aller ,
namentlich aller tfchecbijcheu Patrioten , sich gegen
diese ungeheuerliche . lk ü h n h e i t zn vor -
it \ tl ) tett imd wir rufen deshalb allen Aichangern
dieser Internationale zn : ,Maget es nicht , durch
die Schwäche unserer Regierung n » d unserer sich -
renden Parteien in llinhe gewiegt , unsere Geduld
lociter zu überspannen , denn wir werden keine
weiteren Angriffe auf unseren unabhängigen na -
tioivaleu Staat uiid seine innere Einrichiiiiig dtil -
de » ! " — Diese deutliche Sprack >e wird doch das
tschechische Alitglied der Verniittlungskonmiissio «
verstehen !

Panslawis « und Nationalist Dr . Kramar .
Einen kleinen Beitrag zur Charakteristik Dr . Kra -

mar « liefert Prostss . Radi in seiner Anttvorc
an den Häuptling der tschechischen Natioiialdcmo -
traten im gestrigen Nachmittagsblatt drS ,cht u d H
Prüvo " . Er sagt nnler anderem : „ Bei Kra -
mab sehe ich Worte , aber nicht Taten . Kramak - >var

für Oesterreich , für Stürgkh . für den Kaiser , er ist
noch jetzt für die Monarchie - ein merkwürdiger
Skatioiialist . Er ivar für den Zar , gegen die

russiscl )? Revolution von 1905 , er ist gegen S e r -
bien , gegen Polen , gegen das heutige R u ß--
l a n d — ein merkwürdiger Panflawfft " .

Die Beraluiigc » Uber die Sozialvcrsiche -
ruiigsvorlage . Unter den Vertretern der koalier -
ten Parteien finden unausgesetzt Beratungen über
die Sozialvcrsichcrungsvorlage statt . Ihr Verlans
soll günstig sein .

Die Gemelndewalilen in Karpattzonißlaiid Iver -
den nach Blättermeldungen a » vier Sonntagen vor -
genommen werden , von denen der 30. September
der erste sein wird . Die Wählerverzeichnisse werden
am tfi . Jnni ausgelegt .

Die erste Verurteilung aus Grund des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik . Samstag ivurdc
von dem Brünner Landesgericht der 22jährige
Schauspieler Wilhelm Storch wegen Vergehens
der Beleidigung des Präsidenten aus Grund des
Gesetzes zum Schutze der Republik zu sechs M o-
n a t e » A r r e st verurteilt und überdies wurde

die Stellung Ktorchs unter Polizeiaufsicht und
stiue ilebergabe an eine Zwangsarbeitsanstalt
angeordnet .
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Tages - Neuigkeiten .
Nicht mir dumm . . . . ' Die „ Deutsche

Land Post " hat sich , wie Ivir vorgestern feststen -

tot , Mieder einmal furchtbar blamiert , Wohl als

einziges Blatt in der ganzen Republik übersah sie
die Kleinigkeit , ixtfz mir in Hamburg schwere An -

klagen gegen die tschechische Sozialdemokratie in

Formt eines AiemorandninS vorgebmcht hatten ,
lind da ein Unglück selten allein kommt , blieb eö
in der „ Landpost " nicht beim llebersehen dieser
Tatsache , sondern das von erstklassigen Journali -
sten inid Politikern geschriebene Blatt griff die

deutschen Sozialdemokraten sogar an , sie 1Kille »
sich nicht getraut , die tschechischen Sozial
demokraten anzuklagen . Tiefer Angriff , der der

völligen Unkenntnis entsprang , muhte , zumal er
vom Zentralorgan der größten deutschbürgerlichen
Partei erhoben itvtr , alle LachmnSkeln in Bewe -

gimg sehen . Tonn einer solchen Dummheit ivaren
wir nicht einmal von der . Landpost " gewärtig .
Statt nun fein säuberlich den Mund zu Halle »,
damit die jüngste Blamage schneller vergessen
werde , wiederholt die „ Landpost " die Behauptung ,
daß wir „ eine Anklage gegen die tschechischen So -
zialdemokraten nicht erhoben " , und „lediglich Vit -
tende Forderungen aufstellten , uns „ drückten " und

„nicht getraute » . . . " Tamil ist das , was erst der

Dummheit entsprang , nachträglich als steckte
Lüge sanktioniert Wörde » . Aber der „ Landpost "
genügt nicht einmal die bewußte Lüge , mit der

sie ihre Unfähigkeit bemänteln will , als Gegen -
argtiiitent , sonder » sie greift außerdem auch noch
zu Beschimpfungen , Berdächttgtingen und Ber .

leuntdnngen , deren Jnl ?alt tnit der Sache gar
nichts zu tun hat , so daß man beinahe glauben
könnte , das alles , was die „ Landpost " schreibt ,
der Gemeinheit und nicht der Dummheit ent -

springt , wenn wir nicht die unerschütterliche
Ueberzeugnng hätten , daß dort beide Eigen -

schaflen zufannnenwirken . Wie schon so off , de.

leidigt und verleumdet das ekelhafte Blatt Arbeiter

und Führer , spricht von „einfältigen Lesern " des

„ Sozialdemokrat " und „ Betrügereien j ii

bischer A r b c i t e s ii h r e r ! " Diese und ähn¬
liche Behauptungen stellt die „ Landpost " auf ,
selbstverständlich ohne einen Namen zu nennen .
Und besitzt dabei noch die Frechheit , „ es sich sehr
anszubitten " , sie wieder ,/tls dumm hinzustellen . "
Nicht nur dumm , sondern auch gemein — das ist
die Anttvort , die wir hieimt der ,Landpost " ein

für allemal erteilen .

Ein mißlungener Fluchtversuch KoupalS
wurde von den gestrigen ' Abendblättern gemeldet ;
btottpal gelang es gestern vormittags bei der

Borsühruitg vor den Untersttchttngsrichter etnen

iinbeivachlen Augenblick zu beiiützcn , um int ge -
wöhnlichen Anzug , den er als Untersuchung «-
Häftling noch trägt , mit einer Kappe auf dem
Kopf aus der Tür zu entweichen und sich au ?
dem Zimmer zu entfernen . Erst fünf Minuten
später bemerkte man sein Weggehen , erkannte
Smtpal beim Verlassen des Tores und nahm ihn
fest.

Amtliche Kitrortpropaganda . Der Karlsbader
„ BoTtswillc " schreibt : Um den B such des Radium -
bedes IoachintsfcU ,zu fördern , fittd — übrigens sehr
HMsche — R ttameplakai « hergestellt wovdm , deren
Text tschechisch und dmitsch ist Gegen die Zweispra¬
chigkeit soll hier nichts gesagt wetden , das wiire
ja auch zwecklos , ab r tooeeezm entschieden Verweh »
rung eingelegt werden muß , ist das Unterfangen des
PtcBaischr . ibcro , das Sprachmge ' etz frech zu ignorie -
reu . Er sprich : nämlich im donischm Ter : vom Kur »
Haus in I a ch i in o v bei Karlovy ?! a r n" .
Das miich sie, was verlangt werden darf , ist , daß
der amtlichen Bezeichnung der eigentliche 1000 Jahre
alle Raine Ieacknnisial — sagen wir als lleberstt -

Von Maxim G o r k i j. 7

Tie Lichter hinter dem Steuer verschwanden
in der Finsternis , es wurde schauerlich . Es schien ,
als ob diese ausgedehnte Fläche zornigen Wassers
gar keine Grenzen mehr Heide . Nichts war zu
sehn , außer den Welle » , die aus der Finsternis
dem Boote entgegenslogen . Beil Krachen stießen
sie mir das eine Brett ans der Hand , da warf ich
von selbst das andere auf den Boden des Kahns
und hielt mich mit beiden Händen an den Rän -
dem fest. Sckhtckro heulte mit wilder Stimme
jedesmal laut ans , wenn das Boot in die Höhe
sprang . Ich fühlte mich klein und machtlos in

dieser Finsternis , umgeben von den wütenden Ele¬
menten und betäubt von ihrem Tosen . In stttmp -
fer , kalter Beklommenheit schaute ich um mich und

sah ringsum ein fürchterliches Einerlei über¬
all bloß diese Wellen mit weißlichen Kämmen , die
in salzigen Tropfen zerstäubten , und die Wolken
über mir , die dick und zerzaust den Wellen ähnlich

sahen . Ich begriff nur eins : alles , was i » u mich ge
schah , hatte möglicherweise unermeßlich viel slär -
fer und schrecklicher sein können , und mir tat ' S

leid , daß es sich selbst bändigle und nicht so sein
wollte . Ter Tod ist unvermeidlich . Aber dieses
leidenschaftslose , alles nivellierende Gesetz muß
irgendwie durch Schönheit gemildert werden ,

sonst ist es doch zu hart und grob . Wen » es

mir bevorstünde , im Feuer zu verbrennen oder in

einem Moraste zu versinken , ich würde mir Mühe

geben , da ? erste zu wählen — es ist immerhin
anständiger . . .

„ Laß uns ein Segel aufstellen ! " schrie
Sckzackro .

„ Wo ist eins ? " fragte ich .

„ Aus meinem Tschekntcnj . . . "

znttg — beigefügt werde drmr ' t l »re Snrtr , die b . is

P' akat lesen , wenigstens wissen , wo sie das Kurhaus
»in Iach ' unov " z » suchen haben ,

Ncktorswahl an der Präger Unwersttät . Bei der

gestern in Karolinum vorgenommenen Wahl eines
Rektors der dentsckte » Universität für das Schuljahr
1028 —2 * 1 kam, dem Turnus entsprechend , die deutsche
medizinische Fakultät an die Reihe . Im ersten
Mahlgang wurde der Professor der Chirurgie Dr .

Herntann Schlosser mit den Stimmen aller zwanzig
Wahlmänner zum Rektor gewählt , der aber mit Be -

nistmg ans seine Ueberbürdinig als Chef der chirur -

gisch . ' n K' inik das Aini nicht annahm . In dem dar -
mif erfolgten zweiten Wahlgang wurde der Professor
der Dermatologie imd Snvhilis Dr . Karl Kreil ) ich
mit allen Stimmen zum Rektor gewählt . Cr erklärte ,
die Wahl anzunehmen .

Die interparlamentarische Hanbelekonferenz be»
schließt die — Revolution . So unglaublich diese
Nachricht auch klingen mag , so steht sie dennoch in

der „ Narodni Demokracie " zu lasen . ?klso
in einem Platt , das ja von allen Revolutionen immer
sehr gut nnterrickstet ist und das schon so und so viel «

kommunistische » nd »pangerntansstische " Ebh . buugen
vormiseesagt ltat Im Berichte über die intergarln -
menlarische Handelskonserettz kann man in dem ge-
nannten Blatt nämlich lesen : „ Hierauf wurde die
Debatte abgeführt und die R e v o l n t i o n, dir vom

vorttigiesischen Delegierten beantragt worden war ,
beschlossen . " Ob das wabl die Revolution gegen Dr .

Benesch ist , die von der „ Rorodni Demokratie " so
Trifte herbeigesehnt wird .

TaS furchtbare Kinderelend in Deutschland .
Ter „Sozialdemokratische Pctrlatnettlsdicnst " mel¬
det : Nach zuverlässigen Statistiken sind seit Kriegs -
ende 15 Prv ' . em der Krippen tntd 40 Prozent
der Kinderheime ttt Deutschland geschlossen wor¬
den : fast überall Tt. it der Mangel an finanziellen
Hilfsmitteln zur Schließung geffihrt . Bon ein -

zeliien Städten liegen Zahlen vor , die ein noch
traurigeres Bild geben . So wird von Berlin

berichtet , daß 75 Prozent der . Krippen , 35 Pro -
zent der Kinderhorte , 30 Prozent der Horte und
38 Prozent der Säuglings , und Kinderheime ge -
schlössen werden mußten . Dazu kommt , daß eine
immer größere Anzahl von Pflegeeltern die An »

nähme von Pflegekindern aufgeben , »teil die

Kosten des Unterhaltes vom Pflegegeld nicht mehr
bestritten werden können . Die noch bestehenden
Henne befinden sich in großer finanzieller Not .

F. ist nirgends komtten die Pflegesätze mit den

Unterhaltungskosten der Anstalten in Ueberein -

stinnnnng gebracht Nterden , Iveil die Eltern - und

Armenverbände » die für das Kind aufzukommen
halten , sich selber in Notsage befinden . Tie Kosten
für die Ernährting und Kleidung von Kindern
sind im Verhältnis zum Einkommen ungeheuer
gestiegen . Allein die Milch für drei Kinder be¬
ansprucht 20 bis 30 Prozent des Einkommens
eines Arbeiters oder unteren Beamten . Eine
Garnitur Wäsche für einen Säugling verschlingt
bis zu zehn Prozent der genannten Einkommen .
Die Kosten für eine Anstalt mit 333 Pfleglingen
in Berlin betrugen bereits im Feber d. I . zirka
300 . 000 Mark täglich , sieben bis nenn Millionen
Mark monatlich . Der heutige ManatSetat dieser
Anstalt beziffert sieb ungefähr ans das Doppelte
deS gesamten IahreSeials von 1022 ! Bei vielen
Anstalten selten sie sich zum größten Teil ge -
zwungen , die Verpflegung zu verschlechtern , die
Wüsche seltener zu wechseln und , da Anschaffungen
nicht möglich sind , Beilen mit zwei Kindern zu
belegen . Neben den . Krippen und Heimen sind
auch eine große Zahl von Iugendwohlfahrls -
vereinen ans finanzieller Not ausgelost worden .
Wenn auch hilfsbereite Kreise in den verschieden
sten Ländern in höchst dankenswerter Weise sich
der Not der deutschen Kinder annahmen und
noch annehmen , so ist doch ein Ende des deut «

„ Wirf ihn hierher ! Laß das Steuer nicht
los ! "

Schackro belvegte sich schweigend am Steuer

hin uui ) her .
„ Fang ! " . . .
Er warf mir seinen Tschekmeuj zu . Auf dem

Boden des Bootes rtimkricchetid , machte ich noch
ein Brett von der Bodenbeklciduiig los , zog den
einen Acrrncl des starken Gcivaudes darüber ,
stellte es an die Bootsbank und stichle es mit den

Beine » , doch kaum spitte ich den andern Aenucl
und den Schoß mit den Händen gefaßt , da ge¬
schah etwas Unerwartetes . . . Das Boot sprang
hoch ans . dann sauste es herunter , und ich lag
plötzlich im Wasser , in einer Hand den Tschechiens
ballend und mit der andern mich an einen Strick

klammernd , der längs der Außenseite des Boots - -
randes sieh hinzog . Die Mellen schlugen rauschend
über meine » Kopf , und ich schluckte das salzige ,
bittere Wasser , das mir zu Ohren , Mund und

Nase hereindrana . . . Fest mit den Händen den

Strick umklammernd , kam ich empor und tauchte
wieder unter im Wasser , mit dem Kopst an die

Bootswcitid stoßend , dann warf ich den Tschechiens
rein ins Boot und versuchte auch selber hinein -
zuspringen . Einer von zehn vergeblichen Ber -

suchen gelang , ich kriegte den Kahn unter und sah
nun sofort , daß Schuckre gleichfalls ins Wasser ,
gestiirtzt war und sieh mit beiden Händen an den -

selben Stricken festhielt , die ich eben losgelassen
hatte . Sie gingen , wie es sich herausstellte , rings
um das Boot durch eiserne Ringe , die in die

Außenwand eingeschraubt loa ren .

„ Bin lebendig ! " schrie ich ihm zu .
Im seiden Augenblick sprang er hoch über

dem Wasser empor und überschlug sich ans den

Boden des Kahnes . Ich fing ihn ans und auf
einmal befanden ivir uns , Gesicht an Gesicht ,
einer dem andern gegenüber . Ich saß auf dem

Boote , wie auf einem Gaul , halle die Füße in

die Stricke , gesteckt , wie in Steigbügel — aber

scheu . KinderelendS nicht abzusehen , bevor nicht
an die Stelle der jeliigen allgemeinen Politischen
und wirtschaftlichen Unsicherheft , an die Stelle

des „. Krieges gegen die Kinder " endlich ein wah -
rer Friede getreten ist.

Ein Besuch deutscher Arbeiterjugend in Groß¬
britannien . Unter tätiger Mithilfe von englische »
Parteigenossen veranstaltete der I it tc r it a t i o-
nale Gewerkschastsbund einen Besuch

deutscher Arbeiterjugend in England und Schott -
land . Die ans fünf Mädels und sieben Inngeiis

bestehende Gruppe zeigte während der vierzehnte -
»igen Tour in den verschiedenen Städten , ans welche

Weise die deutsche Arbeiterjugend mit Musik , Ge¬

sang und Volkstänzen ihr freie Zeit verbringt .
Tie Bestickter wurden überall mit größter Herz¬

lichkeit und weitgehendster Gasifteirndschaft auf¬

genommen .
Sommerstettt und Kieselstein . Die Kopenhage -

ner Polizei verhaftete , wie „ P o l i t i k e n" meldet ,

vor einigen Monaten zwei tschechoslowakische Staats¬

bürger , namens Sommer st ein und Kiesel -

stein , die falsche tschechische Banknoten in Umlauf

sehten . Die beiden verlangten , in Freiheit gesetzt zu
werden , da sie nicht dänische Gelder fälschten und so-
mit nicht verfolgt werden konnten . Dennoch hat sich
der Kopenhagener Staatsanwalt Gammelt off

entschieden , die beiden wegen Fälschung fremder

Währung anzuklagen ; st : kommen im Juni vors

Schwurgericht .

Dreilmndert Holzhäuser In Karpathonistlmid .
Eine in Prag stattgefunden « interministerielle Bern -

tung , an der sich Vertreter des Mimstennns für
öffentliche Arbeiten , für Schulwesen , für Landwirt ,

schaff und für Finanzen beteiligten , beschloß zur Be -

seitigung des Schiclelends tn Karpathonißland 300

Holzhäuser für Schulen zu erbauen . Das hiezu nötige
Material wird zu Negiepreisen vom staatlichen Aerar

geliefert werden .

Das Begräbnis des Dichters Anton Mae - k .
Auf dam Wolsckp . mer Friedhofe fand gestern nach¬
mittags das Begräbnis des Dichters und Nodal -
tenrs des „ Rüde Pravo " Anton Marek statt . Tie
Beteiligung an der Leichenfeier war sehr zahl -
reich , es fanden sich der komtiiimistiiche Abgeord -
nekenklnb , die Senatoren der Partei , Depntalio -
neu der politischen und Gewerkschafisorgamsatio -
neu , ferner Abordnungen von Schriflflellerorgcmi -
sativnen mid viele Freunde des Berstorbenen ein .
Am Sarge sprachen kommunistische Vertrauens ,
männer , so der stiedakleur Novotup , der ftühere
Abgeordnete Brutal und Abg . Bnbnik . Mit dem
Absingen der „ Internationale " durch die Arbei .
tersängor fand die Lr' chenfeier ihren Abschluß .

Der llleiiban des Elektrizitätswerkes in See -
stabil . Ten „ Norodni Lisltt " zufolge wird schon in
nächster Zeit mit der Errichtung hes Elektrizität ^-
Werkes in Seestadt ! bei Brüx begonnen werden .
Mit der Dnrchfültning der Bmiarlieiten wurde
nach einer öffentlichen Discrtaiiöfchrcibniia ein
Konsortium betraut , das drei Praaer und eine
Klattaner Firma bilde ». TaS Elektrizitätswerk
soll einen großen Teil Böhmens mit elektrischem
Strom versorgen . Gleichzeitig mit diesem Bau
wird auch mit der Errichtung von Arbeiter - und
Bcamteiihätlscrn für die Angestellten des Werkes
begonnen werden . Durch seine Größe würde dieses
Werk einzigartig sein , da es seine eigene Kehle
von der Hcdwiggrube beziehen wird . Man ver -
spricht sich , daß es der Arbeitslosigkeit in Nord -
böhmen einigermaßen steuern wird . Das Elektri¬
zitätswerk soll im September 1024 im Betriebe
sein .

Die Autorascrei fordert täglich neue Opfer . Aus

Kunersdorf wird gemeldet , daß die liljährige
Händlerin Anna Knpeiz von einem Auto zu Boden

gerissen und verletzt wurde . Es wurde die Anzeige er¬
stattet . In Plößnitz wurden die beiden Lehrlinge

das texir ein unsicherer Sitz : jede beliebige Well «
konnte mich leicht aus meinem Sattel heben .
Schackro hatte mit den Händen meine Knie um -
klammert und war mir mit dem . Kopf auf die

Brust gefallen . Er zitterte am ganzen Körper ,
und ich fühlte , wie seine Kinnbacken bebten . Man

mußte irgend etwas ttm . Ter Schiffsboden war

glatt , als wenn er mit Butter bestrichen wäre .

Ich sagte zu Schackro , er solle wieder ins Wasser
steigen und sich au den Stricken des einen Bordes

festhalten , ich würde mich dann ans der anderen
Seite ebenso behelfen . Statt einer Antwort fing
er an , mich mit dem Kopfe vor die Brust zu
stoßen . Die Wellen sprangen in wildem Tanze
fortwährend über uns , und wir vermochten uns
kaum festzuhalten ; mein eines Bein wurde schreck¬
lich von den Stricken zerschneiden . Ueberall am
Rande des Gesichtsfeldes stiegen hohe Berge von
Wasser ans und verschwanden wieder mit
Rauschen .

Ich wiederholte Schackro , was ich ihm gesagt
halte , nochmals im Tone des Befehls . Er begann
mich noch stärker mit seinem Kopf vor die Brust
zu stoßen . Zögern durfte man nicht . Ich machte
seine Hände eine nach der andern von mir los
und fing an , ihn ins Wasser zu stoßen , mir dabei
Mühe gebend , das ; er mit den Händen an den
Stricken hängen bliebe . Und da geschah etwas ,
tvas mich in dieser Nacht mehr als alles andere
erschreckt hat .

„ Du willst mich ertränken ' ? " flüsterte Schackro
und blickte mir ins Gesicht .

Das war wirklich schrecklich ! Schrecklich war

seine Frage , noch schrecklicher der Ton der Frage ;
es klang daraus sowohl eine schüchterne Unser -
werfung unter die Tatsache , als auch die schlich -
lerne Bitte um Schonung , sowie der letzte Senf -
- er eines Menschen , der die Hoffnung aufgegeben
hat , dem Ende seines Schicksals zu entgehen . Aber

noch schrecklicher waren die Augen in dem lodes -

blassen nassen Gesichte ! . . .
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Scmzlil und Sttkorci von einem Auto überrascht , das
in ihren Rücken hineinfuhr . H a n z l i k wurde von
dem Auto erfaßt und so schwer »et letzt , daß et im
Krankeiihanse mit dem Tode ringt . Der Vorfall
wird erhoben werden . In der Nähe von I g l a >t er¬
eignete sich am Freitag ein Automobilnnglilck . Der
Steyrwagen des Herrn Auersperg rutschte in den
Straßengraben , stürzte um und während der Besitzer
des ' Autos und fein Diener sich unter dem Wagen
hervorarbeiten kannten , gelang es dein Ch a n f f e » r
nicht , sich zu befreien tmd wurde in bewußtlo¬
se vi Zustande nach Iglau geschafft . Es wäre
hoch an der Zeit , daß die zuständigen Behörden end -
lich eingreifen imd durch geeignete Maßnahmen zur
Verhütung der überhandnehmenden Unfälle beitra¬
ten . die sich doch gewiß nicht zufällig in der letzten
Zeit so häufen .

Der Tod in den Berp . en , Ein Breslau « Bank¬
beamte namens Schumann stürzte am zweiten
Psingstfeiertag in die große Schneegrube des Riesen -
gebirges . als er s e i n e m H n t n a ch l i e s. den Ihm
der Wind genommen hatte . Er erlitt eine Baach -
drüscnzemißung und erlag im Krankenhanse tn
Schreiberhau seinen Verletzungen . Insge¬
samt sollen acht Menschen während der PfingsN
seiettage im Riesengebirge verunglückt
seilt .

Telegramme .
Das Begräbnis des ermordeten

Genossen .
Wien , 20 . Mai . ( Eigenbericht . ) Die Leichen -

stier fiir den ermordeten Genossen Still hatte
eine getvaltige Beteiligung von Arbeitern auf -
zuweisen . Ans allen Bezirken bameu die Ar¬
beiter in starken Zügen zum Ralltansplatz mar -

schiert , wohin der Sarg vorn Spital aus ge¬
bracht worden war . Es dauerte anderthalb
Stunden , bis alle am Rathausplatz vorbei¬

gezogen waren . Die Arbeiter gaben der Leiche
bis zum SckMarzeirbergPlatz das Geleite . Im
. Krematorium hielt Genosse Sritz , der soeben
aus . Hamburg zn- rüelgekehrt ist, dem Ermordeten
einen Nachruf , wobei er erklärte , daß die Sozial -
demokraten entschlossen sind , ihren Wog in Fric -
den zu gehen , daß sie aber dem Bürgertum lvar -
» end zurufen müssen : O e st e r r e i ch r st kein
Land deS Faseismus und das östcrrei -
chifchc Proletariat wirb stark genug sein , sich
aller Methoden des Mordes und de * Totschlages
zu erwehren . Wen » wir auch entschlossen sind ,
unseren Weg in Frieden zu gelten , so sind wir

ebenso entschlossen , mit allen Mitteln der Abwehr
das Notwendige gegen die Gewalt zu unter -

nehmen .

Ein orabW - engiischer Bestraf ! -
London , 25. Mai . ( Renter . ) Der Entwurf des

Vertrages zwischen Großbritannien und

H e d s ch a s wirb binnen kurzem unterzeichnet wer¬

den . Ter Vertrag berührt nicht die gegenwärtigen

Beziehungen anderer Nationen zu den arabischen

Ländern ; er ändert auch die gegenwärtige Regierung

von P a l ä st i n a nicht ab. Er sieht einen b l e i -

benden Frieden zwischen beiden Ländern und

die Regelung der G r e n z f r a g e u durch sremid -

schaftliche Verhandlungen vor . Er trifft ferner Be¬

stimmungen für die Pilgerfahrten »ach Mekka .

Beide Parteien verpflichten sich, kein Abkom -

tuen mit dritten Parteien zu schließe », Ivel -

ches mit den Interessen beider Regierungen in Wi¬

derspruch steht . Ter Vertrag erkennt die arabische

Unabhängigkeit an .

Ich schrie ihm zu : „. Halt ' dich doch fester ! "
und stieg selbst ins Wasser , mich an ' den Stricken
haltend . Ich stieß ans etwas mit dem Fuß , und
im ersten ' Augenblick konnte ich bor Schmerz nicht
verstehen , Ivos es war . Aber dann begriff ich es .
Heiß stieg es in mir auf , ich wurde berauscht und

fühlte mich so stark , wie nie zuvor . . . .
„ Laub ! " schrie ich.
Vielleicht riefen die großen Seefahrer , die

neue Erdteile entdeckt haben , beim Anblick der -
selben dieses Wort mit mehr Ostfühl aus , als ich
es tat , aber ich bezweifle , daß sie lauter als
ich schreien konnten . Schackro heulte auf , und wir
>»tisen uns ins Wasser . Aber wir würben alle
beide schnell wieder abgekühlt . Das Wasser reichte
uns noch bis an die Brust und nirgends waren
nur irgend welche sichere » Merkmale trockenen
Ufers sichtbar . Die Wellen waren hier schwächer
und sprangen nicht mehr , sondern rollten träge
über uns . GliicOuhertoeist hatte ich die Schaluppe
nicht aus den Händen gelassen . Und nun stellten
wir beide uns an die Bordseiten , hielten uns an
den RettuiigSstricken fest und gingen vorsichtig
aufs Geratewohl , den Kahn hinter uns herziehend ,
den wir inzwischen in eine natürliche Lage ge¬
bracht hatten .

Schackro murmelte ettvcis vor sich hin und

lachte . Ich sah mich besorgt um . Es war dunkel .

Hinter uns und rechts von uns war das Geräusch
der Wellen stärker , nach vorn und links — stiller ;
wir gingen links . ' Der Boden war hart , sandig ,
aber ganz uneben . Zuweilen konnten wir mit den

Füßen den Grund nicht erreichen und mußten
mit den Beinen und einer . Hand rudern , >väh-
rend die andere den Kahn festhielt ; zuweilen
ging uns das Wasser bis ans Knie . An tiefen
Stellen heulte Schackro , und ich bebte vor Angst ,
Ta plötzlich die Nciititg ;— vor uns blitzte ein
Feuer auf . . . .

( Fortsetzung folgt . )
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Aultizbarbarei in SoxchqungMn .
aiUc! t , 20 . Mai . ( Eigenbericht . ) Nach zwei. -

monatigen Verhandlungen wurde in Budapest
der politische - Prozeß gegen 35 Jugendliche
abgeschlossen . Fünf erhielten Juchthaus
von zehn bis vierzehn Jahren , andere
Kerker von zwei bis zweieinhalb Jahren , 28
Gefängnis bis zu einem Monat .

Der Variier KommvMenlongretz .
Paris , 25 . Mai . ( Havas . ) Ter Ministerrat

hat beschlossen , das; die Akten in der Angelegen -
heit der ausklagten Kommunisten vom General -
protnralor dem Prokurator der Republik über -
geben werden , der sie dem Unter s u ch n n g S-
richte r abtritt . Der Ministerrat beanf -
tragte den Jnslizminister Colrat mit der Ans -

arbeitung eines Entwurfes einer Neuorgan i -

s a t i o n des Gerichtshofes . ( Erfolgt dies «
eigens zum Zweck des Kommunistenprozefses , so
ist das ein in der Rechtspflege bisher ganz nn -

erhörter Vorgang . D. R. )

Sturz des Ministeriums SMrsli .

Warschau , 2K. Mai . ( Tsch. P. - B. ) Zu Be¬

ginn der heutigen Sejmsitzung erklärte der Rese -
rent des B u d g e t a u s s ch n s s e ö, das; dieser
mit S t i m m euntajorität zwei Posten
des Vndgetprovisorinms für das zweite Viertel -

jähr , u. zw . den D i s P o s i t i v n s s o n d des
M i n i st e r P r ä s i d e n t e n und des M i n i -

sters des Aenstern verworfen habe .
Nach dieser Erklärung ergriff Ministerpräsident
S i k o r s k i das Wort , der erklärte , dag die

Regierung aus dieser Talsache die K o n s e -

gUenzen ziehen werde , jedoch wolle , das;
das Plenum des Hauses über das Verhältnis
des Sejm zur Regierung die Entscheidung
fälle . In seinem Tätigkeitsbericht verwies er
gelegentlich der äußeren Angelegenheiten daraus ,
das; alle Hoffnung vorbanden sei, daß in der
I a w o r i n a f r a g e das polnische I n>
t e r e s f e gewahrt bleiben werde und das ; die
Enlscheidimg in der Jaworinasrage gleichzeitig
den Ansang freundschaftlicher B e-
ziehunge n zwischen Polen und der T s ch e-
choslowakei bilde » werde . Juzn Schlicsse er -
klärte er , das ; er auf seinem Posten nnr bis zu
dem Momentv ausharren wolle , bis sich im Hause
eine Majorität herausgebildet habe , auf die sich
eine neue Regierung flu Pen könne . Trohdem
wurden bei der Abstimmung die Posten , b? -
treffend den Dispositionsfond mit 279

gegen 117 Stimmen bei 1 Stimmencn ' hallung
abgelehnt . Tics bedeutet ein Mißncmens -
vottim für die gegenwärtige Regierung .

Mac Kenna — ensNslher Schatz ?anzler .
London , 25 . Mai . lRentcr . ) Mac K c n n a ,

der tinter ASquith S ch a tz k a n t l c r tvar , hat
denselben Posten im Kabinette Baldwin ange -
nommen . Indessen wird er mit Rücksicht ans eine

kürzlich durchgemachte schwere . Krankheit sein
Amt erst übernehmen , wenn er vollständig ge
liefen ist . Baldwin wird infolgedessen seine
Tätigkeit fortsetzen , bis die Finanzbill endgültig
angenommen ist .

Kleine Moni ! .
Arbsltcrtod .

In der Mnuitionsvermertungsfa -
brik Kelsterbach bei Frankfurt n. M. erfolgte beim
Entladen von Granaten eine Ezplosion
Fünf Personen erlitten tödliche Berletznn -
gen , vier weitere wurden schwer verlestt .

Staub und Tuberkulose . Neuerdings sind in
Amerika mehrfach Untersuchungen iibcr die Bedeu¬

tung der Llmgenlrankheiten durch Staiibeiiintmiing

Ein RaiMire MMeaus .
Trommeln in der Nacht , Drama von Bertold
Brecht . Erstausführung im Prager Deutschen

Theater am 2!>. Mai 1923 .

Bertold Brecht schein ! ebenso unmittelbar
mit Rousseau zusammenzuhängen wie die Stür¬
mer und Dränger des 18 . Jahrhunderts . Taraus
ergeben sich seine Vorzüge und seine Fehler . Rons -
se-au, der bilduiigshnng . rigc Volkssohn , verneinte
die Christen ^ der Kultur an sich, weil er statt Bit -
dnng schöngeistiges Surrogat vorfand . Deshalb
stürzte er sich kopfüber in die Natur . Ohne Heber -

gang , unbedingt . Seine Jünger in Deutschland :
Lenz . Klinger , Wagner versuchte » es dichterisch
ihrem Propheten uach - nlun . Tie machten es be¬

dingter , nicht romanisch - gefühlsmäßig , sondern
deutsch - ideell und zerfleischten sich d ' bei selbst .
Ihre Halbgebnrten starben bald i » einem , wenn
auch erschütternden , so doch gräßlichen . Kampf .
Als Zeichen der Zeit sind sie allerdings noch
immer mehr als markant .

Auch Brecht schreit : „ Ihr Wucherer ! Ihr
- Halsabschneider ! Ihr blutdürstige » Feiglinge ,
ihr ! ", auch er will nicht mit falscher Romantik
über die Gräßlichkeit der Gegenwart hinwegsprin¬
gen , auch er zieht die letzte Konsequenz : Zurück
zur Natur ! Das wäre gut , wenn auch nicht neu .
Aber während sich Rousseau gegen die Jnterpre -
tierung seines Rufes durch Voltaire energisch ge -
wehrt hat , indem er sagte , daß er nicht nach Wie¬

derherstellung unterer tierischen Einfalt strebe ,
muß bei Bertold Brecht gerade diese „tierische
Einfalt " als das Letzte , als Rettung angenom -

und ihr Verhältnis zur Tuberkulose angestellt »vor -
den . Danach kommt es zunächst auf die Art des
Standes , dann auf die Dauer seiner Einwirkung an .
Am schädlichsten ist harter , unlöslicher Staub mit
scharfen Ecken , z. B. der Kicsclsäurcsinub in Granit -
werten . Auch die chemische Beschaffenheit des Stau -
bes spielt eine Nolle . So soll Arsen , und Kobalt -
staub ernste entzündliche Veränderungen und selbst
Krebs in der Lunge verursachen . Kicselsäurestanb
kann bei intensiver Einwirkung einen Arbeiter in
zwei bis acht Jahren vollkommen arbeitsunfähig
machen , während Kohlenstaub erst i » 20 und 30
Jahren nachweisbar « Veränderungen hervorruft .
Auch Zcmcntstanb sowie tierische » nd pflanzliche
Stanbfnsern wie sie im Textilgewcrbe vorkommen ,
sind verhältnismäßig unscksiidlich . Kalkstnnb hinge -
gen ist , worauf die „ Umschau " hinweist , nicht nur
nicht schädlich , sonder » eher ein schiistender Faktor
für die Lunge » . Die kleinen Staubteilchen werden
wahrscheinlich als Kalzium - Bikarbonnd resorbiert .
Die geringe fiebrvse Veränderung , die Kohlenstaub
» nd Rns im Lnngcngewebe hervorrufen , ist als eine
Art Schußwall gegen das Vordringen des Tuberkel -
keims aufzufassen . Im allgemeinen bieten Etaubin -
hallntionc » und Lungentuberkulose oft sehr ähnliche
Erscheinungen , und sicherlich werden die Folgen der

Stnnbeinatmnqg in vielen Fällen fälschlich als Tu -
berknlose angesehen . Iodensalls spielt die Stanbin -
hallation in der KurnlheU und Stcrbcstatistik eine
sehr geringe Nolle . Sie wird ineist überschätzt , und
der Staubarbeiter steckt sich sehr häufig nicht in sei -
nem Betrieb , sondern in seinem Heim bei tuberku -
läsen Familienmitgliedern nn .

Tic Telepathie des LokomativsährerS . Dieser
Tage ist der von Kolozsvar nach Nagyvarad verkch -
rrndc Schnellzug in der Nähe der Station Esucsci
auf merkwürdige Art einem Unglück entgangen . Der
Lokomotivführer brachte den Z- ng ohne erklärliche
Ursache plötzlich zum Stehen , »nd , nur eS sich später
herausstellte , verhinderte er dadurch einen ichwcren
Eisenbahnnnfall . Der Fall ist höchst merkwürdig ,
denn der Lokomotivführer erzählte , das ; sich vor
seine » Singen plötzlich alles verfinstert halte . Er sah
durch das Lokomotivsenstcr die Strecke nicht , und c! »
beklemmendes Gefühl bemächtigte sich seiner . Unter
dem Zwang dieser Eingebung brachte er den Zug
zum Stehen , » nd dem herbeieilenden Jngspersonal
erklärte er , nicht früher weiterfahren zu wollen , bis
die direkt vor ihm liegende Strecke untersucht würde .
Die Schaffner machten sich ans den Weg und kehr -
ten nach kurzer Zeit mit der überraschenden ?Jiel -

dnng zurück , in einer Entfernung von 300 Metern
vor dem Inge sei ein Geleiseabschnitt in so hohem
Maße locker geworden , daß die Schiene » die riesige
Last nicht hätten tragen können und eine Entglet -
sung unvermeidlich gewesen wäre . Es wurden an «

Csuesa Slrbeitcr geholt , die die Strecke wieder her -
stellten , so daß der Zug nach mehrstündiger Bcrspä -
» ing den Weg nach Nagyvarad fortsetzen tonnte .

EerichttsM .
Erzählung von Sclina L a g c r l ö s.

( Schluß . )
Der Richter könnte doch nicht glauben , daß

sie in einer solchen Sache lüge , daß sie so furcht¬
bares Unglück ans sich lwraufbcschivore ! ! hätte ,
tvenn sie einen andern hätte anklagen können als
einen verheirateten Mann . Und wenn er dies

wußte , so müsse er doch den Eid verhindern .
Sie sieht , das; der Richter dasitzt » nd das

Zeugnis des Pfarrers ein paarmal durchliest .
Darum sängt sie an zu glauben , daß er eingreifen
wird .

Es ist auch richtig , daß der Richter nachdenk¬
lich aussieht . Er heftet seine Blicke ein paarmal
aus die Klägerin , aber dabei ivird der Ausdruck
des Ekels und des UeberürusseS , der auf seinem
Gesicht ruht , immer deutlicher . Es sieht ans , als
wäre er ungünstig gegen sie gestimmt . Selbst
tvenn die Klägerin die Wahrheit spricht , so ist iie

ja doch eine schlechte Person , und der Richter kann
kein Interesse für sie empfinden .

men werden . Oder soll cs Flucht sein ? Dann

müßte Brecht von einem rein negativen Urteil

betroffen werden . Das »erdient er nicht . Sein
Tierhaftes ist das Urelementare , das der Ma¬
terie Gegenübergestellte , das Unbedingte , die letzte
Konsequen ; . Darin liegt^Genialität . Aber auch
Gefahr , Wegweisung zum Tier — und sei sie
selbst grotesk gedacht — raubt die Erschütterung .
Das erweist sich als wahr in BrechtS Schauspiel
„ Trommeln in der Nacht " .

AudraS Kragler ( zum Teil Typus Michael
Kohlhaas ) komml aus dem Krieg aus Afrika
direkt nach Berlin . Er finde ! seine Perlobte a »
einen Schieber verkuppelt . Da hebt der eigentliche
Kampf an : Natur rast gegen Unnatur . Natur :
das ist Andreas Kragler , Ureleiuent , in seinem
reine » Wesen besudelt , tvehr ! sich, wahnsinnig ,
d. i. elementar , verbunden mit allem sonstigen
Elenceiitareil der Weltstadt : Proletarischen Kell

» er » , Dirnen , Zuhältern und Spartakisten —

gegen die Unnatur , die sein reines Gefühl ver¬
wirren will . Unatur : das ist Nationalismus ,
Schiebertum , Journaille . An zwölf Sluitden
dauert der rasende Kampf , wirbeln die Trommeln
in der Nacht . Tann aber hat sich das Element
von allein Klebzeug befreit , Natur an sich siegt ,
das Animalische : Andreas Kragler geht mit Anna
— in „ das große , weiße , breite Bett " .

In der, . Unbedingtheit des Andreas Kragler
offenbart sinf Brechts Genialität . Diese Unbe¬

dingtheit wirkt solange erschütternd , solange sie
mit Menschlichkeit , Humanität im höchsten Sinne

zusammenhängt Das ist in den zwei ersten Akten
der Fall . Hier sind die Troiilmelrilfe sehnsüchtig
oder echt ciufrüherisch . Hier leidet ein Mensch
unter dem furchtbarsten Schicksal der Gegentvart :

Es kommt manchmal vor , daß der Richter
in einen Prozeß eingreift , als ein guicr und flu -
ger Ratgeber , und die Parteien davor behütet , sich
ganz und gar zugrunde zn richten . Aber diesmal
ist er müde und überdrüssig , und cr denkt an
nichts anderes , als dem gesetzlichen Verfahren sei
neu Lauf zu lassen .

Er legt das Zeugnis hin und sagt dem Be¬

klagten mit ein paar Worten , er hoffe , daß dieser
die verhängnisvollen Folgen eines falschen
Cchwnres genau bedacht habe . Ter Beklagte hört
ihn mit derselben Rlihc au , die er die ganze Zeit
über an den Tag gelegt hat , und antwortet rc -
spekwoll und nicht ohne Würde .

Die Klägerin hört dies mit dem äußersten
Schrecken . Sie macht ein paar heftige Bewegun¬
gen und Preßt die Hände zusammen . Nun will
sie vor dem Richterstuhl sprechen . Sie kämpft
einen furchtbaren Kampf mit ihrer Schon und mit
dem Schluchzen , da ? ihr die Kehle zusammen -
schnürt . DaS Ende ist dockt , daß sie kein hörbares
Wort hervorbringen kann .

Der Eid soss also geleistet werden . Er wird
ibit ablegen . Niemand wird ihn hindern , seine
Seele zu verschwören .

Bis dahin hat sie nicht glauben können , daß
es geschehe « würde . Aber jetzt Packt sie die Ge -

wißheit , das eS n » mittelbar bevorsteht , das ; es im

nächsten Augenblick eintreten wird . Ein Schrei¬
ten . der viel überwältigender ist als alles , was sie

bisher gekannt hat , bemächtigt sich ihrer . Sie
wird ganz versteinert , sie weint nicht einmal mehr .
Die Augen stellen ihr im Kopfe still .

Es ist also seine Absicht , die ewige Ver -
damntnis auf sich herabziibeschwören .

Sie versteht Wohl , das ; er sich um seines Wei
des wissen freischworen will . Aber wenn er auch
einen schweren Stand mit ihr haben sollte , so darf
cr dock) deshalb nicht seiner Seele Seligkeit preis
geben .

Es gab nichts Furchtbareres als einen Mein -
cid . Es tvar etwas Geheimnisvolles und Gräßli -
chrs um diese Sünde . Es gab keine Gnade oder

Vergebung für sie . Die Tore des Abgrundes öff
neu sich von selbst , wenn der Name des Mein -

eidigen genannt wurde .
Wenn sie jetzt die Blicke zu seinem Gesicht er

hoben hätte , würde sie gefürchtet haben , cs schon
mit irgendeinem Zeichen der Verdammnis gestern -
pelt zu sehen , von Gottes Zorn ihm aufgeprägt .

Während sie so dasteht und immer größere
Angst sich ihrer bemächtigt , bat der Richter dem

Beklagten gezeigt , wie er die Finger auf die Bibel

zu legen bat . Dann schlägt der Richter im Ge -

setzlmch nach , » m die Eidesformel zu finde ».
Als sie ihn die Finger aus das Buch legen

sieht , macht sie noch einen Schritt zum Richter -
stuhl hin , » nd eS sieht aus , als wollte sie sich
über den Tisch beugen und sein « Hand fortziehen .

Aber noch wird sie von einer letzten Hoff -
nnng zunicke a . -». Sie glaubt , daß er jetzt im
letzten Augenblick » och davon abstehen wird .

Der Richter hat die Seite im Gesetzbuch ge--
sunden , nach der er gesucht bat : und jetzt beginnt
er , den Eid laut und deutlich vorzusagen . Dann
macht er eine Pause , damit der Beklagte seine
Worte nachspreche » kann . Und der Beklagte sängt
wirklich an , sie nachzusprechen , aber er macht
einen klein ? » Fehler , so daß dar Richter von vorn
anfangen muß .

Jetzt kann sie keinen Schimmer von Hoffnung
mehr habe ». Jetzt weiß sie , daß er falsch schwv -
reit , daß er Gottes Zorn für das ganze zukünftige
Leben auf sich herabschwören will .

Sie steht da und ringt die Hände in ihrer
Hilflosigkeit . Und es ist asseS ihre Schule , weil
sie ihn angeklagt hat .

Aber sie tvar ja ohne Arbeit , sie hungerst
und fror . Da Ksttd lag im Sterben . An wen
hätte sie sich sonst werden fassen , um Hilfe zu
finden ?

Nie hätte sie auch aeglaubt , daß er eine so
schreckliche Sünde wurde begeben können .

an Geist und Leib vergewaltigt : n werden . Da¬
von t . um man wahnsinnig werden . Tann kommt
die Lyrik der dritten Alles : Zwischenaktmusik .
Sie ist entbehrlich , wenn auch ihr Motiv schön
ist . ' Aber was folgt , erschüttert nicht mehr — und
sei es auch crnslh - . fi als letzte Folge gedacht . In
diesem Fasse weiß der reine Mensch von heute
anderen , besseren Weg als den zum Tier . Und
wollte Brecht grotesk sein , dann hat er damit

Erschöpfung verrate ». Dieser Kontrast ' - wische »
Ansang und Ende mach ! sich bis in die
äußere Form bemerkbar : die ersten zwei Akte

sind beinahe kleistisch klar und wuchtig . Die zwei
letzten sind verworren . Die Trommeln in der

Nicht , hart und scharf anhebend , verklingen ganz
verworren . Der Sturm des Genies Brecht muß
sich zur Harmonie der Sphären durchringen .

Die Aufführung stand im Zeichen girier
Führung . H ans De in e tz und sein Bruder
K a r l folgten treu den Anregungen der Münch¬
ner Ausführung , vor allem aber imponierte daS

große schauspielerische Können Wenzel H o f -
m a n ii s. Ihm ist es gelungen , das Leid der
verwundeten Tierkreatur beinahe bis zum letzten
Akt also über die Intentionen des Dichters hin¬
aus , zu gestalten . Im Gegenspiel leistete Herr -

Josef Renner mehr als Durchschnittliches .
Frl . Vos ; drang nicht vollends in das Wesen
der an sich ein wenig farblosen Rosse ein . Unter
den übrigen ragte Frau M edel slh als Pro -
stilisierte hervor . Der - Beifall des Parquetts war

schwach oder blieb ans . Die Jugend ans der
Galerie nahm das Revolutionäre im Stück mit

Begeisterung ans .
Dr . Oskar Kohn .
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Jetzt hat der Richter vw : Eid abermals vor -
gesagt . In einigen - Augenblicken wird die Tat
vollbracht sein . Jene Tat , von der es keine Um -
lehr gibt , die niemals gutgemacht , niemals aus -
gelöscht werden kann .

Gerade als der Beklagte ansängt , den Eid
nachzusagen , stürzt sie vor , schleudert seine ans -
gestreckte . Hand beiseite und reißt die Bibel an sich.

Ein furchtbares Entsetzen Hai ihr endlich den
Mut- gegeben . Er darf seine Seele nicht verschwö »
ven . E ? darf nicht .

Der Gerichtsdiencr eilt sogleich herbei , um
ihr die Bibel abzunehmen und sie zur Ordnung
zurückzurufen . Sie hat ungeheure Angst vor al¬
lem , tvas mit dem Gericht zusammenhängt , und
sie glaubt , das; das , waö sie ; ctzt getan hat , sie
ans die Festung bringen wird . Aber sie gibt die
Bibel nicht lzer. Was es auch kosten mag / cr darf
den Eid nicht ablegen . Er . der schwören will ,
läuft auch herbei , um das Buch zu ergreifen , aber
sie leistet auch ihm Widerstand .

„ Du darfst den Eid nicht ablegen ! " ruft sie.
„ Du darfst nicht !"

? i ? aS jetzt Vonzeh t, erweckt natürlich das

größte Staunen Die Versammelst » drangen sich
zum Richtertisch , die Geschworenen erheben sich ,
der Protokollführer springt auf , mit dem Tinten -
faß in der Hand , damit es nicht umgestürzt würde .

Da ruft der Richter mit lauter Stimme :
,Still ! " und alle die Menschen bleiben regungs¬
los stehen .

„ Wn § fällt dir bei ? Was hast du mit der
Bibel zu schassen ?" fragt der Richter die Klägerin
mit liarter und strenger Stimme .

Nachdem sie ihrer Angst in einer Tat der
Verzweiflung Lukt gemacht lxit , ist ihre Beklem¬

mung gewichen , so daß sie antworten kann : „ Er
darf den Eid nicht ablegen ! "

„ Sei still und gib daS Buch zurück ! " ruft
der Richter .

Aber sie gehorcht nicht , sondern umklammert
das Buch mit beiden Händen .

„ Er darf den Eid nicht ablegen ! " ruft sie
mit ungezügelter . Heftigkeit .

„ Ist es dir so sehr darum zn tun , den Pro -
zeß zu gewinnen ? " fragt der Richter mit immer
schärferer Stimme .

„ Ich will die Klag ? zurückziehen ! " ruft sie
mit lauter schneidender Stimme . „ Ich will ihn
nicht zwingen , zu schworen ! "

„ WaS schreist du da ? " fragt der Richter .
„ Hast du den Verstand verloren ? "

Sie ringt heftig nach dem Atem und »er -
sucht sich zu beruhigen . Sic hört selbst , wie sie
schreit . Der Richter muß ivohl glauben , daß sie
toll geworden ist , weil sie daS, tvas sie will , nicht
in ruhigen Worten sagen kann . Noch einmal
kämpft sie mit sich selbst , um Macht über die
Stimme zu erlangen , » nd diesmal gelingt es ihr .
Sie sagt langsam . ernst , laut , während sie dem
Richter gerade in ? Gesicht sieht :

„ Ich ivill die Klage zurückziehen . Er ist der
Vater des Kindes . Aber ich liabe ihn noch lieb .

Ich will nicht , daß er falsch schwürt ! "
Sie steht aufrecht und entschlossen vor dem

Richtertisch und sieht dam Richter gerade in sein
itreiigeS Gesicht . Er sitzt da , beide . Hände auf
den Tisch gestützt , und lange , lange wendet cr den
Blick nicht von ihr . Währeich der Nichter sie
betrachtet , geht eine große Veränderung mit ihm
vor . All das Schlaffe und Mißvergnügte , das
in feinen Zügen lag , verschwindet , und das große ,
grabe Geficht wird durch die Rührung geradezu
schön. Steh Nt , denkt der Richter , sieh da , so ist
mein Volk . Ich will mich nicht darüber bekla¬

gen , wo doch bei einer der Geringsten so viel Liebe
und Gottesfurcht zu finden ist .

Plötzlich aber spürt der Richter , Nif; seine
Augen sich mit Tränen süssen , und Nr zuckt er
beinahe beschämt zusammen und wirft einen rä -

scheu Blick lim sich. Da sieht er , das; die Schrei -
der und ckstrichtedicner und die ganze lange Reihe
der Beisitzer sich vorgebeugt haben , um das Riad -
che » anzusehen , da ? vor dem Richtertisch steht , die
Bibel an sich gedrückt . Und er sieht einen Schim -
mer ans ihren Gesichtern , so als hätte sie envas

richtig Schöne ? gesehen , das sie bis in das tiefste
Her ; erfreut hat

Hierauf sieht der Richter auch über da ? ver¬
sammelte Volk hin , und cs ist ihm , als säßen
alle diese Menschen stumm und atemlos da , als

hätten sie gerade jetzt daS gehört , wonach sie sich
a: il meisten gesehnt .

Zn asserletzt sieht der Richter den Beklagten
an . Jetzt ist er es , der mit gesenktem Kopf da -
steht und zn Boden blickt . Der Richter wendet
sich abermals an daS arme Mädchen . „ Es soll
so sein , wie du cs haben willst ", sagt er . „ Die
Klage wird zurückgezogen " , diktiert er dem Pro -
tokollführer .

Ter Beklagst macht eine Bewegung , als
wollte er einen Einwand vorbringe » . „ Was denn ?
Was denn ? " schreit ihn der Richter an . „ Hast
du vielleicht etwas dagegen ? " Der Beklagte läßt
den Kopf noch tiefer sinken und sagt kaum hör -
bar : „ Ach nein , cs ist wohl am besten so. "

Der Richter sitzt noch einen Augenblick still ,
dann schiebt er den schweren Stuhl zurück , erhebt
sich und geht rings um den Tisch zur Klägerin
hin .

„ Ich danke dir " , sagt er und reicht ihr die
Hg nd .

Sie hat die Bibel jetzt fortgelegt und steht
da niid weint und trocknet die Tränen mit dem
zusammengerollten Taschentuch .

„ Ich danke dir ! " sagt der Richter noch ein
mal und ergreift ihre Hand so leicht und dehnt -
sam , als wäre sie etwas gar Feines und Kost -
bares .
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Tage - Neuigkeiten .
Sticht nur dumm . . . . Die „ D cnIsche

Landpost " hat sich , wie wir vorgestellt feststelle
ten , wieder einmal furchtbar blamiert . Wohl als
einziges Blatt in der ganzen Republik übersah sie
die Kleinigkeit , bog wir in Hamburg schwere An -
klagen gegen die tschechische Sozialdemokratie in
Form eines Memorandums vorgebracht halten ,
lind da ein Unglück selten allein kommt , blieb es
üt der ,Ilandpost " nicht beim Uebersehen dieser
Tatsache , sondern das von erstklassigen Journals -
sten und Politikern geschriebene Blatt griff die
deutschen Sozialdemokraten sogar an , sie hatte »
sich nicht getraut , die tschechischen Sozial¬
demokraten anzuklagen . Dieser Angriff , der der
völligen Unkenntnis entsprang , mußte , zun ml er
vom Jentralorgan der gröfztcit deutschbürgcrlichcn
Perlet erhoben war , alle Lachmnskeln in Bewe -
girng setzen. Teim einer solchen Dttinnchcit waren
wir nicht einmal von der „ Landpost " gewärtig .
Statt nun sein säuberlich den Mund zu hallen ,
damit die jüngste Blamage schneller vergessen
werde , wiederholt die „ Landpost " die Behauptung ,
das ! wir „ eine Anklage gegen die tschechischen So -
zialdcmokratcn nicht erhoben " , und „lediglich bit -
tcndc Forderungen ausstellten , uns „ drückten " und

„nicht getrauten . . . " Damit ist das , was erst der

Dummheit entsprang , nachträglich als freche
Lüge sanktioniert worden . Aber der „ Landpost "
genügt nicht einmal die bewußte Lüge , mit der

sie ihre Unfähigkeit bemänteln will , als Gegen¬
argument , sondern sie greift außerdem auch noch
zu Beschimpfungen , Verdächtigungen und Ver¬

leumdungen , deren Jtchalt mit der Sache gar
nichts zu tun hat , so daß man beinahe glauben
könnte , das alles , tvas die „ Landpost " schreibt ,
der Gemeinheit und nicht der Dummheit cnt -

springt , wenn wir nicht die unerschütterliche
Ueberzeitgung hätten , daß dort beide Eigen -

schasten zusammenwirken . Wie schon so oft , be -

leidigt und verleumdet das ekelhafte Blatt Arbeiter
und Führer , spricht von „einfaltigen Lessen; " des

„ Sozialdemokrat " und „ Betrügereien j ü-

bischer A r b c i t c f ü h r c r ! " Diese und ähn¬
liche Behauptungen stellt die „ Landpost " ans ,
selbstverständlich ohne einen Namen zu nennen .
Und besitzt dabei noch die Frechheit , „ es sich sehr
auszulüften " , sie wieder ,/ils dumm hinzustellen . "
Nicht mir dumm , sondern auch gentein — das ist
die Antwort , die wir hiemit der , ^LandPost " ein

für allemal erteilen .

Ein mißlungener Fluchtversuch KonvalS
wurde von den gestrigen Abendblättern gemeldet :
tßoupal gelang es gestern vormittags bei der

Vorführung vor den Untersuchltitgsrichter einen

unbewachten Augenblick zu benutze », um im ge¬
wöhnlichen Anzug , den er als UntersuchuugS -
Häftling noch trägt , mit einer . Kappe aus dem

Kops aus der Tür zu entweichen und sich auS
dem Zimmer zu entfernen . Erst fünf Minuten
später bemerkte man sein Weggehen , erkannte

8onpal beim Verlassen des Tores und nahm ihn
fest .

Amtliche Kurortpropaganda . D: r Karlsbader
„Volls - willr " schreibt : Um den B such des Radium -
brdes Zoachimst . il zu fördern , sind — übrigens sehr
hübsche — Rcklameolakate hergestellt wo- vdm , deren
Text tschechisch und dänisch ist. Segen die . Zweispra¬
chigkeit soll hier nichts gesagt werden , das wäre
ja auch zimcklos , ab t wogegen entschieden Verwah¬
rung eingelegt worden nuiß , ist das Unterfangen des
Plakatschr ibers , das Eprachmgeietz frech zu ignorie -
ren . Er spricht nämlich im deutsch : » Ter : vom Kur -
limis in Iachiinov bei Karlovy Bar y" .
Das mind . ste , was verlangt werden darf , ist , daß
der amtlichen Bezeichnung der eigentliche 1000 Jahre
alte Name Ioachimstal — sagen wir als lleberset »

zung — beigefügt werde , damit die Lciltc , die bis

Plakat lesen , wenigstens wissen , wo si' . das Kurhaus

„ i » Jochim » » " zu suchen haben .

Nektorswahl an der Prager Unwersität . Bc ! der

gestern in Karolinum vorgenommenen Wcchl eines
Rektors der deutschen Universität für das Schuljahr
IVA —24 kam, dem Turnus entsprechend , die deutsche
medizinische Fakultät an die Reihe . Im erstell
Wahlgang wurde der Professor der Chirurgie Dr .

Hermann Schlosser mit den Stimmen aller zwanzig
Wahlmänner zum Rektor gewählt , der ober mit Be¬

rufung aus seine Ueherbiirdung als Ehcf der chirur -

gliche » Klinik das Amt nicht annahm . In dem dar -
ans erfolgte » zweiten Wahlgang wurde der Professor
der Dermatologe und Syphilis Dr . Karl Kr ei dich
mit allen Stimmen zum Rektor gewählt . Er erklärte ,
die Wahl anzimehmen .

Die Interparlamentarische Scmdelckonserenz be -

schließt die — Revolution . Sa unglaublich diese
Nachricht auch klingen mag , so steht sie dennoch in

der „ Narodni Demokratie " zu lasen . ? Uo
in einem Blatt , das ja von allen Revolution ' » immer
ehr gut unterrichtet ist lind das schon so und so viel «

kommunistische » nd „ pangermavisiische " Erhebungen
oormiseekagt bat , Im Berichte Über die interparla¬
mentarische Handelskonferenz kann man in dem ge-
nannten Blatt nämlich lesen : „ Hierauf wurde die

Debatte abgeführt und die R e v o I u t i o n, die vom

portugiesische » Delegierten beantragt worden war ,
beschlossen . " Ob das wobl die Revoiiition gegen Dr .

Benesch ist , die von der „ Narodni Demokratie " so

Wir herbeigesehnt wird .

Taö furchtbare Kinderelend in Teutschland .
Der „Sozialdemokratische ParlainentSdienst " mel¬
det : Nach zuverlässigen Statistiken sind seit Kriegs¬
ende 15 Pro - cm der Krippen und 40 Prozent
der Kinderheime in Deutschland geschloffen wor -

den : fast überall bit der Mangel an finanziellen
. Hilfsmitteln zur Schließung geführt . Von ein -

zekncn Städten liegen Zahlen vor , die ein noch

traurigeres Bild geben . So wird von Berlin

berichtet , das ? 75 Prozent der Krippen , . 15 Pro -
zent der Kinderhorte , 10 Prozent der Horte und
18 Prozent der Säugling ? - und Kinderheime ge -
schloffen werden mußten . Dazu kommt , daß eine
immer größere Anzahl von Pflegeeltern die An -
nähme von Pflegekindern aufgeben , weil die

Kosten des Unterhaltes vom Pflcgegeld nicht mehr
bestritten werden können . Die noch bestehenden
Henne befinden sich in großer finanzieller Not .

Fest nirgends konnten die Pffcgesätzc mit den

Unterhaltungskosten der Anstalten in Ueberein -

Itimninng gebracht werden , weil die Eltern - und

Armcnverbände , die für daS Kind aufzukommen
hatten , sich selber in Notlage befinden . Die Kosten
für die Ernährung und Kleidung von Kindern
sind im Verhältnis zum Einkommen ungeheuer
gestiegen . Allein die Mich für drei Kinder be¬

ansprucht 20 bis 10 Prozent des Einkommens
eines Arbeiters oder unteren Beamten . Eine
Garnitur Wäsche für einen Säugling verschlingt
bis zu zehn Prozent der genannten Einkommen .
Die Kosten für eine Anstalt mit III Pfleglingen
in Berlin betrugen bereits im Feber d. I . zirka
100 . 000 Mark täglich , sieben bis nenn Millionen
Merk monatlich . Der heutige Monatsctat dieser
Anstalt beziffert sich ungefähr ans das Doppelte
des gesamten JahreSclats von 1022 ! Bei vielen

Anstalten sehen sie sich zum größten Teil ge -
zwungen , die Verpflegung ztt verschlechtern , die

Wäsche seltener zu wechseln und , da Anschaffungen
nicht möglich sind , Bellen mit zwei Kindern zu
belegen . Neben den Krippen und Heimen sind
auch eine große Zahl von Jngendwohlfahrts -
vereinen aus finanzieller Not aufgelöst worden .
Wenn auch hilfsbereite Kreise in den verschieden¬
sten Ländern in höchst dankenswerter Weise sich
der Not der deutschen Kinder entnahmen und
noch annehmen , so ist doch ein Ende des deut -

scheu KinderekendS nicht abzusehen , bevor nicht
an die Stelle der jetzigen allgemeinen politischen
und wirtschaftlichen Unsicherheft , an die Stelle
des . „Krieges gegen die Kinder " endlich ein wah¬
rer Friede getreten ist .

Ein Besuch deutscher Arbeiterjugend in Groß ,
britnnnien . Unter täliger Mithilfe von englischen
Parteigenossen veranstaltete der Internati o-
nalc Gcwerkschaftsbund einen Besuch

deutscher Arbeiterjugend in England und Scholl -
land . Die ans fünf Mädels und sieben IungenS
bestehende Gruppe zeigte während der vierzchntä -
gigcn Tour in den verschiedenen Städten , ans welche
Weise die deutsche Arbeiterjugend mit Musik , Ge -

sang und Volkstänzen ihr freie Zeit verbringt .
Tic Besucher wurden überall mit größter Herz -

lichkcit und weitgehendster Gastfrcnndscliaft auf -

genommen .
Sommerstein und Kieselstein . Die Kopenhage -

ner Polizei verhastete , wie „ Politiken " meldet ,
vor einigen Monaten zueei tschechoslowakische Staats¬

bürger , namens Sommerstein und Kiesel -
stein , die falsche tschechische Banknoten in Umlauf

setzten . Die beiden verlangten , in Freiheit gesetzt zu
werden , da sie nicht dänische Gelder fälschten und so-
mit nicht verfolgt werden könnten . Dennoch hat sich
der Kopenhagener Staatsanwalt Gammeltoff
entschieden , die beiden wegen Fälschung fremder

Währung anzuklagen : si - konvmen im Juni vors
Schwurgericht .

Dreihundert Holzhäuser ln Karpathorußland .
Eine in Prag stattgefundene interministerielle Bera¬

tung , an der sich Vertreter des Ministenims für
öffentliche Arbeiten , für Schulwesen , für Landwirt -
schaft und für Finanzen beteiligten , beschloß zur Be -
eitigung des Schnlelends in Karpathorußland 300

Holzhäuser für Schulen zu erlernten . Das hiezu nötige
Material wird zu Regiepreifen vom staatlichen Aerar
geliefert werden .

DaS Begräbnis deö Dichters Anton Muc - k .
Auf dem Wolschaner Friedhofe fand gestern nach -
mittags das Begräbnis de ? Dichters und Nedak -
ienrS des „ Nnde Pravo " Anton Marek statt . Die
Beteiligung an der Leichenfeier war sehr . zahl -
reich , eS fanden sich der kommunistische Abgeord -
netcnklnb , die Senatoren der Partei . Deputats »-
neu der politischen und Gewcrkschastsorqanisafto -
neu , ferner Abordnungen von Schriftsiellcrorgani -
sationen und viele Freunde deS Verstorbenen ein .
Am Sarge sprachen kommunistische Vertrauens -
männer , so der Redakteur Novolnp , der frühere
Abgeordnete Banal und Abg . Bnbnik . Mit dem
Msingcn der „Internationale " durch die Arbei -
tersänger fand die Le ' chcnfcier chren Abschluß .

Der Neubau des Elektrizitätswerkes in See -

stadfj. Den „ Narodni Lisch " zufolge wird schon in
nächster Zeit mit der Errichtung hes ElektrizitätS -
Werkes in Seestadt ! bei Brüx begonnen werden .
Mit der Durchführung der Vmiarbeite » wurde
nach einer öffentlichen OffertauSschreibnnq ein
Konsortium betraut , das drei Praaer und eine
Klattaner Firma bilden . Das Elektrizitätswerk
soll einen großen Teil Böhmens mit elektrischem
Strom versorgen . Gleichzeitig mit diesem Bau
wird auch mit der Errichtung von Arbeiter - und

Bcamtcnhänsern ftir die Angestellten des Werkes
begonnen werden . Durch seine Große würde dieses
Werk einzigartig sein , da es seine ciaene Kohle
von der Hedwiggrnbe beziehen wird . Man ver¬
spricht sich , daß es der Arbeitslosigkeit i » Nord -

böhmcn einigermaßen steuern wird . Das Elektri¬

zitätswerk svll im September 1924 im Betriebe

sein .
Die Autoraserei fordert täglich neue Opfer . Ans

Kunersdorf wird gemeldet , daß die 5,7jährige
Händlerin Anna Knpetz von einem Auto zu Boden

gerissen und verletzt wurde . Es wlirde die Anzeige er .

stattet . In P r o ß n i tz wurden die beiden Lehrlinge

Weis ReilegMrte .
Bon Maxim Gorkij . 7

Die Lichter hinter dem Steuer Verschtvanden
in der Finsternis , es wurde sckpaucrlich . Es schien ,
als vb diese ausgcdehnle Fläche zornigen Wassers
gar keine Grenzen mehr habe . Nichts war zu
sehn , außer den Wellen , die ans der Finsternis
dem Boote eittgegenflvgen . Mit Krachen stießen
sie mir des eilte Brett aus der Hand , da ivarf ich
von selbst cxeo c . tbeve auf den Boden deS Kahns
und hielt mich mit beiden Händen au den Rän -
dern fest . Schackro heulte mit ivildcr Stimme

jedesmal laut aeif , lvenn das Boot in die Höhe
sprang . Ich fühlte mich klein und machtlos in

dieser Finsternis , umgeben von den wütenden Elc -
mcntcn und betäubt von ihrem Tosen . In stump -
fcr , kalter Beklommenheit schaute ich um mich und

sah ringsum ein fürchterliches Einerlei — über¬

all bloß diese Wellen mit weißlichen Kämmen , die
in salzigen Tropfen zerstäubten , und die Wollen

über mir , die dick und zerzaust den Wellen ähnlich
sahen . Ich begriff nur eins : alles , was um mich ge -

schale, Halle möglicherweise unermeßlich viel stör -
ker und schrecklicher sein könne » , und mir tat ' s

leid , daß es sich selbst bändigte und nicht so sein
wollte . Der Tod ist unvermeidlich . Aber dieses
leidenschaftslose , alles nivellierende Gesetz muß

irgendwie durch Schönheit gemildert werden ,

sonst ist es doch zu hart und grob . Wenn es

mir bevorstünde , im Feuer zu verbrennen oder in

einem Moraste zu versinken , ich würde mir Mühe

geben , das erste zu wählen — es ist immerhin
anständiger . . .

„ Laß eins ein Segel ausstellen ! " schrie
Sclzackro .

„ Wo ist einS ? " fragte ich .
„ Aus meinem Tschekmenj . . . "

„ Wirf ihn hierher ! Las; das Steuer nicht
los ! "

Schackro bewegte sich schweigend am Steuer

hin und her .
„ Fang ! " . . .
Er warf mir seinen Tschekmcilj zu . Auf dem

Boden des Bootes rumkriechcnd , machte ich noch
ein Brett von der Bodcnbeklcidnng los , zog den
einen Acrmel dcS starken Gctvandes darüber ,
stellte es an die Boolsleank und stützte es mit den

Beinen , doch kaum hatte ich den andern Acrmel
und den Schoß mit den Händen gefaßt , da ge -
schal ) etwa « Unerwartetes . . . Das Boot sprang
hoch ans . dann sauste es herunter , und ich lag
Plötzlich im Wasser , in einer . Hand den Tschekmenj
ballend und mit der andern mich an einen Strick

klammernd , der längs der Außenseite des Boots - -

raildcs sich hinzog . Die Wellen schleigcn rauschend
über meinen Kopf , und ich schluckte das salzige ,
bittere Wasser , das mir zu Ohren , Mund und

Nase hcreindrang . . . Fest mit den Händen den

Strick umklammernd , kam ich empor und tauchte
wieder unter int Wasser , mit dcni Köpft an die

Bootswand stoßend , dann warf ich den Tschekmenj
rein ins Boot » nd versuchte auch selber hinein¬

zuspringen . Einer von zehn vergeblichen Bcr -

piche » gelang , ich kriegte den Kahn unter und sah

nun sofort , daß Schackro gleichfalls ins Wasser
gestürht war und sich mit beiden Händen an den¬

selben Stricken festhielt , die ich eben losgelassen
hatte . Sic gingen , wie es sich herausstellte , rings

» tu das Boot durch eiserne Ringe , die tu die

Außenwand einaescleranlü waren .

„ Bin lebendig ! " schrie ich ihm zu .
Im selben Augenblick sprang er hoch über

dem Wasser empor und überschlug sich auf den

Boden des Kahnes . Ich fing ihn ans und auf
einmal befanden wir uns , Gesicht au Gesicht ,
einer dem andern gegenüber . Ich saß auf dem

Boote , wie auf einem Gaul , hatte die Füße in

die Stricke gesteckt , wie in Steigbügel — aber

das war ein unsicherer Sitz : jede beliebige Welle
konnte mich leicht aus meinem Sattel heben .
Schackro hafte mit den Händen meine Knie um -
klammert und war mir mit dem Kopf ans die

Brust gefallen . Er zitterte am ganzen Körper ,
und ich fühlte , wie seine Kinnbacken bebten . Man

mußte irgend etwas tun . Der Schiffsboden ivar

glatt , als wenn er mit Butter bestrichen wäre .

Ich sagte zu Schackro , er solle wieder ins Wasser
steigen und sich an den Stricken des einen Bordes

festhalten , ich würde mich dann auf der anderen
Seite ebenso behelfcn . Statt einer Antwort fing
er an , mich mit dem Kopfe vor die Brust zu
stoßen . Tie Wellen sprangen in wildem Tanze
fortwährend über uns , und wir vermochten uns
kaum festzuhalten ; mein eines Bein wurde schreck-
lich von den Stricken zerschnnden . Ucberall am
Rande des Gesichtsfeldes stiegen hohe Berge von

Masser aeif und verschwanden wieder mit

Rauschen .
Ich wiederholte Schackro , was ich ihm gesagt

hatte , nochmals im Tone des Befehls . Er begann
mich noch stärker mit seinem Kopf vor die Brust
zu stoßen . Zögern durfte man nicht . Ich machte

seine Hände eine nach der andern von mir los
und fing an , ihn ins Wasser zu stoßen , mir dabei

Mühe gebend , daß er mit den Händen an den
Stricken hängen bliebe . Und da geschah etwas ,
was mich in dieser Nacht mehr als alles andere

erschreckt hat .
„ Du willst mich ertränken ? " flüsterte Schackro

und blickte mir ins Gesicht .
Das war wirklich schrecklich ! Schrecklich war

seine Frage , noch schrecklicher der Ton der Frage ;
es klang daraus sowohl eine schüchterne Unter¬

werfung unter die Tatsache , als auch die schüch -
tcrne Bitte um Schonung , sowie der letzte Senf -
- er eines Menschen , der die Hoffnung aufgegeben
hat , denc Ende seines Schicksals zu entgehen . Aber

noch schrecklicher waren die Augen in dem todcs -

blassen nassen Gesichte ! . . .
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Hcrnzlik und Sykom von einem Auto überrascht , das

in ihren Rücken hineinfuhr . H a n z l i k nnirde von
dem Auto erfaßt und so schwer verletzt , daß er im

Krankenhause mit dem Tode ringt . Der Vorfall
wird erhoben werden . In der Nähe von I g l a u er -

eignete sich ain Freitag ein Automobiluilgliick . Der

Etcyrwagen des Herrn Ancrspcrg rutschte i » den

Straßengraben , stürzte um und während der Besitzer
des ' Autos und sein Diener sich unter dem Wagen
hervorarbciten konnten , gelang es dem Eh a u f s e u r
nicht , sich z » befreien imd nnirde in bewußtlo -
s e nt gustande nach Iglau geschafft . Es wäre
hoch an der Zeit , daß die zuständigen Behörde » end -
lich oiwgreiftn und durch geeignete Maßnahmen zur
Verhütung der überhandnehmenden Unfälle beitra¬
gen , die sich doch gewiß nicht zufällig in der letzten
Zeit lo häufen .

Der Tod in den Berken . Ein Breslauer Bank¬
beamte namens Schumann stürzte am zweiten
Psingstftiertag in die große Schnccgrnbc des Riefen -
gcbirgcs . als er s e i n e m H n t n a ch l i e s. den ihm
der Wind genommen hatte . Er erlitt eine Bauch -
drüsenzerreißung und erlag im Krankenhause in
Schreiberhan seinen Verletzungen . Insge -
samt sollen acht Menschen während der Vfingst -
feiertagc im Ricsengcbirge verunglückt
sein.

Telegramme .
Das Begräbnis des ermordeten

Genossen .
Wien , 20 . Mai . ( Eigeivbericht . ) Die Leichen -

ftirr fiir den ermordeten Genossen Still hatte
eine getvaltige Beteiligung von Arbeftern auf -
zuweisen . Aus allen Bezirken kamen die Ar¬
beiter in starken Zügen zum Rathausplatz mar -

schiert , wohin der Sarg vom Spital ans ge -
bracht worden Ivar . Es dauerte anderthalb
Stunden , bis alle anl Rathansplatz vorbei -

gezogen waren . Die Arbeiter gaben der Leiche
bis zum Schwarzenibergplatz das Geleite . Im
. Krematorium hielt Genosse Scitz , der soeben
ans . Hamburg zurückgekehrt ist, dem Ermordeten
einen Nachruf , wobei er erklärte , daß die Sozial -
demokraten entschlossen sind , ihren Wog in Frie -
den zu gelten , daß sie aber dem Bürgertum war¬
nend zurufen müssen : Oesterreich ist kein
Land deS Faseis - mus und das österrei -
chische Proletariat wird stark genug sein , sich
aller Methoden des Mordes urtb des Totschlages

zu erwehren . Wenn wir auch entschlossen sind ,
unseren Weg in Frieden zu gelten , so sind wir

ebenso entschlossen , mit allen Mitteln der Abwehr
das Notwendige gegen die Gewalt zu unter -

nehmen .

Ein arabisth - engiischer Vertrag .
London , 25 . Mai . ( Reuter . ) Der Entwurf des

Vertrages zwischen Großbritannien » nd

H e d s ch a s wird binnen kurzem unterzeichnet wer -

den . Der Vertrag berührt nicht die gegenwärtigen

Beziehungen anderer Nationen zu den arabischen

Ländern ; er ändert auch die gegenwärtige Regierung

von P a l ö st i n a nicht ab. Er sieht einen b l c i -

benden Frieden zwischen beiden Ländern » nd

die Regelimg der Grenzfragen durch freund -

schaftliche Verhandlungen vor . Er trifft ferner Be¬

stimmungen für die Pilgerfahrten nach Mekka .

Beide Parteien verpflichten sich, kein Abkam -

m e n mit dritten Parteien zu schließe », wcl -

chcS mit den Interessen beider Regierungen in Wi¬

derspruch steht . Ter Vertrag erkennt die arabische

Unabhängigkeit an .

Ich schrie ihm zu : „- Halt ' dich doch fester ! "
und stieg selbst ins Wasser , mich an den Stricken

lmltend . Ich stieß auf etwas mit dem Fuß , und
im ersten Augenblick tonnte ich vor Schmerz nicht
verstehen , was es war . Aber dann begriff ich es .

Heiß stieg es in mir auf , ich wurde berauscht lind

fühlte mich so stark , wie nie zuvor . . . .
„ Land ! " schrie ich .
Vielleicht riefen die großen Seefahrer , die

neue Erdteile entdeckt haben , beim Anblick der -

selben dieses Wort mit mehr Gefühl ans , als ich
es tat , aber ich bezweifle , daß sie lauter als

ich schreien konnten . Schackro heulte auf , und wir

warfen uns ins Wasser . Aber wir wurden alle
beide schnell wieder abgekühlt . Das Wasser reichte
uns nvch bis an die Brust und nirgends waren
nur irgend welche sicheren Merkmale trockenen

Ufers sichtbar . Die Wellen waren hier schlvächer
und sprangen nicht mehr , sondern rollten träge
über uns . Glücklicherweise hatte ich die Schaluppe
nicht aus den . Händen gelassen . Und nun stellten
wir beide uns an die Bordseiten , hielten uns an
den Rcttungsstiickcn fest und gingen vorsichtig
aufs Geratewohl , den Kahn hinter uns herziehend ,
den >vir inzwischen in eine natürliche Lage gc -
bracht hatten .

Schackro murmelte etlvas vor sich hin und

lachte . Ich sah mich besorgt um . Es war dunkel .

Hinter uns und rechts von uns war das Geräusch
der Wellen stärker , nach vor » und links — stiller ;
wir gingen links . Der Boden war hart , sandig ,
aber ganz uneben . Zuweilen konnten wir mit den

Füßen den Grund nicht erreichen und mußten
mit den Beinen und einer - Hand rudern , wah -
rend die andere den Kahn festhielt ; zuweilen
ging uns das Wasser bis ans Knie . An tiefen
Stellen heulte Schackro , und ich bebte vor Angst ,
Da plötzlich die Retting — vor uns blitzte ein

Feuer auf . . . .

( Fortsetzung folgt . )



27 . Mal . 1923 .

Zuftizbarbarei itt SoMyungMn .
Wien , 2(5. Mai . ( Eigenbericht . ) Nach zwei¬

monatigen Verhandlungen wurde in Budapest
der Politische - Prozeß gegen SS Jugendliche
al ' gcschlosscn . Trinis erhielten Z u ch t h a u s
von zehn die vierzehn Jahren , andere
Kerker von zwei bis zweieinhalb Jahren , 28
Gesängnis bis zu ei nein Monat .

Der Pariser Kommunistenlongrek .
Paris , 25 . Mai . ( HavaS . ) Ter Ministerrat

hat beschlossen , das; die ' Akten in der Angelegen -
hcit der angeklagten Kommunisten vom General -
prokurator dem Prokurator der Republik über -

geben werden , der sie dem Unter sn ch u n g s -
r i ch t e r abtritt . Der Ministerrat braus -
tragt « den Jnslizminister Colrat mit der Aus -

arbcitung eines Entlmirfes einer Ncuorgani »
s a t i o n des Gerichtshofes . ( Erfolgt diese
eigens zum Zweck des Kommunistenprozcsscs , so
ist das ein in der Rechtspflege bisher ganz nn -

erhörter Borgang . D. N. )

Sturz d ? s Miuiste ' ' inms SikorsN .

Warschan , 2V. Mai . ( Tsch. P. - B. ) Zu Be -

ginn der heutigen Scjinsitzuug erklärte der Refe -
rcnt des Budgetausschusse S, das ; dieser
mit S t i m m c n > na j o r i t ä t ztvei Posten
des Budgetprovisorinms für das zweite Viertel -

jähr , u . zw . den D i s P o s i t i o n s s o u d des
M i n i st e r p r ä s i d e n t c n und des Mini -

stcrs des ? lens ; ern verworfen habe .
Nach dieser Erklärung ergriff Ministerpräsident
S i k o r s k i das Wort , der erklärte , dag die

Regierung aus dieser Tatsache die K o n s c -

gUenzen ziehen werde , jedoch wolle , das;
das Plenum des Hauses über das Verhältnis
des Sejm zur Regierung die Entscheid u n g
sälle . In seinem Tätigkeitsbericht verwies er
gelegentlich der äußeren Angelegenheiten daraus ,
das; alle Hoffnung vorhanden sei, daß in der

Jaworinafragc das polnische In -
tercsse gewahrt bleiben werde und das ; die

Entscheidung in der Jaworinafragc gleichzeitig
den A n f a n g freundschaftlicher B c-

Ziehungen zwischen Polen und der T s ch e-
choslowakci bilden werde . Zu. pi Schlüsse er¬
klärte er , daß er auf seinem Posten nur bis zu
dem Momente ausharren wolle , bis sich im Hause
eine Majorität herausgebildet habe , auf die sich
eine neue Regierung stützen könne . Trotzdem
wurden bei der Abstimmung die Posten , be -
treffend den D i s p o s i t i o n s f o n d mit 279

gegen 117 Stimmen bei 1 Stnnmenenchallung
abgelehnt . Dies bedeutet ein Mißtrauens -
Votum für die gegenwärtige Regierung .

Mac Kenna — englischer Schatzkanzler .
London , 25 . Mai . lRcutcr . ) Mae Kenn « ,

der unter ASquith Sckiatzkanzkcr war , hat
denselben Posten im Kabinette Baldwin angc -
nommen . Indessen wird er mit Rücksicht auf eine

kürzlich durchgemachte schwere Krankheit sein
Amt erst übernehmen , wenn er vossständig ge¬
nesen ist. Btldwin wird infolgedessen seine

Tätigkeit fortsetzen , bis die Finanzbill endgültig
angenommen ist .

Kleine Wronik .
Avb ? it ? rtod .

In der Mi , uitio nsuermc rtu ng » fa -
brik Kelsterbach bei Frankfurt a. M. erfolgte beim

Entladen von Granate » eine Explosion .
Fünf Personen erlitten tödliche Aerletznn -

gen , vier weitere wnrdcn schwer verlegt .

Staub und Tuberkulose . Neuerdings sind in
Amerika mehrfach Untersuchungen iiber die Bedeu¬

tung der Lungentrankhciten durch Staubeinatmung

Ei « Mchschre MM « .
Trommel » in der Nacht , Drama von Bertold
Brecht . Erstausführung im Prager Deutschen

Theater am 2' , . Mai 1923 .

Bertold Brecht scheint ebenso unmittelbar
niit Rousseau zusammenzuhängen wie die Stür -
Itter und Drängcr des 18 . Jahrhunderts . Daraus
ergeben sich seine Vorzüge und seine Fehler . Rons -
seau der bildungshungrige Volkssohn , verneinte
die Existenz der Kultur an sich, weil er statt Bil -
dnng schöngeistiges Surrogat vorfand . Deshalb
stürzt « er sich kopfüber in die Natur . Ohne Ueber -

gang , unbedingt . Seine Jünger in Deutschland :
Lenz , Klinger , Wagner versuchten eS dichterisch
ihrem Propheten nach ' litun . Sie machici : es be -

dingtcr , nicht romanisch - gefühlsmäßig , sondern
deutsch - idcell und zerfleischten sich de bei selbst .
Ihre Halbgebnrten starben bald in einem , wenn
auch erschütternde », so doch gräßlichen Kampf ,
Als Zeichen der Zeit sind sie allerdings noch
immer mehr als markant .

Auch Brecht schreit : „ Ihr Wucherer ! Ihr
. Halsabschneider ! Ihr blutdürstigen Feiglinge ,
ihr ! ", auch er will nicht mit falscher Romantik
über die Gräßlichkeit der Gegenwart hinwcgsprin -
gen , auch er zieht die letzte Konsequenz : Zurück
Zur Natur ! Das wäre gut , wenn auch nicht neu .
Aber während sich Rousseau gegen die Jnterpre -
tierung seines Rufes durch Voltaire energisch ge -
wehrt hat , indem er sagte , daß er nicht nach Wie -

dcrhcrslellung unserer tierischen Einfall strebe ,
muß bei Bcriotd Brecht gerade diese „tierische
Einfalt " als das Letzte , alS Rettung angenom -

und ihr Verhältnis zur Tuberkulose angestellt wor¬
den . Danach kommt es zunächst auf die Art des
Standes , dann auf die Dauer seiner Einwirkung an .
Am schädlichsten ist harter , unlöslicher Staub mit
scharfen Ecken , z. B. der Kieselsänrestnub in Granit -
werke ». Auch die chemische Beschaffenheit des Stau -
des spielt eine Nolle . So soll Arsen - und Kobalt -
stand ernste entzündliche Veränderungen und selbst
Krebs in der Lunge verursachen . Kieselsiinrestaub
kann bei intensiver Einwirkung einen Arbeiter in
zwei bis acht Jahren vosikommen arbeitsunfähig
machen , während Kohlenstaub erst in 29 und 39
Jahren nachweisbar « Veränderungen hervorruft .
Auch gementstnnb sowie tierische und pflanzliche
Stmibfasern wie sie im Textilgewerbe vorkommen ,
sind verhältnismäßig unschädlich . Kall staub hinge -
gen ist , worauf die „ Umschau " hinweist , nicht nur
nicht schädlich , sondern eher ein schätzender Faktor
für die Lungen . Die kleinen Staubteilchen werden
wahrscheinlich als Kalzium - Bikarbonnd resorbiert .
Die geringe fiebröse Veränderung , die Kohlenstaub
und Rus im Lungengewebe hervorrufen , ist als eine
Art Schutzwall gegen das Vordringen des Tubeckcl -
keims aufzufassen . Im allgemeinen bieten Staubin -
hallntionen und Lungentuberkulose oft sehr ähnliche
Erscheinungen , und sicherlich werden die Folgen der

Staubeinatinnisg in vielen Fällen fälschlich als Tu -

berkulose angesehen . Jedenfalls spielt die Stanbin -
halle . üon in der Kuanlheit und Sterbestatistik eine
sehr geringe Nolle . Sie wird meist überschätzt , und
der Stmibarbeiter steckr sich sehr häufig nicht i » sei -
nein Betrieb , sondern in seinem Heim bei tubcrku -
lose » Familienmitgliedern an .

Die Tclepatlsie des LolonustwfiihverS . Dieser
Tage ist der von Kolozsvar »ach Nagyvarad verletz -
rcnde Schnellzug in der ' Nähe der Station Esucja
ans merkwürdige Art einem Unglück entgangen . Ter

Lokomotivführer brachte den Zug ohne erklärliche
Ursache plötzlich zum Stehen , und , wie es sich später
herausstellte , verhinderte er dadurch einen ichwcren
Eisenbahnunfall . Der Fall ist höchst merkwürdig ,
denn der Lokomotivführer erzählte , das ; sich vor

seinen Nngen plötzlich alles verfinstert hatte . Er sah
durch das Lokomotivsensicr die Strecke nicht , und ein
beklemmendes Gefühl bemächtigte sich seiner . Unter
dem Zwang dieser Eingebung brachte er den Zug
zum Stehe » , und dem herbeieilenden Zugspersonal
erklärte er , nicht früher weitersahrcn zu wollen , bis
die direkt vor ihm liegende Strecke untersucht würde .
Die Schaffner machten sich auf den Weg und kehr -
ten nach kurzer Zeit mit der überraschende » Met -

dnng zurück , in einer Entfernung von 399 Metern
vor dem Zuge sei ein Gcleiseabschuitt in so hohem
Maße locker geworden , dos; die Schienen die riesige
Last nicht hätte » tragen könne » und eine Enlglet «
sung unvermeidlich gewesen wäre . ES wurden ans

Csucsa Arbeiter geholt , die die Strecke wieder her -
stellten , so daß der Zug nach mehrstündiger Bcrspä -
tung den Weg nach Nagyvarad fortsetzen konnte .

Erzählung von Sclma L a g c r l ö f.

( Schluß . )

Der Richter könnte doch nicht glauben , daß
sie in einer solchen Sache lüge , daß sie so furcht¬
bares Unglück auf sich iieraufbcsclpvoren hätte ,
wenn sie einen andern hätte anllagcn können als

einen verheirateten Mann . Und wenn er dies

wußte , so müsse er dock) den Eid verhindern .
Sie sieht , daß der Richter dasitzt und das

Zeugnis des PfarwrS ein paarmal durchliest .
Darum sängt sie an zu glauben , daß er eingreifen
wird .

ES ist auch richtig , das ; der Richter nachdenk -
lich aussieht . Er heftet seine Blicke ein Paarmal
auf die Klägerin , aber dabei ivird der Ausdruck
des Ekels und des Uebcrdnisses , der auf seinem
Gesicht ruht , immer deutlicher . Es sieht aus , als
wäre er ungünstig gegen sie gestimmt . Selbst
wenn die Klägerin die Wahrheit spricht , so ist sie
ja doch eine schlechte Person , und der Richter kann
kein Interesse für sie empfinden .

inen werden . Oder soll c§ Flucht sein ? Dann

müßte Brecht von einem rein negativen Urteil

betroffen werden . Das verdient er nicht . Sein

Tierhaflcs ist das Urclcmcntare , das der Ma¬
terie Gegenübergestellte , das Unbedingte , die letzte
Konsequenz . Tarin liegt^Gcnialität . Aber auch

Gefahr , Wegweisung zum Tier — und sei sie
selbst grotesk gedacht — raubt die Erschütterung .
Das erweist sich als wahr in Brechts Schauspiel
„ Trommeln in der Nacht " .

AndraS Kraglcr kzum Teil Typus Michael

Kohlhaas ) konmil ans dem Krieg ans Afrika
direkt nach Berlin . Er findet seine Verlobte an

einen Schieber verkuppelt . Da heb: der eigentliche
Kampf an : Natur rast gegen Unnatur . Natur :
daS ist Andreas Kragler , Urelemcnt , in seinem
reinen Wesen besudelt , wehrt sich, wahnsinnig ,
d. i. elementar , verbunden mit allem sonstigen
Elementaren der Weltstadt : Proletarischen Kell -

ncrn , Dirnen , Zuhältern und Spartakisten —

gegen die Unnatur , die sei » reines Gefühl ver¬
wirren will . Unatnr : das ist Nationalismus ,

Schiebertum , Journaille . An zwölf Stunden
dauert der rasende Kampf , wirbeln die Trommeln
in der Nacht . Tann aber hat sich das Element
von allem Klebzcug befreit , Natur an sich siegt ,
das Animalische : Andreas Kraglcr geht mit Anna
— in „ das große , weiße , breite Bett " .

In der »Unbeding ! hcit des Andreas Kraglcr

offenbart siaft Brechts Genialität . Diese Unbc -

dingthcit tvirkt solange erschütternd , solange sie

mit Menschlichkeit , Humanität im höchsten Sinne

zusammenhängt . Das ist in den zwei ersten Alten

der Fall . Hier sind die Trommelrnfe ^sehnsüchtig
oder echt aufriiherisch . Hier leidet ein Mensch
unter dem furchtbarsten Schicksal der Gegenwart :

Es kommt manchmal vor , daß der Richter
in einen Prozeß eingreift , als ein guter und kln -
ger Ratgeber , und die Parteien davor behütet , sich
ganz und gar zugrunde zu richten . Aber diesmal
ist er ntüdc und überdrüssig , und er denkt an
nichts anderes , als dem gesetzlichen Verfahren sei -
ncn Lauf zu lassen .

Er legt das Zeugnis hin und sagt dem Be -

klagten mit ein paar Worten , er hoffe , daß dieser
die verhängnisvollen Folgen eines falschen
Schwures genau bedacht habe . Der Beklagte hört
ihn mit derselben Ruhe an , die er die ganze Zeit
über an den Tag gelegt hat , und antwortet rc -
fpckwoll und nicht ohne Würde .

Die Klägerin hört dies mit dem äußersten
Schrecken . Sie macht ein paar heftige Bewegnn -
gen und preßt die Hände zusammen . Run will
sie vor dem Richtcrstnhl sprechen . Sie kämpft
eine » furchtbaren . Kampf mit ihrer Scheu und mit
dem Schl >ich ; cn. das ihr die Kehle zusammen »
schnürt . DaS Ende ist doch , daß sie kein hörbares
Wort bervorbrinacn kann .

Der Eid soll also geleistet werden . Er wird
ihn ablegen . Niemand wird ihn hindern , seine
Seele zu verschwören .

Bis dahin hat sie nicht glauben können , daß
es geschehen würde . Aber jetzt packt sie die Ge -

wischest , das es unmittelbar bevorsteht , das ; es im

nächsten Augenblick eintreten wird . Ein Schreck¬
ten . der viel überwältigender ist als alles , was sie

bisher gekannt hat . bemächtigt sich ihrer . Sic
wird ganz versteinert , sie weint nickst einmal mehr .
Tie Augen stehen ihr im Kopfe still .

Es ist also seine Absicht , die ewige Ber -
dcmlmnis auf sich hcrabznbeschwören .

Sie versteht Wohl , das; er sich um seines Wei
bcs willen sreischwvren will . Aber tvenn er auch
einen schweren Stand mit ihr haben sollte , so dars
er doch deshalb nicht seiner - Seele Seligkeit preis -
geben .

Es gab nichts Furchtbareres als einen Mein -
cid . Es war ettv . aS Geheimnisvolles und Gräßli¬
ches um diese Sünde . Es gab keine ( ^stiade oder

Vergebung für sie. Tic Tore des Abgrundes öff-
neu sich von selbst , wenn der Name des Mein -

eidigcn genannt wurde .
Wenn sie jetzt die Blicke zu seinem Gesicht er -

hoben hätte , würde sie gefürchtet haben , es schon
mit irgendeinem Zeichen der Verdammnis gestern -
Pclt zu sehen , von Gottes Zorn ihn : aufgeprägt .

Während sie so dasteht und immer größere
Angst sich ihrer bemächtigt , hat der Richter dem

Beklagten ge- cigt . wie er die Finger auf die Bibel

zu legen dat . Dann schlägt der Richter im 95e -

sctzbnch nach , um die Eidesformel zu finden .
Als sie ihn die Finger auf das Buch legen

sieht , macht sie noch einen Schritt zum Richter -
stuhl hin , und eS sieht aus , als wollte sie sich
über den Tisch beugen und seine Hand fortziehen .

Aber noch wird sie von einer letzten Hoff -
nnng zurückaehstten . Sie glaubt , daß er jetzt im

letzten Augenblick noch davon abstehen wird .

Der Richter hat die Seite im Gesetzbuch ge--
fluide », nach der er gesucht bat : und jetzt beginnt
er , den Eid laut und deutlich vorzusagen . Dann
macht er eine Pause , damit der Beklagte seine
Worte nachspreche » kau » . Und der Beklagte fängt
wirklich an , sie nachzusprechen , aber er macht

einen kleinen Fehler , so daß der Richter von vorn
anfangen muß .

Jetzt kann sie keinen Schimmer von Hoffnung
mehr habe » . Jetzt weis ; sie , daß cr falsch schwö -
rcn , daß er Gottes Zorn für das ganze zukünftige
Leben ans sich herabschwören will .

Sie steht da und ringt die Hände in ihrer
Hilflosigkeit . Und es ist alles ihre Schnitz , weil
sie ihn angeklagt hat .

Aber sie Ivar ja ohne Arbeit , sie hungerte
und fror . Das Kind lag im Sterben . An wen
hätte sie sich sonst wenden sollen , um Hilfe zu
finden ?

Nie hält ? sie auch geglaubt , daß er eine so
schreckliche Sünde würde begehen können .

an Geist und Leib vergewaltigt zu werden . Da -
von kann man tvahnsinnig werden . Dann kommt
die Lyrik der dritten Aktes : Zwischenaktmusik .
Sie ist entbehrlich , wenn aaich ihr Motiv schön
ist . Aber was folgt , erschüttert nicht mehr — und

sei es auch ernsthaft als letzte Folge gedacht . In
diesem Falle weis; der reine Mensch von heute
anderen , besseren Weg als den zum Tier . Und
wollte Brecht grotcsl sein , dann hat er damit

Erschöpfung verraten . Dieser Kontrast ' - wischen
Ansang und Ende macht sich bis in die

äußere Form bemerkbar : die ersten ztvei Akte

sind beinahe kleistisch klar und wuchtig . Die zwei
letzten sind verworren . Die Trommeln in der

Nacht , hart und scharf anhebend , verklingen ganz
verworren . Ter Sturm des Genies Brecht muß
sich zur Harmonie der Sphären durchringe ».

Die Aufführung stand im Zeichen guter
Führung . Hans D e m e tz und sein Bruder
Karl folgten treu den Anregungen der Münch- -
ncr Aufführung , vor allem aber imponierte das

große schauspielerische Können Wenzel Hof -
m a n n ö. Ihm ist es gelungen , das Leid der
verwundeten Tierkrcatnr beinahe bis zum letzten
Akt also über die Intentionen des Dichters hin -
aus , zu gestalten . Im Gegenspiel leistete - Herr

Josef R c » n c r mehr als Durchschnittliches .
Frl . Boß drang nicht vollends in das Wesen
der an sich ein wenig farblosen Rolle ein . Unter
den übrigen ragte Frau Medelsty als Pro¬
stituierte hervor . Ter Beifall des ParqncUs war

schwach oocr blieb ans . Die Jugend auf der
Galeric nahm das Revolutionäre im Stück mit

Begeisterung ans .
Dr . Ostar K o h n.
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Jetzt hat der Richter vw : Eid abermals vor -
gesagt . In einigen Augenblictm wird die Tat
vollbracht sein . Jene Tat , von der es keine Um -
lehr gibt , die niemals gutgemacht , niemals aus -
gelöscht werden kann .

Gerade als der Beklagte anfängt , den Eid
nackzznsagcn , stürzt sie vor , schlendert seine ans -
gestreckte Hand beiseite und reißt die Bibel an sich.

Ein furchtbares Entsetzen hat ihr endlich den
Mut gegeben . Er darf seine Seele nicht verschwö -
rcn . Er darf nicht .

Der Ewrichtsdiencr eilt sogleich herbei , nni
ihr die B' bel abzunehmen und sie zur Ordnung
zurückzurufen . Sie hat ungeheure Angst vor al -
lein , was mit dem Gericht zusammenhängt , und
sse glaubt , daß das , was sie ; etzt getan hat , sie
auf die Festung bringen wird . Aber sie gibt die
Bibel nicht her . Was es auch kosten mag , cr darf
den Eid nicht ablegen . Er , der schwören will ,
läuft auch herbei , tun das Buch zu «greifen , aber

sie leistet auch ihm Widerstand .
„ Du darfst den Eid nicht ablegen ! " ruft sie.

„ Du darfst nicht ! "
WaS jetzt vorgeht , erweckt natürlich daS

größte Staunen Die Versammelten drängen sich
zum Richtcrtffch . die Geschworenen erheben sich ,
der Protokollführer springt aus , mit dem Tinten -

faß in der Hand , damst es nicht umgestürzt würde .
Da ruft der Richter mit lauter Stimme :

,/Still ! " und alle die Mcnsckien bleiben regnngS -
loS stellen .

„ WaS fällt dir bei ? WaS hast du mst der
Bibel zu schaffen ?" fragt der Richter die Klägerin
mit harter und strenger Stimme .

Nachdem sie ihrer Angst in einer Tat der

Verzweiflung Lust gemacht lxst, ist ihre Beklem -

mung gewichen , so daß sie antworten kann : „ Er
darf den Eid nicht ablegen ! "

„ Sei still und gib daS Buch zurück ! " ruft
der Richter .

Aber sie gehorcht nicht , sondern umklammert
daS Buch mit beiden Händen .

„ Er darf den Eid nicht ablegen ! " ruft sie
mit ungezügelter . Heftigkeit .

„ Ist es dir so sehr darum zn tun , den Pro «
zeß zu gewinnen ? " fragt der Richter mst ianmer

schärferer Stimme .

„ Ich will die Klage zurückziehen ! " ruft frc
mst lauter schneidender Stimme . „ Ich will ihn
nicht zwingen , zu schwören ! "

„ WaS schreist du da ? " fragt der Richter .

„ . Hast du den Verstand verloren ? "

Sie ringt heftig nach dem Atem aind ver¬
sucht sich zu beruhigen . Sic hört selbst , wie sie
schreit . Ter Richter muß wohl glauben , daß sie
toll geworden ist , weil sie das , wa ? sie will , nickst
in ruhigen Worten sagen kann . Noch einmal

kämpft sie mit sich selbst , nm Macht über die
Stimme zu erlangen , und diesmal gelingt es ihr .
Sie sagt langsam . ernst , laut , während sie dem
Richter gerade ins Gesicht sieht :

„ Ich will die Klage zurückziehen . Er ist der
Vater dcS Kindes . Aber ich habe ihn noch lieb .

Ich will nicht , daß er falsch schwört ! "
Sie steht aufrecht und entschlossen vor dem

Richtertisch und steht dein Richter gerade in sein
strenges (Besicht. Er sitzt da , beide . Hände auf
den Tisch gestützt , und lauge , lange wende t er den
Blick nicht von ihr . Während der Richter sie
betrachtet , geht eine große Veränderung mit ihm
vor . ' All das Schlaffe und Mißvergnügte , das
in feinen Zügen lag , verschwindet , und das große ,
grobe Gesicht wird durch die Rührung geradezu
schön. Sieh da , denkt der Richter , sich da , so ist
mein Volk . Ich will mich nickst darüber bc- kla -

gen , wo doch bei einer der ( Geringsten so viel Liebe
und Gottesfurcht zu finden ist .

Plötzlich aber spürt der Richter , daß seine
Augen sich mit Tranen füllen , und d>i zuckt er

beinahe beschämt zusammen und wirft einen rä -

scheu Blick um sich. Da sieht er , daß die Schrei -
ber und Gcrichtsdiener und die ganze lange Reihe
der Beisitzer sich vorgebeugt haben , um das Mäd -

chen anzusehen , da ? vor dem Richierlisch steht , die
Bibel an sich gedrückt . Und er ficht einen Schnn -
mcr auf ihren Gesichtern , so als hätte sie etwas

richtig Schönes gesehen , das sie bis in das tiefste
. Herz erfreut Hab .

Hierauf sieht der Richter auch über das vcr -

sammelte Volk hin , und es ist ihm , als säßen
alle diese Menschen stumm und atemlos da , als

hätten sie gerade jetzt daS gehört , wonach sie sich
am »leisten gesehnt .

Zn allerletzt sieht der Richter den Beklagten
an . Jetzt ist er es , der mit gesenktem Kopf da -

steht und zn Boden blickt . Der Richter tvendet

sich abermals an daS arme Mädchen . „ Es soll
so sein , wie du es haben willst ", sagt er . „ Die
Klage wild zurückgezogen " , diktiert er dem Pro -
tokollfi ' ihver.

Ter Beklagte macht eine Bewegung , als
wollte er einen Einwand vorbringen . „ WaS denn ?
Was denn ? " schreit ihn der Richter an . „ Hast
dn vielleicht etwas dagegen ? " Ter Beklagte läßt
den Kopf noch tiefer sinken und sagt kaum hör -
bar : „? lch nein , es ist wohl anc besten so. "

Der Richter sitzt noch einen Augenblick still ,
dann schiebt er den schivcrcn Stuhl zurück , erhebt
sich und geht ringö um den Tisch zur Klägerin
hin .

„ Ich danke dir ", sagt er und reicht ihr die
Hand .

Sic hat die Bibel jetzt fortgelegt und steht
da und tveint und trocknet die Tränen mit dem

zusammengerollten Taschentuch .
„ Ich danke dir ! " sagt der Richter noch ein

mal und ergreift ihre Hand so leicht und behut -
saut , als wäre sie etwas gar Feines und Kost -
bares .



© ftk8

Gerichts ! »«! .
Wegen Vergewaltigung angeklagt nnd

freigesprochen .

Prag . liö. Mai . Heute stände » vor de » Prager
Geschworene » der lOjährigc Drechslergehilse Wenzel
Tichh auS Klobur und der gleichaltrige Klempfner -
gehilfc Johann Ivoboda unter der Anklage , am
26. Jänner die 22jährige Herminc V r a n »der -

fallen nnd vergewaltigt zu haben . Dabei sollen ihr
die Beiden einen falschen Zops im Werte von 40 I<
entwendet haben . Nach durchgeführter geheimer
Verhandlung , die unter dem Bcrsiye des OLGR .

ErHardt stattfand , fällten die Geschworenen ein

freisprechendes Urteil , da der Tatbestand des
der Anklageschrift zugrundcgclegten 8 125 ( Verge¬
waltigung ) nicht erwiese » lvcrden konnte . Der G

richtshof sprach hierauf die Angeklagte » frei .

« oldatcnliebc .

Pneg , 25. Mai . Bei der Militärkapelle in Bc »

ran » diente im Borjahre ein gewisser Josef K. , ein

Musiker ans Kladno . St. ist ein junger fescher

Bursch , dem der Dienst bei der Musikkapelle bchaglc
nnd der auch bald ein Verhältnis fand . Doch dieses
Verhältnis sollte ihm zimi Verhängnis werden . Sc !

es nun , daß er dem Mädchen , mit dem er ging . —

es war dies die ! t2jährigc Karoline ö. aus Locho -

wih , — in einer schwachen Stunde einmal die Ehe

versprach , sei es nun . das > das Mädchen wirklich

annahm , der erst Ajährige werde sie wirklich bei -

raten , kurz und gut , St wurde in der Familie der

S. als deren zukünftiger Mann angesehen und auch

danach behandelt . St. selbst hatte jedoch «ine ernste

Bekanntschaft gar nicht im Sinne und äußerte sich

oft zu seinen Kameraden , daß er mit dem Mädchen

zwar gehe , es aber nicht z» heiraten gedenke . Karo -

linc S. dachte jedoch über das Verhältnis anders .

Sic war gerne bereit , dem jungen Manne auSzn -

helfen , wo sie nur konnte und hoffte auf diese Weise
ihn langsam so an sich zu fesseln , daß er sie schließ -
lich zur Frau nehmen mußte Sic soll sogar Teile

ihrer Ausstattung verlaust haben , um K. Geld zu
geben , damit er sich einen neuen Anzug kaufen
könne . Sie bewirtete S. , der fast täglich zu ihr

kam, äußerst freigicbig , gab ihm Zigaretten und de -

suchte ihn des ästeten sogar in der Kaserne . Der

Vater des Mädchens glaubte das , was ihm seine

lochtet erzählte und auch er war nicht abgeneigt ,
dem jungen Burschen hin und wieder anSzuhelsen .
Er borgte ihn » Noten , einen Ficdclbogen und über -

gab ihm auch einmal eine alte Uhr , damit er sie

reparieren lasse . Er vertraute St. so — seine Tochter

wnßte jedwede Bedenken immer rechtzeitig zu zer¬

streue » — daß er cS gar nicht fassen konnte , als K.

von der Militärkapelle in Beraun weggehen wollte .

St erklärte dem Mädchen , daß er das Verhältnis ,
das er ja nie als ein ernstes betrachtet hatte , auszu -

lösen gezwungen sei. Doch Karoline S. , die sich
bereits so niit dem Gedanken vertraut gemacht

hatte , in K. ihren zukünftigen Mann zu sehen , wollte

von einer Lösung des Berhältnisscs nichts wissen .
Sic schrieb zuerst Briese an ihren Geliebten und al «

diese unbeantwortet blieben , schrieb sie sogar dessen

Negnuentskommandanlen , so daß eine große Skan -

dalafsäre daraus wurde . St. sah sich gezwungen , den

Dienst bei der Militärkapelle aufzugeben und sich

nach einer Beschäftigung umzusehen . Er fuhr von

Beraun weg . Als mrn Karolinc den ungetreue »

Liebhaber in Bcrann nicht mehr finden konnte , ging

sie zur Polizei » nd erklärte , daß St. , nachdem er ihr
ein Ehcversprcchcn gegeben hatte , sie um insgesamt
4- 100 K betrogen habe . Die Staatsanwaltschaft nahm

sich der ganzen Sache an , vcranlaßtc die Verhaftung
des K. und stellte ihn wegen Betruges vor Gericht .

Heute hatte sich St. vor einem Strafsenat des

OLGitt . Nicgl zu verantworten . Der Angeklagte

fiihrte zu seiner Verteidigung auS , daß von einem

Ehcvcrsprcchen keine Rede sein könne imd daß er

die Sachen nnd daS (Helfe, hin die sich seine ehe -

maligc Geliebte jetzt betrogen fühlt , zun , größten
Dell als Geschenk erhielt . Es sei ihm nie eingesät -

len , daß Karolinc S ihm diese Sachen nur deslialb

gegeben hätte , weil sie von ihm ein Ehcvcrsprcchen

erhalten habe . Der Angeklagte mußte jedoch zugeben ,

daß ihm der Batcr des Mädchens die Noten und den

Ficdclbogen soivic die Uhr bloß zur Verwahrung

übergeben und daß er ihm diese Sachen nicht mehr

zurückgegeben hatte . — Nach durchgcfiihrtem Bc

wcisversahren sprach der Gerichtshof St. von der

Anklage des Betruges frei und verurteilte ihn
nur wegen Veruntreuung des FicdelbogenS
nnd der Uhr zu einem Monat schweren St e r>

k c r, bedingt aus drei Jahre . Gleichzeitig wurde

der Angeklagte verpflichtet , binnen einem Jahre den

durch ihn angerichteten Schaden nach Möglichkeit
wieder gutzumachen .

Wege geleitet . Betrachtet man an . Hand dieses Bor -

ganges die EntwicklungSrichtung der modernen

Kcnizcntratwnsbewegung , so fällt es auf , daß in

der letzten Zeit der Stimieskon ^ern zwei Mal genau

denselben Weg gegangen ist wie die A. E. G. Auch

die letztere bat kürzlich ihren Interessenbereich in

der chemischen Industrie durch die Zusammen ,
fassuiig der Rütgcrs - Werke mit der Deutschen
Pctrvleum - A. - G. zugleich erweitert nnd in der in¬

nere » Organisation ' ausgebaut . Zur gleichen Zeit ,
wo die A. E. G. durch den Linckc - Hofmann - Lauch -
lsammcr - Konzern in Wcstoberschlesten die Ober -

schlcsischc Eisenindustrie A. - G. erwarb und damtt

nach Osten hin in die Montanindustrie eindrang ,

hat der StinncSkonzcrn auf der anderen Seite der

Grenze die Bismarckhüttc nnd Kattvwitzcr Berg¬

bau A. - G. erworben . Beide Unternchmergruppen

haben hier derart stark ihre Vertikaltrnstr ausge¬
baut , daß sich ihre Jnteresscnkrrise bereits be -

rührten . Tic Zeit ist nicht mehr fern , wo diese
EntwicklungSrichtung auch eine Zusa in¬

nre n f a s s u n g der beiden Großron -
z c r n e bringen muß . So führt die kapitalistische
Zusammenballung der Betriebe immer mehr zu
einer Ausschaltung der gegenseitigen Konkurrenz
und zur Zusammenfassung der Produktion in
den Händen einiger weniger Unternehmer mit
immer wachsender Macht , der die Arbeiterschaft
ebenfalls nur durch eine straffe Organisation be¬

gegnen kann .

Soziale Fürsorge in Thüringen . DaS thürin -
gischc Staatsininjj' tcriirm hat — geleitet von dem
( bedanken , für alle , die gesellschaftlich notwendige
Arbeit verrichten , eine auskömmliche Versorgung
bei . Krankheit , Alter und Invalidität , wie auch für
die Hinterbliebenen zu schaffen — dem Landtag
„ Grundsätze " für die Gewährung von Nuhclohn ,
Witwen - nnd Waiscngcld und Notstandsunter -
stützung für sämtliche Arbeiter nnd Angestellte des
Staates und deren Hinterbliebenen unterbreitet ,
die vor einigen Tagen angenommen wurden . Die

Grundsätze sehen Hilfe nach zwei Seiten hin vor .
Erstens einen Nuhclohn mit Witwen - und Waisen -
gelb . Ihn erhält jeder ehemalige staatliche ' Ar-
heiter oder Angestellte und seine Hinterbliebenen ,
wenn eine bestimmte Wartezeit erfüllt ist , ganz
gleich , ob er versicherungspflichtig oder rentenbe¬

rechtigt gewesen ist oder nicht . Der Nuhclohn kann
nur so hoch sein , daß er bei versicherungspflichtigen
Arbeitern nicht auf die Notstandsnnterstutznng
des Reiches angerechnet wird , zur Zeit M. l - 14 . 000
im Jahr . Das Witwengeld betragt 00 Prozent
davon und daS Waiscngcld 40 Prozent des Wit -

tvengeldeS . Den vollen Ruheloyn erhalten nur

ständige staatliche Arbeiter und Angestellte , die

durchschnittlich lährlich mindestens 250 Tage bc -

chäftigt sind und bei Eintritt der Invalidität oder
bei Erreichung dcS 05 . Lebensjahres nach ihrem
20 . Lebensjahr mindestens 10 Jähre Hinterem «
ander beim Staate beschäftigt ivarcn . Nichtständige
Arbeiter müssen in den betreffenden 10 Jahren
durchschnittlich jährlich mindestens 125 Tage , in

jedem Jahre aber mindestens 00 Tage h 8 Stun¬
den beschäftigt gewesen sein . Für sie wird Ruhe -
lohn und Hinterblicbencnbczug entsprechend der

geringeren Arbeit gekürzt . Zweitens wird bei

Bedürftigkeit NotstandSlmtcrstütznng gewährt . Bei

' Versicherungspflichtigen zahlen Gemeinde und
Reich zunächst Unterstützung bis zu M. 480 . 000

jährlich . Nichtvcrsichernngspslichtige fallen ab 1.

Fcber 1028 unter das Gesetz für die . Kleinrentner -

ürsorge und erhalten zunächst Unterstützung ans

Reichs - und Gcmeindcnnttcln . Das Land Thü

IHliH UNS WaWlil .
StinneS in der Petrolcumiiidustric . ' Nachdem

erst kürzlich der Stinncstonzern durch den Erwerb

der Bismarckhüttc nnd der Kattowitzcr Bergbau
A. - G. eine große Stonzentration in die Wege ge -
leitet hat , wird jetzt bekannt » daß er auch in der

Pettoleumindnstrie eine trustartige Zusammen -
ballung vornimmt . Slinucs vertritt heute bereits
in seinem . Konzern erhebliche Interessen an der

ausländischen Petrolenmindnstrie . Im Inland
hat er ans die Erdölgewinnung durch den Besitz
der Niedert Montan - Werke mit ihren gewaltiger
Anlagen für Teerverarbeitung nnd Erdölgeivin
nung durch Branntohlenverschwelnng großen Ein

slnß . Nunmehr soll die Aktiengesellschaft für Pe¬
trolenmindnstrie ( Abi ) in den Stinncstonzern
einbezogen werden . Auch dieses Unternehmen bc -

tätigt sich auf dem Gebiete der Tcervera ' ebeitung
nnd besitzt hierfür wichtige Patente . Durch deji
Erwerb der „ Alpi " ist die Eriveiternng und Zu
fammenfassung der im Stinncstonzern vereinig -
ten Interessen in der Petrolenmindnstrie in die

hurin -

Mitteilun yen aus dem Publil um .
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ERFAHRUNG
In der Erzeugung der

Suppenwürze Marke

,GRAF '
garantiert

kuypenjWgff unerreichte <( u a S 11 fi t .

Verlangen Sie

ausdrücklich Marke

GRAF "

aen zahlt dann noch bei Bedarf lknterstsitzimg kW

zur gleichen Höhe . Die Sätze mindern sich bei Wit -

wen ' und Waisen nach den Reichsbestimmungcn .
Die Bestimmungen gelten nicht nur für die jetzt

beim Staate beschäftigten Arbeiter und Ange¬

stellte », sondern auch für alle , die früher bei einem

der ehemaligen Thüringer Staaten beschäftigt loa -

rcn , sowie auch für alle noch vorhandenen Witwen

nnd Waisen .
Goldsparkonten . Nachdem ans Veranlassung

des Deutschen Sparkasscnverbandcs » nd der Deut -

schon Girozentrale in Preußen die Einrichtung
von Goldsparkonten genehmigt worden ist , hat
jetzt Bayern ebenfalls die Genehmigung dazu er -
teilt , sodaß nuntnchr in sämtlichen deutschen Frei -
staaten die Möglichkeit besteht , Ersparnisse wert -
beständig anzulegen .

Sonntagsruhe « nd Feiertagöarbeit . Das
Gehilfengreminnt der Prager ,Kaufmannschaft
überreichte der politischen Landesverwaltung in

Prag ein Gesuch um Einhaltung der vollkomme -
neu Sonntagsruhe und um Regelung der Feier¬
tage .

Devisenkurse .
Die tschechische Streute notiert in :

. - Zürich . . . . . . . . Schw . Front 10 . 55 . 50
Berlin . . . . . . . . . . Morf 1665 . 00
Wien . . . . . . . . allere . Sir . 3134 . 00

Züricher Schluftkurse am 26 . Mai .

Oold Wnro
Paris 36 . 65 - 00 36 . 75 - 00
London 25 . 06 - 00 25 . 6800
Berlin 0. 01 . 00 - 00 0. 01 . 01 . 00
Mailand 20 . 55 - 00 20 . 62 . 50
Holland 217 . 00 217 . 30
Wien . . . . . . . . 0. 00 . 73 . 00 0. 00 . 7875
Budapest 0. 10 . 25 0 - 1075
Pro « 16 . 54- 50 16 . 56 - 50
i' . ' cto flott . . . . . 5. 54 ' 50 5. 55 . 00
Belarad 5. 82 . 50 5. 87 - 50
Warschau 0. 0! . 00 00 0. 01 . 1000
Wien oeft . 0. 00 - 00 0. 00 00

Der Mm .
Bio Sanssouci . Das Pachö - Iournal bringt

wieder onunal Bilder ans dem siinhngcbiet , die

wähl verschiedene » Zwecken dienen sollen nnd da¬
her vorsichtig hinzunehmen sind . „ Das ungc -
schricbene Gesetz " ist ein Film , der zwar
niehts Originelles bringt nnd dessen . Handlung
Quelle » entnommen ist , die nahe bei Courths
Mahlet fließen , der aber durch guie Kräfte gut ge -
spielt wurde . Sir würden durchaus , vor allem
aber Grete . Hollmann , auch besseren Stoffen des
modernen Gesellsehaftsfilins Loben verleihen kön¬
nen . An die Regie stellt der Film kerne großen
Ansprüche . Die Technik der Aufnahme zeigt sau -
bcrc Arbeit . Ein englischer Propagaudafilm fiir
die Pflege des » verblrckM . Körpers „ O u r Girls "
hat seinen Weg auch noch Prag gefunden . An
der Art , wie mau das Problem dieses Films an -
gepackt hat , ließe sich vivl kritisiere ». Seiner bc -
grnßenswcrten Tendenz wegen wollen wir nnS
aber auf das Lob beschränken . . Hoffentlich findet
die angelsächsische BonuS Ena Bcaninont wirtlich
Nachahmerinnen . Ihre Methoden sind übrigens
nicht mehr moderne und können mit Dalcro - c nnd
Olga DeSmond kauni konkurrieren . Der Film soll
fortgesetzt werden . —vi .

27 . Mai 192 ? .

Kunst und Wissen .
Neyes Theater . Heute 7 llhr „ Katja , die Tä » .

zcrin " ; morgen Montag Gastspiel . Kubla „ Cavat -
lcria rusttcana " , „ Der Bajazzo " : Dienstag Achic
' Mahlcr - Symphonic : Mittwoch „ Trommeln in der

Nacht " ; Donnerstag . ^ fraSguita " ; Freitag „ Enlfüh -
rnng aus dem Serail " ; Samstag „ Rheingold " ;
Sonntag halb 8 llhr Gastspiel Reicher „ Juden " ,
abends Premiere „ Der blondc Engel " .

Meine Bühne . Heute halb 3 Uhr Gastspiel
Paul Morgan „ Einakter " : halb 8 Uhr „ Lconcc und

Lena " ; Montag Gastspiel Albert Lippert „ Casano -
vas Sohn " ; Menstag , ^ Das blaue Wunder " : Min -

woch „ Ehcnrlaiib " : Donnerstag »cnstndicrt „ Moral " ;
SamStag Gastspiel Emanuel Reicher „ Die Juden " ;
Sonntag abends Gastspiel Reicher „ Die Juden " .

Achte Möhler - Symphonie . Dienstag gelangt im
Neuen Theater Gustav Mahlers Achte Symphonie
unter Zemlinskys Leitung und Mitwirkung der So -

Isste » und Chöre der ersten Ausführung zuc Wie -

derholnng . Anfang halb 8 llhr .

Mozart - ZykluS . Freitag beginnt ein neuer Mo -

zart - Zyklus mit einer von Zcmlinsky geleitete » Auf¬

führung der „ Entführung aus dem Serail " .

Aus der Partei .
Versammlungen im Tcplihcr Kreis

und in Aussig .

Heber die Bedeutung des ArbeiterweUkoiezresseS .

In allen Bezirke » des Teplitzcr Kreises finden
in den nächsten Tagen Versammlungen unserer Par -
tri über den Hamburger Kongreß statt , nnd zwar : in
Tc plitz : Donnerstag , den 31. Mai um 8 llhr
abends in der „ . Kaiscrbadvcranda " ( Redner Senator

Genosse Dr . Karl Heller ) ; in Turn : Montag ,
den 4. Juni um 8 llhr abends im Hotel . Inipcra -
tor " ( Redner Abg . Genosse Ernst H i r s ch) ; tu

Dux : Sonntag , de » 3. Juni um 2 Uhr nachmittags
im Gasthans „ Rudolf " ( Redner Genosse Hof -
bauer ) ; in Klo st ergrab : SamStag , den 2.

Juni um 8 llhr abends im „ Alten Rathaus " ( Red -
ner Genosse Hofbaue r ) ; in Bili n: Sonntag ,
den 3. Juni » m 0 llhr vormittags im Saale des
Herrn Klopsch ; in B r ü j : Sonntag , den 3. Juni
um 9 Uhr vormittags im Hotel „ Blauer Stern "

( Redner Genosse Dr . Heller ) ; in O b c r l e u >
t e n s d o r f: Sonntag , den 3. Juni um 2 Uhr nach -
mitatgs in der deutschen Turnhalle ( Redner Genosse
Ernst Hirsch ) ; in K o m o t a u: Sonntag , den &
Juni , vormittags 9 Uhr , im „ Lagerleiter " ( Redner
Genosse Ernst Hirsch ) ; Görkau : Sonntag , den
3. Juni um 10 Uhr vormittags im „ Hotel Roß "
( Redner Genosse H o s b a u c r ) ; in S a a z: Sonn -
tag - den 3. Juni , vormittags 9 Uhr . im „ Goldenen
Löwen " ( Redner Genosse Kremser ) » nd in P o >

dersom : Sonnlag , den 3. Juni um 2 Uhr nach¬
mittags in Vobichs Gasthaus in Lnbau ( Redner
Genosse Kremser ) .

In Aussig sprechen Dienstag abends im

Bolkshaussaale die Genossen Bölina nnd Clou -
t a j a n zur selben Tagesordnung .

Lvkalorgpiniswum Wunde rgc - Niisic . Wrschowitz .
Montag , den 28. Mai , abends 8 lU) r im EasS Nizza ,
Weinberge , Versammlung . Wichtige Tagesordnung .

Lokalorganisation Prag VII . Freitag , de » I .
Juni Wochenvcrsammlung im Gaslh . inse „ U Akadc -
mic " , Malikska »l . ?lb halb 8 Uhr Ausschußsitzniig .
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Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch ,

cIra S ,
Qraben 25, SKL SSaxar .
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Der schönste Busslug wird oft dadurch verdorben , daß
(ich bereits nach kurzem Gehen Müdigkcitsgcsühl und
Fufsschincrzcn einstellen und dem Ausflügler den Frohsinn
rauben . Ein unfehlbares vorbeugendes Milte ! sind
P a I m n - K n u ! I ch u k n b f a h e und Kautschuk ,
fohlen , welche den Gang elastisch nnd angenehm
machen . Erschütterungen des Körpers , bczw . des Rück¬
grates , mildern und dadurch bewirken , bah MüdigkcNs -
crlchcinnngc » nicht so leicht auskommen können ,
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Deutscher IheaHerMn
Heute

Großes itoftzest
Anlauft 3 Uhr

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammengc -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

vollsbuchhaudiuns

Emst Salller .
Karlsbad .

Inserieren Sic in »!

öWli >«IlIl ! I

KautschuKsKsst ? «

aaä KsutschuIcsoKIen

Zcstoneri die Nerven ,

schützen die Füße ,
helfen sparen I

1a53
99999 ( 699099 —
Verlangen Sie die fahrenden amerlkan .
prima Schweine - Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

u

Aper und „ florrelt
)1 Vcrtrotor lilr die Ceclioalowakol :

Robert Stränsky, Prag II., JungmaniH)va33.
1801

Drahtanschrift „Rostru " . Telefon 6087-

em
Altbewährt Ist Spaleks

CzernoseckerWeiDtresterDEssig
er ist nnd bleibt der beste .

Weinessigfabrik
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Moderast eingerichteter Gärungsprodukt 886
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